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Pobounn 3owmnt go nocibHuka ,Sprechen Sie Deutsch? Sprechen
Sie Deutsch!” / Ykn. C. . KypiHHa, J1. B. Jlykawosa, [. C. UuniHa. —
Xapkis: Bug. XHEY, 2010. — 142 c. (Him. moB., yKp. MOB.)

Llen pobounn 30WNT € [AogaTKoOM [0 HaB4YanbHOro rmnocibHuka
«Sprechen Sie Deutsch? Sprechen Sie Deutsch!®. BiH cknagaetbcs 3 21
OCHOBHMX pPO3MOBHMX TeM [ONA PO3BUTKY HABMYOK KOMYHiKauili B
NoBCAKQEHHOMY XWUTTi. KOXXKHa Tema BKNoYae TpeHyBasribHi BpaBu 3 NIEKCUKM,
rpamaTuky, MpakTUYHI 3aBOaHHA, PONbOBI iIrpyM Ta AWUCKYCIl, BnNpaBu Ha
nepeknag peveHb 3 pigHoI MOBU Ha HIMELIbKY.

Pobounn 3owmnt mMoxe OyTM pekoMeHOoBaHWWM ONA CTYOEHTIB YCiX
crnevianbHOCTEN YCiX POpPM HaBYaHHS.



BcTyn

Y cy4acHuMX ymoBax BENMKOro 3HavyeHHsa HabyBa€e BUBYEHHSI iIHO3EMHUX
MOB, 0CO6sIMBO yCHOro MoBneHHda. He gmensayucb Ha Garate posmaiTTs
NiAPYYHUKIB, Yy BUKNagadiB Kadeopu BUHUKAKOTbL MNEBHI TpygHoWw,i B
3abeaneyeHHi CcTygeHTiB HEOBXigHMMM MaTepianamu onga akTueizauil HaBUYOK
KOMYHiKauil 3acob6amu iHO3eMHOT MOBM Y NOBCAKAEHHOMY XXUTTI.

MeToto gaHol poboTn € PO3BUTOK HAaBUYOK KOMYHiKaLii 3@ OCHOBHUMMU
PO3MOBHUMW TEMaMW, OMaHyBaHHA Ta NOrnMMbNeHHs 3HaHb rpamMaTU4YHOro Ta
NEeKCUYHOro maTtepiany.

Pobounn 3owmnt nobygoBaHuin 3a NPUMHUMNOM “Big MpPOCTOro Ao
CKNnagHoro”, 4o cknagy KoXHoi 3 21 TeM BXOAsTb rpamMaTu4dHi KOMeHTapi,
NEeKCUYHi Ta rpamMaTtuyHi Bnpasu, Aianorn, KOpOTKi TEKCTU Ta 3aBAaHHA [O
HWX, 3aBOaHHSA MPaKTUYHOIO XapakTepy, POSibOBi irpu Ta AUCKYCIil 3a TeMaMu.
3anponoHoBaHi BNpaBM MOXYTb BMKOHYBaTUCA 9K B ayauTopil, y rpynax 3
BUKNagadyem, Tak i CaMOCTINHO.

daHun  poboumii  30WMT  Mpu3HaYaeTbCcsa ANna  CTyOeHTiB  ycCiX
creyianbHOCTEN Ta yCix POPM HaBYaHHA.



Erste Kontakte

Ubung 1. Was sagen Sie? Ordnen Sie zu.

Auf Wiedersehen — Guten Morgen — Hallo — Tschis — Guten Abend —
Guten Tag — Gute Nacht




Ubung 2. Ergénzen Sie.

ich komm...e... wohn....... heil3....... bin
du komm...... | ... | L
Sie | s e,
Ubung 3. Was passt? Unterstreichen Sie.
1. Ich heilden Maria. 5. Wie heil’e du?
heil3t heil3t
heilde heil3en
2. Woher kommst Sie? 6. Ich kommst aus
komme komme Italien.
kommen kommen
3. Und ist Sie? 7. Ich ist Angelika.
wer bist bist
sind sind
4. Was spreche  Sie? 8. Ich spreche Deutsch
sprechen sprechen und
sprichst sprichst Englisch.
Ubung 4 . Ergénzen Sie in der richtigen Form:
sprechen — kommen — heillen
Ich ein bisschen Deutsch. Du Italienisch.
Ich aus Berlin. Woher du?
Was Sie? Wie du?
Wie Sie? Sie gut Deutsch.
Woher Sie? Du gut Deutsch.
Ubung 5. Ergénzen Sie: Tut mir leid. — Entschuldigung.
![ ('x\»J!
29| . _
Ml R A. Guten Tag, Frau Schneider. Ist Laura da?

B. Nein.




A. Rosenstralle
B.

18 A, bitte.
. Ich weil} es nicht.

. Nein

. Sprechen Sie Russisch?

B
A

. Mein Name ist Hubert Hubschmer.

Wie ist Ihr Name?

. Hubert Hubschmer.

Ubung 6. Schreiben Sie Sitze.

ist— Wer — ? — das — Wer ist das?

1) bin —Ich — Lara —.

2) du — Wer — ? — bist

3) Frank — heilde — Ich —.

4) komme — Berlin —aus — Ich — .
du — ? — Woher — kommst

9]

7) du — Was — sprichst — ?
8) Ich — Spanisch — . — spreche

)
)
)
6)
)
)

Ubung 7. Ergénzen Sie.

Ich — aus — komme — der — Schweiz.

geht es Ihnen?
kommt Paolo?
ist das?

Kinder hat Kathrin?
ist lhre Telefonnummer?
alt sind lhre Kinder?




Ubung 8 . Schreiben Sie die Fragen.

Wer bist du? Was sprichst du? Woher kommst du?
Wie heilden Sie? Woher kommen sie? Wer ist das?

1 Ich komme aus der Schweiz.
2 | Das ist Anna.

X T Ich heiflde Martin Muller.

Ao | Ich bin Klaus.

D Ich komme aus der Ukraine.
B | e Ich spreche Ukrainisch.

Ubung 9. A. Finden Sie Sitze. Schreiben Sie noch acht Sitze.
ichbingutentagausundmeinnameistzilinskiichkommewieheil3tdufrausollist
ichbinentschuldigung,wieistihrnameund wasichheillemichaelabitteausder
woherichistherrschneiderdasschrodergutenichbuchstabiere:zilinskidankich
bistduichkommeausdeutschlandsieaustutmirleid,herrschneideristnichtda
wiewerichwoherkommstdugutenherrist

Guten Tag. Mein Name ist ZiliNSKi..............c.coeeieiiiiieiiiiiiiiaiiaann,

B. Ordnen Sie die Satze. Schreiben Sie zwei Gesprache.

Ubung 10. Wie heiBen die Wérter? Schreiben Sie.

1. | gnEtcnugidshul Entschuldigung!

2. | utT rmi diLe T m !

3. | ripctShs ud glcnEhis S d E ?
4. |S__~d E_? w Kk S _?

Ubung 11. A. Ergénzen Sie Verben.

wohne komme heil’e ist spreche
Guten Tag! Ich Andrea. Ich aus Deutschland. Ich in
Hamburg. Ich Deutsch und Englisch.
Servus! Mein Name Anna. Ich aus Osterreich. Ich in
Graz. Ich Deutsch und Italienisch.
Gruezi! Ich Urs. Ich aus der Schweiz. Ich in Bern. Ich

Deutsch, Franzosisch und Spanisch.
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B. Erganzen Sie Namen.

schlafen) ihr o | | __l_
verstehen) ich !___ B I

___i

kommt aus Osterreich. spricht Deutsch und Italienisch.
_____wohntin Graz. kommt aus Deutschland. wohnt in Bern.
spricht Deutsch, Franzdsisch und Spanisch. kommt aus der
Schweiz. wohnt in Hamburg. spricht Deutsch und Italienisch.
Ubung 12. Wie heit das Lésungswort? Bitte erginzen Sie.
(fahren) ich e el e
[F[A[H[R[E]
(arbeiten) er | | |+ | q
(machen) Lisa und Tobias _. _ll_ T ‘: T o
(wohnen) wir ;_T_T |
(kommen) du N | _[___'Tl' 1]
(lernen) Anna ] rﬁ IR o
(reisen) Anna und Thomas ] W : B
(sein) du '%
( T
(

Ubung 13. Markieren Sie die Verben. Schreiben Sie die Verben mit
Personalpronomen.

y [k |lw|o|h |n|e h|x|r wire iche due er/sie/es o ihr e Sie
|l le /s |e|nje |h |0 |r |t
i |[s|s ||l |z |n|a|r |y |s
e  plofle|d|n|bje|g|i | ich wohne
sjajg|s |t |t e n|l |e
t q/vi it |c|w|n |z |e|s
m|a |c (h|e |n|f |j |r |t
s |c  hir |(e|i |b|le |n |k
hile|i Bt mia|l |s |t
s e hje|nm|d|u|t g
Auskunft zur Person
Ubung 1. Was ist richtig. Kreuzen Sie an.
1. Er heilt heil3en heile Martin.
2. |hr wohnst wohnen wohnt in der Schillerstral3e.
3. Sie bin seid ist Deutsche.
4. Ich lebe lebst leben in Stuttgart.
5. Sie studierst studiere studiert in Wien.
6. Sie ist sind seid Geschwister



Ubung 2. Lesen Sie und erginzen Sie.

ist — wohnt — kommt — leben — kommt — heil3en — wohnt — studiert

Das ist Corinna. Sie Timo __ aus Finnland.
_____aus Wien. Das / Er __ in Helsinki. Aber er

g)ﬁ die Hauptstadt von 9/ 1 imMomentin
Osterreich. Sie _ jetzt Minchen. Timos Eltern
in Munchen, ______in Finnland, sie __
in der Baaderstrale. Marko und Hanna.

w > w >

Ubung 3. Formular — Was passt zusammen?

1. Land i a) Schmit

2. Familienname b) Marcello

3. Stralle c) Rio de Janeiro (Brasilien)
4. Hausnummer d) 1982

5. Postleitzahl e) BlumenstralRe

6. Geburtsjahr f)y 34

7. Stadt Wohnort) f) 69115

8. Geburtsort h) Heidelberg

9. Vorname i) Deutschland

Ubung 4. Lesen Sie das Gesprich. Fiillen Sie das Formular aus.

. Wie heifl’en Sie? Familienname:

. Veronica Ventura. Vorname:

. Wo sind Sie geboren? Heimatland:

. In Biasca. Das liegt in der Geburtsort:
Schweiz. Wohnort:

©>PO>OPD>D >

. Wie ist Ihre Adresse? -
Adresse:

. 20249 Hamburg, Markstralle1. Telefonnummer-
Wie ist |hre Telefonnummer?
7886 309. Familienstand: ledig
Sind Sie verheiratet? verheiratet
Nein, ich bin geschieden. verwitwet
Haben Sie Kinder? geschieden
Ja, ein Kind. Kinder: __ Kind/ __ Kinder/ kein Kind
Wie alt ist |hr Kind?
Drei. Alter:




Ubung 5. Zur Person - Erginzen Sie den Dialog durch die
gegebene Worter.

(die) Adresse — alt — Aus — geboren — (der) Geburtstag heilden — Jahre — (der)
Schuler — (der) Student — wann — weiblich — Wie — Wo — Woher — Mein Name

— Wie heiBen Sie?

—M___ N _ istBula Dhuri.

— Geschlecht: mannlichoder _ ?

— Wie bitte?

— Oh, entschuldigen Sie. Also ... mannlich.
Ah ... w haben Sie Geburtstag?

— Heute!

— Oh! Herzlichen Gluckwunsch zum !
— Danke, danke!
- W a sind Sie?

-19J .
- W kommen Sie?
-A Indien.

- W__ sindSieg_ ?

— In Pondicheny, Sudindien.

— Wo wohnen Sie?

— Meine A___ ist: 64625 Ulm, Baumweg 5.

— SindSieS____ r?

— Nein, ichbin S___ . Ich studiere Informatik in Ulm.

Die Landkarte

Ubung 1. Lesen Sie und sprechen Sie.

Eine Weltkarte

Eine Weltkarte. Hier ist Europa.

Wo ist die Schweiz? Wo ist Osterreich? Wo ist Deutschland?
Deutschland, Osterreich und die Schweiz liegen in Europa.

Hier sprechen viele Menschen Deutsch.

Wohnen Sie auch in Europa? Oder in Asien? Und woher kommen Sie?
Aus Afrika? Aus Amerika oder aus Australien?

Ubung 2 . Suchen Sie im Text fiinf Kontinente.
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Ubung 3 . Linder — Alphabet.

A | Argentinien J |Japan S | Spanien
B | Belgien K | Kenia T | Tunesien
C | China L | Luxemburg U | Ungarn
D | Danemark M | Marokko V | Vietham
E | Ecuador N | Norwegen W
F | Frankreich O [Oman X
G | Grofbritannien P | Polen Y
H | Honduras Q Z | Zypern
I | Indien R | Russland
Kennen Sie noch Lander?
Lesen und schreiben
Ubung 4 . Welche Personalpronomen passen? Erginzen Sie.
1. [trinkst 15. _ [ schreibe
2. erles/sielihr! telefoniert 16. __/ [/ gratulieren
3. _ /arbeite 17. /| [ [druckt
4. /| [ kommen 18. __ [/ spielst
5. _ /heilde 19. [ | _[verstehen
6. _ /wohnst 20. _ /wohne
7. _ llernst 21. _ [ wiederholst
8. __ [/ zahlst 22. | | _[studieren
9. _ /gehst 23. | [ | __[repariert
10. _/ [/ [/ [/ duscht 24. [ bezahle
11. __ [/ frGhstlcke 25. _ /hole
12. /| __[/kochen 26. _ /hore
13. _/ [/ _/holen 27. |/ | _[machen
14. /[ | _[/holen 28. | | | _[spielt
Ubung 5. Was ist richtig?
1. Wo fahrt  der Zug? |3. Wohin fahrt der Zug?
ist ist
kommt kommt
2. Wo kommt der Zug? |4. Deutschland fahrt mitten in Europa
Wohin ist
Woher kommt
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Ubung 6. Wie schreiben Sie? ,,aus”, ,,in“ oder ,,nach“?

1. Wo liegt Deutschland? _ Europa.

2. Woher kommt Murat? _ Asien.

3. Wohin fahrt der Zug? __ Berlin.

4. Woher kommen die Bananen? __ Ecuador.
5. Wo wohnt Frau Hansen? ___ Frankfurt.

6. Wo sind die Studenten? ____ Osterreich.

Ubung 7. Wie fragen Sie? ,,Wo* oder ,,Wohin*“?

Deutschland liegt in Europa. ...,
Der Zug fahrtnach Berlin. ...
Herr Hansen wohnt in Frankfurt. ...,
Berlin ist in Deutschland. ...
Viele Studenten fahren nach Amerika. ...,
. Anton wohntinder Ukraine. ...
Ubung 8. Wie fragen Sie ohne Fragewort?

Deutschland liegt in Europa. ...Liegt Deutschland in Europa?...

Der Zug fahrtnach Berlin. ...,

Herr Hansen wohnt in Frankfurt. ...l

Berlin ist in Deutschland. ...

Viele Studenten fahren nach Amerika. ..............cccoooiiiiiininn.n.

I N N

2B o

. Vielleicht fahrt er nach Wien.

. Viele Studenten fahren nach Osterreich.
. Wir sind in der Ukraine.

R N

. Anton wohnt in der Ukraine. .................
Ubung 9. Was passt? Kombinieren Sie.

Nach Koln
Deutsch

aus Australien
in Deutschland kommen
am Computer
Hausaufgaben

machen

lernen
arbeiten
fahren

wohnen

Ubung 10. Wie fragen Sie?
Der Zug ist in Deutschland.
Er kommt aus Kopenhagen.

Deutschland liegt mitten in Europa.

12
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Ubung 11. Ein Dialog. Ordnen Sie.

Nein, wir kommen aus Bremen.

Wir fahren nach Munchen. Und wohin fahrst du?

Wir machen Urlaub.

Ich fahre nach Koln. Kommt ihr aus Munchen?

Ah ja. Was macht ihr in Minchen?

Wohin fahrt ihr?

Ubung 12. Ergénzen Sie die Formen.

Infinitiv ich du er/sieles wir ihr | sie/Sie
fahren fahre
essen esse
geben gebe
helfen helfe
lesen lese
nehmen nehme
schlafen schlafe
sehen sehe
sprechen spreche
tragen trage
waschen wasche
treffen
vergessen
empfehlen
halten
laufen

Ubung 13. Ersetzen Sie das Verb. Schreiben Sie wie im Beispiel.

0o NOoO Ok WDN -

13

. Schreibst du einen Text? (lesen) Liest du einen Text?
. Sie macht immer die Hausaufgaben, (vergessen) | ................
. Geht Paul zur Arbeit? (fahren) |l
. Arbeitest du in der Mittagspause? (schlafen) | ................
. Steht der Bus am Jahnplatz? (halten) | ...l
. Er kauft Butter und Brot. (essen) |l
. Hol mir bitte den Salat, (geben) |l
. Der Kellner bringt das Menu, (empfehlen) | ................




Ubung 14. Ergdnzen Sie die Verben.

1. Ich esse am liebsten Tomatensalat. Was ihr am liebsten?

2. Ich empfehle euch den italienischen Salat. Was ihr mir?

3. Ich nehme den Tee gern mit Zucker. Was du in den Tee?

4. Ich wasche meine Socken immer mit der Hand. Wie du deine
Socken?

5. Abends lese ich immer ein Buch. Wann du ein Buch?

6. Wir schlafen immer in der Mittagspause. du mittags auch?

7. Hosni und Erhan sprechen Franzosisch und Arabisch. Was du?

8. Ich mache wenig Sport. Ich laufe manchmal. du auch?

Ubung 15. RegelmiRige und unregelméBige Verben.
Erganzen Sie den Vokal / die Vokale.

. Bitte spr_chen Sie laut. Ich verst_he Sie nicht.
. Dann m_chen Sie doch die Musik leiser.

. Spr_chst du auch Franzdsisch?
. Ja, ich spr_ehe Franzodsisch und Spanisch.

. N_hmt ihr Milch und Zucker?
. Danke, ich n_hme nur Milch.

. Es ist 11 Uhr. Schl_ft ihr immer so lange?
. Ja, Peter schl_ft gern bis mittags. Ich schl_fe nur am Wochenende
lange.

W > > o>o>

. Wann tr_ffst du Klaus?
. Er k_mmt um 19 Uhr.

. Kannst du den Film empf_hlen?
. Ja, aber es g_bt keine Karten mehr.

. Was m_cht ihr am Sonntagabend?
. Klaus s_ht meistens fern und ich |_se, manchmal k_mmen auch
Freunde und wir sp_len Karten.

o
W > mW>w>

Deutschstunde

Ubung 1. Schreiben Sie die Satze mit nicht. Was sind die richtigen
Informationen?

Berlin liegt am Rhein. — Berlin liegt nicht am Rhein. Es liegt an der
Spree.

1. Hamburg liegt an der Nordsee.
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2. Das deutsche Geld heil3t Mark.

3. Munchen ist die Hauptstadt von Sachsen.

4. Man darf auf allen Autobahnen 200 Stundenkilometer fahren.

5. Der Bodensee liegt in Norddeutschland.

Ubung 2. Ja/Nein — Fragen positiv oder verneint — Schreiben Sie
die Fragen und die Antworten.

Hast du keinen Computer?

Machst du die Hausaufgabe nicht?

Horst du nicht gern diese CD?
Ist die Tafel nicht sauber?

Ist dieser Roman nicht interessant?

Hast du kein Auto?

+ /ich / einen Computer / haben

+ /ich / machen / meine Hausaufgabe immer
—/ich / horen / diese CD / nicht gern

— / die Tafel / sein /wirklich / nicht sauber

+ / dieser Roman / sehr interessant / sein
—/ich / gehen / immer / zu Ful}

Ubung 3. Was ist das? Erganzen Sie.

das Auto der Berg der Hafen  die Stralke

die Fabrik

di

e Kirche der Lastwagen

Das st ) Das ist ) Das ist ) ist

ist in Norddeutschland. | schon alt.

5. 6. R
Das ist : liegt | Das ist : liegt | Das st :
in Suddeutschland. im Ruhrgebiet. fahrt nach ltalien.
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Ubung 4. Ergédnzen Sie die Verneinung (nicht) an der richtigen

Stelle.

: A W~

lch _ X
Raflk

lese X dasBuch nicht .
gibt seinen Kuli
sitzen

Maria und Sebastian ______im Cafe.
Erhan _ repariert  das Auto
Samira_____ schreibt  die Ubung
.DerFilm __ beginnt__ um 19 Uhr.

Ubung 5. Du fragst mich und ich sage ,,Nein"!

Satze.

©NOOhE LN~

Hast du ein Lineal? — Nein, ich habe kein Lineal.

Gibst du mir einen Bleistift? — ...

Hast du eine Landkarte?

Hast du Freunde in Berlin?

Sprichst du Chinesisch?

Verstehst du Griechisch?

Liest du Romane auf Deutsch?
Schreibst du mir die Adresse von Anna.

Imperativ

— Schreiben Sie die

Ubung 1. Imperativ. Streichen Sie und Ergénzen Sie.

\

i Fa=

&
P 11N
ll't

Schreibst du bald?
Gehst du nach Hause?
Kommst du?

Rufst du an?

Stehst du jetzt auf?
Arbeitest du heute?
Sprichst du immer so schnell?
Liest du den Text?
Nimmst du einen Apfel?
Isst du gern Kuchen?
Schlafst du schon?

! fﬁi

Schreib

Iss
Schlaf

bitte bald!
nach Hause!
bitte!

bitte an!

jetzt auf!

nicht so viel!
bitte langsam!
bitte den Text!
einen Apfel!
nicht so schnell!
gut!
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Schreibt ihr bald?
Geht ihr nach Hause?
Kommt ihr?

Ruft ihr an?

Steht ihr jetzt auf?
Arbeitet ihr heute?
Sprecht ihr immer so schnell?
Lest ihr den Text?
Nehmt ihr einen Apfel?
Esst ihr gern Kuchen?
Schlaft ihr

Schreibt

Esst

bitte bald!
nach Hause!
bitte!

bitte an!

jetzt auf!

nicht so viel!
bitte langsam!
bitte den Text!
einen Apfel!
nicht so schnell!
gut!

Ubung 2. Reisetipps fiir Inren Freund / Ihre Freundin.

Autofahren ist gefahrlich! _ Fahr
immer auf den Verkehr!
gesund und

viel Geduld und

nicht so viel
vernunftig!

bitte vorsichtig!
mal Pause,
Kaffee!

fahren,
achten, machen,
essen, trinken,
haben, sein

Ubung 3. Bitten Sie einen Fremden / eine Fremde!

1. Sprich bitte langsam! —* Sprechen Sie bitte langsam!
2. Wiederhol das bitte! —*
3. Erklar das bitte! -
4. Hor bitte genau zu! —

Ubung 4. Liebe Kinder ...

Liebe Kinder! Ich arbeite heute langer. Geht
auch

bitte in die Kluche, da ist etwas zu essen.

etwas Milch! Dann noch ein bisschen, aber

nicht! nicht so spat ins Bett! Und

die Zahne! gut und

komme so um 10 Uhr nach Hause. Eure Mama
Ubung 5. Bitten Sie hoflich!

ihr; warten) Wartet bitte

vorher
was Schones! Ich

gehen

trinken,

spielen, streiten,
gehen, putzen,
schlafen, traumen

, ich komme gleich!

du; nicht so lange arbeiten)

, es ist Freitag!

1. (

2. (

3. (du; punktlich sein)

4. (ihr; etwas Geduld haben)

17
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, ich bin gleich fertig.



Ubung 6. Bilden Sie Imperativsitze im Singular (du) und Plural (ihr).

leise sein das Fenster zumachen den Textvortesen

die Regel aufschreiben
im Worterbuch nachsehen

lauter sprechen das Buch aufschlagen
die Bucher schliel3en an die Tafel kommen

Was sagt Ihr Lehrer?

du

lhr

Lies den Text vorl

Lest den Text vor!

Ubung 7. Ergénzen Sie den Imperativ im Singular oder Plural.

1. mich doch mal besuchen! kommen/Singular
2. keine Angst! haben/Plural
3. doch ein bisschen leiser! sein/Plural
4. bitte lauter, ich verstehe dich so schlecht! sprechen
5. bitte in der Pause die Fenster! offnen/Plural
6. mir bitte mal schnell den Stift dort! geben/Singular
7. doch nicht so ungeduldig! sein/Singular
8. die Badesachen nicht! vergessen / Plural
9. doch Rucksicht auf deine Schwester! nehmen
10. mir, wenn ich dich etwas frage! antworten
Die Familie

Ubung 1. Meine Familie. Erginzen Sie.

Das sind meine : Das sind meine

Familie Mein Jonas und | Mein Patrick, mein
meine Sandra. Jonas und meine
Sandra.

\a
3 B
w7 e
4 3
¢

C) ‘\‘Eg,ﬂ

18



e
oy

(M

e) *TLZ\ITE

=
f) @

d)

Das sind meine Das sind meine Und das ist meine Freundin
meine und Sarah.
mein

Ubung 2. Die Familie. — Ergédnzen Sie mein/meine.
Das sind Eltern: Vater und Mutter. Und hier sind

Geschwister: Schwester Brigitte und Bruder Johannes und
Andreas. Das hier ist Mann und das sind Kinder: Tochter
Anna und Sohn Lukas.

Ubung 3. Schreiben Sie die Sitze.

Mutter / meine / ist / Das /. Das ist meine Mutter.

1
2

habe / eine / Ich / Tochter /.

)
)
3)
4)
5)
6)

nicht / Er / verheiratet / ist /.
nicht / Er / verheiratet / ist /.
nicht / Er / verheiratet / ist /.
Bruder / Wohnt / Ihr / KoIn / in /?

Ubung 4. W- Fragen und Ja/Nein- Fragen.
Wie heiBen die Fragen? Schreiben Sie die Fragen.

Wie alt sind Sie?

Ich bin 30 Jahre alt.

Ich bin Koch von Beruf.

Nein, ich bin nicht verheiratet.
Ja, ich habe Kinder.

Ubung 5 . Welche Wérter passen? Ergénzen Sie.

die GrofReltern — der Vater — die Schwester — die Eltern — die Frau — die

Tochter — der Bruder — der Sohn — das Baby

1. Ich habe zwei Geschwister. Meine Schwester heildt Silvia und
mein heil3t Michael.
2. Meine haben 1959 geheiratet.

September ein

3. Im Sommer sind wir immer zu unseren
ist im dritten Monat schwanger. Wir bekommen im

. Wir haben schon einen

4. Meine
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wir uns eine

5. Tante Ulla ist die Schwester von meinem :

Ubung 6. Meine Familie — Ergénzen Sie den Dialog mit den Wértern
in der richtigen Form.

(der/die) Angehorige * (der) Bruder  (der) Bruder ¢ (die) Familie
* (die) Geschwister « gestorben « kimmert * (die) Schwester
* tot « treffen « (der/die) Verwandte

A. Hast du viele Angehérige (1), Orest?
B. Ja, meine (2) ist sehr grol3.
A. Leben deine Verwandten hier?

B. Nein, die meisten leben in Ghana.

Mein Vater lebt in Ghana, aber meine Mutter ist schon (3).
Sie ist vor zwei Jahren (4).
A. Wie oft (5) du deine (6)?
B. Meist nur einmal im Jahr.
A. Wer (7) sich um deinen Vater?
B. Ich habe sechs (8).
Drei S (9) und ein B (10) leben noch in Ghana. Meine
anderen B (Pl) (11) und ich Uberweise jeden Monat Geld.

Ubung 7. Ein Kurzportrit — Lesen Sie.

Meine Schwester und ich

Sie ist 30.

Ich bin 24.

Sie ist wunderschén und hat feuerrote Haare.
Ich bin auch schén, aber ich bin blond.

Sie liebt das Leben.

Ich auch.

Sie macht, was sie will.

Ich meistens nicht.

Sie hat die halbe Welt gesehen und lebt in New York.
Ich lebe immer noch in unserer Heimatstadt.
Sie braucht ihre Freiheit.

Ich brauche meine Familie.

Ubung 8. Wihlen Sie eine Person aus lhrer Familie und schreiben
Sie einen ahnlichen Text.
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Ubung 9. Ihr Brieffreund oder lhre Brieffreundin interessiert sich
fur lhre Familie. Schreiben Sie eine E-Mail.

Machen Sie zuerst ein paar Notizen.

— Uber wen wollen Sie schreiben (Ehe-/Lebenspartner/Kind/er/ Eltern /

Geschwister/...)?

— Wo/Wie leben sie / lebt er/sie? — Was machen sie / macht er/sie? —

Haben Sie viel Kontakt?
— Verstehen Sie sich gut? —...?

Genus der Substantive

Maskulinum: der Neutrum: das Femininum: die
Suffixe | Beispiele | Suffixe | Beispiele Suffixe Beispiele
-er Lehrer - chen | Madchen -t Fahrt, Last
- ig Honig - lein Fraulein -e Liebe
- ling Lehrling - en Sprechen - ei Backerei
-ismus | Tourismus |- ett Kabinett - heit Wabhrheit
- ent Prasident -l Ventil - keit Moglichkeit
- ant Aspirant - ma Drama - schaft Wirtschaft
-ar Funktionar |- o Konto - ung Prufung
- ist Artist - (m)ent | Dokument - (t)ion Station
- loge Biologe - um Zentrum - (t)at Fakultat
- oge Padagoge - tum Wachstum - ik Politik
-or Doktor (der Reichtum) | - ie Kopie
- us Zuklus - nis Ergebnis -anz Toleranz
(die Kenntnis) | -enz Tendez
- sal Schicksal - in (Personen) | Lehrerin
Chefin
Ubung 1. Ergénzen Sie den Artikel.
Stunde Schwierigkeit Bucherei
Koffer Kommunismus Mehrheit
Backerei Situation Fremdling
Einsamkeit Religion Achtung
Terror Dokument Gesellschaft
Reaktor Direktor Tischlein
Zentrum Madchen Figur
Argument Dose Monument
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Ubung 2. ,,der” oder ,,die“: Ordnen Sie die Nomen zu.

Nachmittag Schdulerin _Elefant— Rose
Cognac Morgen Lehrerin Freitag
Freund Asiatin Bauer Wein
Frau Norden Schrift Mutter
Chefin Mulnchnerin Februar Schnee
Busfahrer Fruhling

Ubung 3. Maskulin,

Nachsilbe und erganzen Sie den Artikel.

neutral oder feminin? — Unterstreichen Sie die

Kindheit Fernseher Moglichkeit
Freundschaft Liebe Schmetterling
Schuler Schrift Hahnchen
Freiheit Wascherei Computer
Sicht Fruhling Losung
Gruppe Formulierung Krankheit
Schalter Brotchen Bucherei

Ubung 4. In einem Woérterbuch finden Sie folgende Angaben:
Nomen, Artikel, Endung Nominativ Plural. Schreiben Sie jeweils die
komplette Pluralform des Nomens im Nominativ mit Artikel.

7. Schloss, das, -er

8. Anfang, der, -e

9. Tur, die, -en

10. Gymnasium, das, -en
11. Situation, die,-en

12. Ast, der, -e

Haus, das, -er die Hduser
Ergebnis, das, -se
Studentin, die, -nen
Ausdruck, der, -e
Lehrer, der, -

Firma, die, -en

ook wWwN =~

Ubung 5. Pluraldung und Umlaut: Ergéinzen Sie die Formen.

- -e -e -n -en -er -S -nen

1) die Position, _en 6) das Foto, 11) das Sofa,

2) die Maus, 7) die Direktorin, 12) der Physiker,
3) der Freund, 8) der Priester, 13) die Blume,

4) die Veranderung, | 9) der Baum, 14) das Madchen,
5) der Berg, 10) der Rahmen,
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Ubung 6. Im Deutschunterricht. Erganzen Sie.
Herr Lopez hat heute Kopfschmerzen. Er versteht den Lehrer nicht.
“Entschuldigen Sie bitte, Herr Konig. Ich verstehe _ den Satz nicht, und

ich verstehe auch Akkusativ noch nicht. Kodnnen Sie bitte
Deklination noch einmal erklaren? Ich verstehe Worter, aber ich
verstehe Text nicht.”

Ubung 7. In der Stunde. Erginzen Sie die Nomen.

1. Wiederholen Sie bitte den Satz! Text

2. Buchstabieren Sie bitte Ubungen

3. Lesen Sie bitte vor! Worter

4. Schreiben Sie bitte ab! Satz

5. Beantworten Sie bitte Fragen

6. Machen Sie bitte

Ubung 8. Marias Familie.
Marias Familie ist sehr grol. Sie hat noch beide Eltern, eine

Grol3multter, Grolvater und vier Geschwister: drei Schwestern und
Bruder. Schwestern heillen Lore, Franka und Angelika,
Bruder heif3t Wolfgang. Schwester wohnt in Wien, die anderen

wohnen noch zu Hause. Bruder ist 10 Jahre alt. Er hat schon
Computer und Fernseher. Franka und Angelika haben zusammen
Zimmer. Zimmer ist sehr grol3 und hat Etagenbett.

Ubung 9. Ferien in einem fernen Land.
Familie Droll aus Dresden macht Ferien. Sie finden das Land sehr
schon, aber ... das Sushi schmeckt dem Vater nicht, der Sake schmeckt

Mutter nicht, der Reis schmeckt Sohn nicht und die Hotels
gefallen Tochter nicht. Nachstes Jahr bleiben sie zu Hause!
Die Berufe

Ubung 1. Ergénzen Sie.

arbeiten — (der) Feiertag — (die) Studentin — (der) Plan — werden
— (der) Feierabend — (die) Arbeit — studieren — arbeiten

Dialog 1.
A. Wann beginnt deine Arbeit?
B. Um 7 Uhr.
A. Und wann hast du F ?
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B. Meistens um 16.30 Uhr.

A. du auch am Sonntag?
B. Nein, am Sonntag und an d (Pl.) arbeiten wir nicht.
Dialog 2.
A. Was machen deine Kinder?
B. Lisa ist S , sie studiert Medizin. Und Peter als Taxifah-

rer. Und Jonas hat auch schon (PL), er geht zur Schule und will

spater Busfahrer.

Ubung 2. Wie heiRen die Mannerberufe und Frauenberufe?

Q Q

bj|:[|1}r !5(;]} (‘jr(;if Jﬂ
(A A :

Kaufmann Sekretarin

Landwirt Politikerin

Fahrer Bauerin

Verkaufer Krankenschwester

Elektriker Schriftstellerin

Tischler Sozialpflegerin

Backer Friseuse

Schlosser Kassiererin

Mechaniker Reinigerin

Arzt Kochin

Ingenieur Textilarbeiterin

Architekt Hausfrau

Techniker Fotomodell

Lehrer Hotelfachfrau

Kellner Bankkauffrau

Journalist Arzthelferin

Programmierer Bauarbeiterin

Automechaniker Taxifahrerin

Hausmann Sangerin

Boxer Kindergartnerin

24



1.

2. —
3. —
4. -
5. —
6. —

rer — Haus.
® ®)
’U)F[i‘?f 5’/?_]\1”
Flugbegleiter Flugbegleiterin

Schwester/ ...

Ubung 3. Fragen und Antworten — Erganzen Sie die Verben sein
und haben.

— Wie alt Sie?

______ SieKinder?
_____Mario Automechaniker?
Sie verheiratet?

Koch von Beruf?

Wer

Tatiana einen Sohn?

acht

—Ich 30 Jahre alt.

—Ja, ich einen Sohn und eine
Tochter.

— Nein,er _ Koch.

—Ja, ich ___ verheiratet.

— Mario __ Koch.

—Ja, sie __ einen Sohn. Er
Jahre alt.

Ubung 4. Finden Sie noch acht Berufe und erginzen Sie.
Pro — mann — na — Kauf — chi — Ver — be — ter — kdu — gram — fer — tekt
— Jour — mann — Ho — lug — tel — fach — Leh — mierer — glei — list — frau — Ar —

Ubung 5. Was sind Sie von Beruf? Was ist lhr Bruder / lhre

von Beruf? Suchen Sie sechs Berufe im Worterbuch.

Ubung 6. Ergénzen Sie.

Ausbildung — als — Journalist — zur Schule — von Beruf —
arbeite — Studierst — Job — Studieren — Klasse

>W>w>w>

. Und Sie?

. Was sind Sie von Beruf?
. Ich bin Studentin, aber ich habe einen __ als Verkauferin.
.Und was machstdu? __ du?
. Nein, ich mache eine ____ als Exportkaufmann.
______Sie auch?
. Nein,ich __ Flugbegleiterin. Ich mochte die Welt sehen.
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B.Ich bin __ Ich schreibe gern.
A. Gehstdunoch  ?
B. Ja, ich bin jetztinder 12 .
Ubung 7. Ergénzen Sie die Fragen.

1 ?
Nein, ich bin Hotelfachfrau.

2. ?
Ich arbeite noch nicht. Ich bin Studentin.

3. ?
Ich studiere Wirtschaft.

4. ?

Sie ist Architektin.

Ubung 8. Ich {iber mich. Schreiben Sie Ihren Text.
— Name? — Hobbys?
— Heimatland? — Schule? Studium? Ausbildung? Beruft

Mein Name ist/ich hei3e...

Ubung 9. Sprechen Sie die Verben laut. Welche Verben sind
trennbar, welche nicht?
einkaufen — verkaufen — anmachen — bestellen — besuchen — mitbringen —
empfehlen — einsteigen — erklaren — erlauben — mitkommen — mitbringen —
umziehen — Ubernachten — aufschreiben — unterschreiben — untersuchen —
vermieten — (sich) vorstellen — wiederholen — zuordnen — zuhoren -
zumachen

Ubung 10. Trennbare Verben — Schreiben Sie die Satze.
einkaufen / ich / noch ein Brot / .
einkaufen / du / auch noch etwas Wurst / ?
mitbringen / bitte / mir / ein Kilo Apfel /!
anrufen / ich / dich / heute Abend /.
anmachen / bitte / das Licht /!
zumachen / bitte / das Fenster /!
umziehen / wir / im Mai / .
zuhoren / Sie / bitte / genau/!
zuordnen / Sie / bitte / die Satze /.
10) aufschreiben / du / das Beispiel / ?

0o NOoO Ok WN -~
N N N N N N N N

©
N
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Wohnen

Ubung 1. Erginzen Sle der das — die — ein — eine — er — es — Sie.

— Haben Sie Schranke, Sofas und -auch Waschmaschinen?

— Ja, naturlich, wir haben alles. Die  Schranke und
Waschmaschinen dort. Wie gefallt Ihnen zum Beispiel

ist schon und grol. Was kostet ~ ?

____kostet 60 Euro.

- Gut,
— 45 Euro. Hieristnoch
— Und ___ Sofa dort?

— 30 Euro, ____ist alt, aber sehr schon.
— Aha, und was kosten

Schrank,

Maschine dort kostet 120 Euro.

Sofas sind hier,
Schrank hier!

____Waschmaschinen?
— __ kosten 60 bis 120 Euro. Hierist
ist neu.

Maschine zu 70 Euround

Ubung 2. Sie brauchen noch Mébel. Wo rufen Sie an? Notieren

Sie die Telefonnummern.

o ._dz,..

L,\:L.j .
4{_}\

1. Schlaf2|mmer komplett. Schrank
H 227 B 2,20, Bett 180 x 200, 3
Jahre alt, fur € 900, 0170-5229386

5. Wo'hnZ|mmerschrank H2mB
2,80m 120 €; 2 Sessel 80
€. 0761/5574915

2. Kleiderschrank, 4-tir., H 2,38m
B 2,40 m € 200,-; 07623/3184

6. Esstisch, 4 Jahre ah 45 €; Sofa €
35,-.07623/3184

3. Regal H 1,70 B 1,50 € 80
Tel. 0172-2169800

7. Schreibtisch 120 b/0,72 h/0,80 t
Tel. 0170-933656

4. Franz. Bett aus Metall mit
Matratze 120x200 € 160, -

VHB. 0173-4485609

8. Tisch (2,10x100) 6 Stuhle, breites
Regal, alles zusammen € 300
VHB. 07663-5520
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Ubung 3. Wo ist /sind...? - Welche Préiposition passt? Markieren Sie.

Ubung . Wie heiRen diese Mdbel? Schreiben Sie.

— Herbert! Wo sind die Schlussel?

— Schatz, wie immer! Sie liegen immer in/auf dem Tisch,
vor/neben der Tur.

— Da sind sie nicht immer! Gestern waren sie an/in
deiner Tasche.

— Mama! Wo sind meine Strumpfe?

— Hast du schon am/im Bad gesucht?
Oder unter/zwischen dem Stuhl?

— Nein, aber — ah - hier sind sie!l Sie waren
uber/unter dem Bett!

— Wo ist meine neue CD? Gestern war sie noch im/vor
dem CD-Player.

— Vielleicht im Regal in/zwischen deinen anderen CDs.
Oder sie liegt Uber/neben dem Telefon?

— Ah, ich weil} es! Sie ist noch im/am Computer.

Ubung 4. Ergénzen Sie.

der | Stuhl die Stihle Haus
Tisch Wohnung
Lampe Zimmer
Sofa Schrank
Bett Fernseher
Dusche Kuhche
Maschine Terasse
Bad Toilette

Ubung 5. Ergénzen Sie.

der Balkon dieAehnung  die Toilette = das Wohnzimmer
das Bad die Kiche das Schlafzimmer

Hier sind Zimmer: die Wohnung
1. Dort ist mein Bett: das
2. Dort sind ein Waschbecken, eine Dusche und eine Badewanne:
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3. Dort ist kein Schrank, kein Bett, keine Maschine, aber vielleicht ein
Stuhl und ein Tisch:

4. Hier sind der Kuhlschrank und der Herd:

5. Nicht das Bad, aber im Bad:

6. Hier sind der Fernseher, ein Sofa und ein Tisch:

Ubung 6. Wie heiBt das Gegenteil?

Das Haus ist neu. Jenes Haus ist alt.

Dieses Haus ist billig. Jenes Haus ist

Diese Wohnung ist grof3. Jene Wohnung ist

Dieses Kinderzimmer ist schon. Jenes Kinderzimmer ist

Dieser Balkon ist hell. Jener Balkon ist

Dieser Flur ist breit. Jener Flur ist

A e I A

Diese Kuche ist nicht hasslich. Jene Kuche ist

Ubung 7. Welches Verb passt? Ergénzen Sie. Beim Umzug

mieten — heilen — helfen — besuchen — lesen — suchen

1. duimmer noch eine Wohnung?

2. duauch die Anzeigen in der Zeitung?

3. euch Tom beim Umzug?

4. Wie __ der Vermieter?

5. Wir __ euch nachste Woche nach dem Umzug.

6.  ihrein Auto fur den Umzug? Das kostet nicht viel.

kommen — geben — beginnen — helfen — tragen — wissen — treffen

7. Klaus, bitte _ mir. Der Schrank ist so schwer.

8. Klaus und Tom, __ ihr bitte die Waschmaschine?

9. Wann __ du deine Nachbarn? Heute? —Ich __ es nicht. Aber
vielleicht _ sie auch zum Fest.

10. Wann __ das Fest?
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Tagesablauf

Ubung 1. Ergénzen Sie: schon — erst und die Uhrzeit.

.

— Oh, es ist 12 Uhr. — Schnell, ins Bett!
— Nein, es ist — Es ist neun Uhr.
— Nein, es ist

Ubung 2. Lesen Sie und variieren Sie.

Haben Sie am Samstag Zeit?

Ja. Warum?

Ich habe Geburtstag und mache eine Party. Kommen Sie auch?
Ja, gerne. Wann fangt die Party denn an?

Um sieben Uhr.

B.
Sonntag - p I“__ .| Freitag - ~ Samstag - I“__ \
Ubung 3. Ergéinzen Sie Die SMS-Mitteilungen.
Hallo John, ha Du Hallo Eva, tut mir leid,
Samstag Zeit? 3 Uhr. Wochenende.
Komm Uli und Petra zum|Hab___  ich gar keine Zeit.

Kaffee. Samstag mach____ ich einen
Komm Du auch? Und Intensivkurs 9 12
Sonntag spiel  wir FuRball, und 14 18 Uhr.

10. Und Sonntag komm___ meine
Eva :-)) Mutter.

John :-((
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Perfekt

Ubung 1. Eine Szene. Finden Sie Sitze im Perfekt!

Dame:
Herr:
Dame:
Herr:
Dame:
Herr:
Dame:
Herr:

Dame:
Herr:
Dame:
Herr:

Dame:
Herr:

Dame:
Herr:
Dame:

Wilhelm!

Mmm?

Ich muf} dir was sagen.

Was denn?

Isolde hat gestern geheiratet.

So so. — Wer?

Unsere Tochter Isolde hat gestern geheiratet.

Isolde — hat geheiratet? Meine Tochter Isolde hat geheiratet?
Gestern? Und mich hat keiner gefragt!!!

Sie hat einen Brief geschrieben.

Hm?

Sie hat mir einen Brief geschrieben.

Sie hat dir einen Brief geschrieben? Wen hat sie denn geheiratet?
Das kann doch nur dieser Typ sein, der Schnapstrinker! Arbeitet
nicht! Hat nichts! Und der hat meine Tochter geheiratet! Und mich —
mich fragt keiner!

Und morgen Nachmittag kommt Isolde mit ihrem Mann zum Kaffee.
Mit ihrem Mann! Mit ihrem Mann! Pah! Ich will sie nicht sehen, die
beiden.

Aber Wilhelm! Er ist ganz nett, ganz sympathisch.

Nett! Sympathisch! Pah — du freust dich auch noch, wie? ...

Jetzt hat er die Tur zugeschlagen. Ich will sie nicht sehen, hat er
gesagt. Aber ich kenne ihn, meinen Wilhelm. Morgen frih kommt er
und fragt ganz leise: Wie geht es Isolde? Hast du nichts von ihr
gehort? Wann kommt sie?

Ubung 2. Bitte ergénzen Sie die Hilfsverben.

A. Wir ein Taxi genommen.

B. Wir zum Bahnhof gefahren.

C. Wir die Fahrkarten gekauft.

D. Wir in den Orient-Exprel} eingestiegen.
E. Um7.20 wir abgefahren.

F. Im Speisewagen wir gefruhstuckt.

G. Wir miserabel geschlafen.

H. Aber wir gut in Istanbul angekommen.
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Ubung 3. Bitte erginzen Sie die Hilfsverben.

Luise:  Huhuhuhu! Mein Mann nach Zurich gefahren.

Emma: er dir nichts gesagt?

Luise:  Nein! Er mich plotzlich aus Zurich angerufen.

Emma: er denn ganz allein gefahren?

Luise: Keine Ahnung. Vielleicht jemand mitgefahren. Schrecklich.

Emma: du schon einmal in Zurich gewesen?

Luise: Nur einmal ich mitgefahren, aber das mir gar nicht
gefallen.

Ubung 4. Wie heiBt das Partizip 11?

frisieren —
rasieren —
telefonieren —*
addieren -

kritisieren —
produzieren —*
probieren —
kopieren —

Ubung 5. Setzen Sie das richtige Partizip Il ein.

angekommen angerufen gegessen geschrieben
gesagt empfohlen ausgemacht gewesen
1. Warum hast du das Radio ?
2. Sind Sie schon einmal in Japan ?
3. Hast du heute schon etwas ?
4. Wann sind Sie ?
5. Warum hast du mir keine Karte aus dem Urlaub ?
6. Warum haben Sie das nicht friher ?
7. Warum hast du denn nicht , wenn du so spat kommst?
8. Wer hat Ihnen dieses Hotel ?

Ubung 6. Bilden Sie das Partizip Il und ordnen Sie.

Jlaufen bezahlen sagen _erzahten _schenken

suchen verstehen probieren schielden geschehen
holen studieren empfehlen kaufen haben
vergessern singen leihen gefallen wohnen
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ge en

ge_

en

t

gelaufen

geschenkt

vergessen

erzahlt

Ubung 7. Schreiben Sie die Satze im Perfekt.

Ich habe noch nie gearbeitet.

Er

weg__fahren
ein__schlafen
weiter _fahren
auf _wacht
auf _macht
Zu__macht
ab__schlossen

aus__ stiegen

A. Ich arbeite nicht.

B. Er lacht nicht.

C. Ich trinke keinen Alkohol.

D. Sie fragt nicht.

E. Ich spiele nicht um Geld.

F. Ich mache keine Geschenke.

G. Wir gehen nicht in die Kirche.

H. Sie weint nicht.

|. Ich fliege nicht.

K. Sie ruft nicht an.

L. Ich esse keinen Honig.

M. Wir nehmen keine Gaste auf.

N. Ich schwimme nicht im Meer.
Ubung 8. Ergénzen Sie ,,ge“ oder - .

Er/ sie hat ...

Er/sieist ...

abge stellt zu__hort

be__stellt an__fangen

auf _standen be gonnen

ver__standen an__macht

an__kommen aus__macht

be kommen ein__packt

auf __brochen ent__schieden

zer__brochen ein__stiegen

auf __hort ab__ fahren

um__stiegen

be malt
an__strichen
ver__kauft
ver__dient
ver__gessen
auf _raumt
fern__sehen
er__zahlt

nach__sprochen

Ubung 9. Ein Traum. Schreiben Sie die Sitze im Perfekt.
Sie ist aufgewacht.

Sie wacht auf.

moow>»

Aber sie bleibt noch ein bisschen im Bett.
Dann steht sie auf.
Ihr Taxi kommt.

Sie steigt ins Taxi.

Aber
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Das Taxi fahrt ab.

Das Taxi biegt an der Ampel ab.

Sie kommt am Bahnhof an.

Sie steigt in den Zug.
Er fahrt nicht ab.

Lange passiert nichts.

Sie schlaft ein.

Der Zug fahrt ab.

Sie wacht auf.

Sie steigt aus.

Sie geht durch eine Stadt.

Sie lauft zu einem Schwimmbad.

Da schwimmt sie.

Dann springt sie Uber einen Zaun.

Danach rennt sie durch einen Wald.

Spater reitet sie zu einem Fluss.

Dann segelt sie in einem Boot.

. Zum Schluss kommt sie zu einem Flughafen.

Da steigt sie in ein Flugzeug.

Das Flugzeug fliegt weg.

NXXss<cA01O0TOZIINAX="TITO™M

Sie schlaft ein.

Ubung 10. Ergénzen Sie.
Hast du den Flughafen angerufen? — Ja, den habe ich vorhin angerufen.
Hast du schon das Taxi bestellt? — Nein, das will ich gleich bestellen.
. Soll ich das Licht im Schlafzimmer ausmachen? — Das brauchst du nicht,
das habe ich schon
. Schaltest du den Fernseher aus oder soll ich den ?
. Hast du den Kuhlschrank abgestellt? — Ja, den habe ich gerade
F. Hast du auch die Kuhlschranktir aufgemacht? — Nein, die muss ich noch

0w >

m O

G. Hast du die Fahrrader in den Keller gebracht? — Nein, die will ich spater in
den Keller
H. Hast du schon die Kellerfenster zugemacht? — Nein, die muss ich noch

|. Muss ich den Hund noch zu deiner Mutter bringen oder hast du ihn schon
zu ihr ?
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J. Hast du die Balkontur schon abgeschlossen oder soll ich die ?
K. Hast du die Kellertir abgeschlossen? — Naturlich habe ich die schon

L. Hast du den Kellerschlussel unter die Matratze gelegt? — Ja, den habe ich
naturlich unter die Matratze
M. Hast du den Rasierapparat in den Koffer getan oder muss ich den noch in
den Koffer ?
N. Packst du die Fahrkarten ein oder soll ich die ?
Ubung 11. Bitte ergénzen Sie.

ablehnen arbeiten erscheinen sterben studieren

1. Nikolaus Kopernikus hat Theologie, Medizin, Mathematik, Jura und
Astronomie

2. Erhat dre|r$|g Jahre an seinem System

3. Im Jahr 1543 ist er im Alter von siebzig Jahren

4. Im gleichen Jahr ist sein revolutionares Buch

5. Nicht nur die katholische, auch die evangelische Kirche hat seine
Theorie

6. Kopernikus war ein universaler Kopf, er hat nicht nur als Astronom,
sondern auch als Arzt, Politiker und Ingenieur

Ubung 12. Bitte erganzen Sie ,,haben* oder ,,seln“

1. Der Italiener Christoph Kolumbus nie eine Schule besucht.

2. Aber er Amerika entdeckt.

3. Kolumbus achtmal Uber den Atlantischen Ozean gesegelt.
Das die erste Landkarte von Studamerika.

4.Gegen die Indianer die europaischen Gaste nicht gerade
freundlich.

5. Der Portugiese Magellan als erster den Pazifik Uberquert

6. Zur gleichen Zeit Nikolaus Kopernikus die Erklarung des
Planetensystems gefunden.

7. Hier in Knikau Kopernikus gearbeitet.

8. Seine Theorie wurde verboten. Aber niemand kann auf die Dauer die
Wahrheit verbieten.
Ubung 13. Haben oder sein? Ergéinzen Sie die Formen.
1. A. Wie __ bist _du hierher gekommen?
B. Ich ein Taxi genommen.
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2. A Was Sie am Wochenende gemacht?
B. Ich zum Schwimmen gegangen.
3. A ihr euch schon die Innenstadt angesehen?
B. Ja, gestern.
A. Und wie es euch gefallen?
B. Sehr gut. Wir sogar in einer Kirche ein Orgelkonzert gehort.
4. A. Warum du denn so mude?
B. Ich gestern mit einer Freundin in die Disco gegangen. Danach
ich lange nicht eingeschlafen. Vielleicht ich auch am
Nachmittag zu viel Kaffee getrunken.
5. A Sie schon umgezogen?
B. Nein, wir die Wohnung noch nicht fertig renoviert
6. A. Wann Sie geboren.
B. Am 12.1.1978.
A. Und wann Sie mit dem Studium begonnen?
B. 1998.
Ubung 14. Erginzen Sie die Verben im Perfekt.
1. | Franz hat sich um einen Job bei der Post
beworben bewerben
2. | Beeil dich! Der Film vor zehn Minuten beginnen
3. | Mein Gott, ich jetzt . erschrecken
4. | Wie denn der Mann, mit dem ich dich gestern auf | heil3en
der Party ? treffen
5. |Er sehr lange unter der Trennung von seiner
Freundin leiden
6. | Wer das Spiel ? Becker oder Agassi? | gewinnen
7. | Ah, meine Brille! Wo du sie denn ? finden
8. |Was du gestern Abend ? trinken
9. | Das ist mein Platz! Hier immer ich sitzen
10. | In welchem Jahr Mozart ? sterben
11. | Den ganzen Tag hat es geregnet, aber am Abend
es plotzlich wieder schon : werden
12. | Warum Sie mich gestern nicht mehr ? | anrufen
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Ubung 15. Schreiben Sie die Sitze im Perfekt.
Hoffentlich geht der Chef bald. —— Er ist eben gegangen.
Hoffentlich kommt das Geld bald.

Hoffentlich ruft Hans bald an.
Hoffentlich kommt die Post bald.
Hoffentlich zahlt der Kunde bald.
Hoffentlich kommt die Zeitung bald.
Hoffentlich unterschreibt der Chef bald.
Hoffentlich kommt der Scheck bald.
Hoffentlich zahlt die Firma bald.
Hoffentlich kommt das Fruhstuck bald.

Ubung 16. Schreiben Sie die Sitze:
A. Montag 5.30 Abfahrt der Busse. __ Die Busse sind um 5.30 abgefahren.

B. Monduntergang 6.00.

C. Flughafen: Abflug 7.15.

D. 7.18 Sonnenaufgang.

E. 7.40 Flug Uber den Montblanc.

F. 7.50 Fruhstuck. Kaffee auf das Kleid gegossen.
G. 9.20 Landung in Neapel.

H. 11.00 Ankunft im Hotel.

l. 12.00 Mittagessen: riesige Pizza!

K. 14.20 Abfahrt zum Vesuv.

L. 16.00 Gipfel.

Ubung 17. Herr Zeiss ist um 23 Uhr immer noch nicht zu Hause.
Seine Familie macht sich Sorgen.

Frau Zeiss: Hoffentlich ist er nicht verungluckt!

Sohn/Tochter: Verunglickt? Nie! Er ist viel zu vorsichtig.

Spielen Sie ahnliche Dialoge.

1) in die falsche Bahn steigen; a) zu intelligent;
2) das Geld verlieren; b) zu vorsichtig;
3) zu spat zur Bahn kommen; c) zu punktlich;
4) zu viel trinken; d) zu sparsam;
5) unter ein Auto kommen; e) zu vorsichtig;
6) den Weg verlieren. f) zu klug.
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Ubung 18. Bilden Sie von folgenden Verben das Partizip Il und

tragen Sie es ein.

schreiben | ankommen | stretterm | rasieren | ausmachen | anbieten |
bekampfen | denken | umziehen | abstellen | versuchen | einladen |

misstrauen | entdecken | schneiden | besprechen

| sich entscheiden |

studieren | wegbringen | empfehlen | korrigieren | halten

(...)ge-...-t (...)ge-...-en

ot

gestritten

rasiert

Ubung 19. Gesprich mit einem Nachtwichter — Ergidnzen Sie
haben bzw. sein in der richtigen Form.

Herr Fachner, (a) ist denn heute
Nacht viel passiert?

Nein, Gott sei Dank nicht. Ich
(b) meine Runden gemacht,
ohne dass es etwas gegeben
(c) . Wie vielen Menschen
(d) Sie denn schon

begegnet? Nach ein Uhr (e)

ich hochstens vier oder funf gesehen.
Die meisten Lokale in unserer kleinen
Stadt (f) ja ab Mitternacht
geschlossen. Wir (g) Sie
gestern tagsuber kaum erreicht. Wo
(h) Sie denn so gewesen?
Zuerst (i) ich mich um meinen
normalen Job als Postbote gekimmert

und dann (j) ich nach Hause
gefahren, WO ich geschlafen
(k) Wie (I) Sie

uberhaupt dazu gekommen, als

Nachtwachter zu arbeiten?

Nun, der Burgermeister (m)

mich gefragt und da (n) ich
einfach zugesagt. Wir (o) in
Mainburg immer schon einen
Nachtwachter gehabt und der alte
(p) gestorben. Was
() denn lhre Frau zu

ihrem neuen Job gesagt? Zuerst
(r sie ein wenig dumm
geschaut, weil sich das naturlich auf
unser Familienleben  ausgewirkt
(s) , aber dann (1)

sie sich wieder beruhigt. (u)

Sie auf lhrer Runde denn schon
einmal richtig Angst gehabt? Ja,
schon. Einmal, da (v) einem
Bauern nachts sein bissiger Hund
weggelaufen. Und der (w)

mich dann durch die Stral3en gejagt.
Zum Gluck (x) aber dann die
Polizei gekommen.

Ubung 20. Gesundheitsstress — Formulieren Sie Satze im Perfekt.
A. Der Arzt (verbieten) meinem Vater das Rauchen.
Der Arzt hat meinem Vater das Rauchen verboten.
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B. In einem Monat (Uberstehen) er die schlimmste Krise.
C. Der Arzt (sagen) ihm auch, dass er mehr Sport treiben muss.
D. Heute (laufen) mein Vater erstmals eine halbe Stunde. Das (umbringen)

ihn fast.

E. Danach (sich hinlegen) er gleich wieder und (einschlafen).
F. Erst um 12 Uhr (aufstehen) er und (gehen) ins Bad.
G. Zum Mittagessen (bekommen) er nur Gemuse und etwas gekochten

Fisch.

H. Das (gefallen) ihm Gberhaupt nicht und vor lauter Arger (explodieren) er

fast!

Ubung 21. Priasens und Perfekt: Schreiben Sie kurze Dialoge.
Britta hat heute alles anders gemacht als sonst. Eine Freundin fragt sie

nach ihren Gewohnheiten.

normalerweise

mit dem Bus ins Buro fahren

Fahrst du Immer mit dem Bus ins Bliro?
1) um 7.00 Uhr aufstehen;

2) um 8.30 Uhr mit der Arbeit anfangen;
3) mittags in der Kantine essen;

4) um 17.00 Uhr nach Hause fahren;

5) auf dem Ruckweg vom Buro einkaufen,;
6) abends Freunde treffen;

7) um 23.00 Uhr ins Bett gehen.

heute Auto

Normalerweise ja, aber heute bin
ich mit dem Auto gefahren.

a) 8.30 Uhr;

b) 10.00 Uhr;

c) ein Sandwich im Blro essen,;

d) 19.00 Uhr;

e) direkt nach Hause fahren;

f) allein zu Hause bleiben;

g) 22.00 Uhr.

Auf der Post

Modalverben. MoganbHi giecnoBa.

dirfen | kdnnen | mussen | sollen | wollen | mégen | mégen
ich darf kann muss soll will mag mochte
du darfst | kannst | musst sollst |willst |magst | mochtest
er, sie, | darf kann muss soll will mag mochte
es
wir durfen | konnen | mussen |sollen | wollen | mogen | mochten
ihr durft konnt musst sollt wollt mogt mochtet
sie, Sie |durfen | kdnnen | mussen |sollen | wollen | mégen | mochten

39




Nebensatze: dass- und ob-Satze und Nebensatze mit Fragewort.
Ich weil3, dass ihr bald kommt. A 3Hato, Wo BM ckopo npungeTe.

Ich weild nicht, ob er kommt. A He 3Hat0, uM BiH Npunge.

Konnen Sie mir sagen, wo ich bin?

Ubung 1. Ergidnzen Sie die Fragen eines Postkunden am
Postschalter.

1. Was kostet ein(e) nach (Land)?
2. Wie ist das Po fur diese(s/n) ins Aus ?
3. Sagen Sie mir bitte die Postl fur diese Stadt ?

Ubung 2., Brief-Reise*:

So kann Post von Ihnen zum Empfanger ,reisen®. Lesen Sie die
Ausdricke der Wort-Kiste. Ordnen Sie sie im zeitlichen Ablauf und schreiben
Sie dann eine Tabelle zu den vier Bildern.

Die Post ist da! Post in den Briefkasten stecken/werfen
zur Post bringen Der Kunde kauft Briefmarken.
Einen Brief einwerfen die Sendung aufgeben
mit Eilzustellung kurz/nicht lange/ lange dauern
j-m eine Nachricht senden die Post abholen per Luftpost
die Post aus dem Briefkasten holen Der Brieftrager bringt Post.
Die Empfangerin offnet/liest das Schreiben.
J-d bekommt einen Brief schnell/spat Die Post kommt an.
mit dem Postauto / Zug transportieren per Express
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Erzahlen Sie diese ,Brief-Reise“ einer Partnerin/einem Partner oder
schreiben Sie eine Geschichte.
Ubung 3. Bilden Sie den Dialog.

,Luftpost eine Woche, Seeweg bis zu zwei Monaten®.
,Das macht 48 Euro 50." ,Dann bitte per Luftpost.”
,Guten Tag, was kostet ein Brief nach Spanien?“
,Wie lange dauert das?“ ,Mochten Sie Sondermarken?”
,Per Luftpost oder auf dem Seeweg?“ ,Ein Euro.”
,Bitte funf Briefmarken zu einem Euro.”
.Nein, danke. Und dann mdchte ich dieses Paket aufgeben, nach Mexiko.*

Ubung 4. Erzdhlen Sie bitte, wie Sie einen Brief und eine Adresse
auf dem Couvert schreiben. Benutzen Sie dabei folgende Worter.

Beginnen, schreiben an ..., die Anrede, erzahlen, schlie®en, der
Briefumschlag, stecken, die Anschrift, die Ruckseite, zukleben, frankieren, in
den Briefkasten, einwerfen, sehr geehrter Herr N.

Ubung 5. Ubersetzen Sie.

1. A xoTiB 6u Bigicnatn uboro nucTta asianowTow. — Bam Tpeba Lwe
ponnatutu. 2. MeHi Tpeba niTM Ha NOWTy Ta BiANPaBUTW Tenerpamy Apyry.
3. BOHM X04yTb KyNUTN MapKku Ta NoLwToBi KapTku. 4. Bn NOBWUHHI HanucaTu Ha
GnaHky agpecy BignpaBHuUKa. 5. AK MeHi 3BEPHYTUCSA OO0 HbOro y nucti? 6. A
OTpMMaB NOCUIKY Bif CBOIX OaTbkKiB i CbOrogHi xo4y 3abpatu ii. 7. CkaxiTb,
Oyaob nacka, sik MeHi NponTn Ha nowTy? — Lle gocuTb ganeko 3Bigcu, Bu
MOXeTe noixatn Ha Tponenbyci. Ha 3ynuHui «lMowTta» BuxoabTe. 8. Bu ngete
Ha nowTy? By He mornn © KMHYTU MOro niMcta 4O NOWTOBOI CKPUHBbKU? — 3
3agoBoneHHaM. 9. BisbMmiTb, 6yab nacka, KBUTaHUilO Ha [AgBa J1cTa.
10. Ckinbkn kowTye BignpaBka nucta go OpesgeHa asianowTow? 11. Kygu
Bu b6axaete Bigicnatu Tenerpamy? 12. [le 4 MOXy OoTpuMaTu Mnocurky? —
3BepHiTbCA, Byab nacka, oo 9-ro BikHa. 13. YoMy TW BignpaBnsiew UbOro
nucta ©6e3 mapku? 14. 3anoBHiTb, Oyab nacka, uen 6nadk. [uwiTte
po3bipnneo. 15. A He MOXy npouMTaTn Balwl Nignuc, HanuwiTb noro. 16. Ha
uen pas MeHi nowactuno. A otpumaB 2 nucta. 17. A WOWMHO OTpumaB
Tenerpamy Big cBoro 6parta. BiH npuisgkae coorogHi o 10-1 Bevopa. 18. Tu
NOBMHEH HeramHo BignoBsicTM AnekcaHOpy Ta BigicnatM WOMy nucTa
aBianowTol.
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Ubung 6. Wie sagt man das? Unterstreichen Sie das passende
Verb.

1. Kannst du mich morgen wieder ... abrufen — anrufen — abheben.

2. Einen Moment bitte, ich ... befinde — verbinde — verbringe ... Sie
gleich mit dem Chef!

3. Ich habe immer wieder angerufen, aber die Leitung war ... verlegt —
besetzt — gelegt.

4. Unser Gesprach war noch nicht zu Ende, aber er hat schon ...
aufgelegt — aufgefuhrt.

Ubung 7. Wann sagen Sie das?

1. ..xy“ (Ihr Name) A. Sie rufen bei einer Firma an.

2. ,Ja, also, dann, ich glaube, ich | B. Das Telefon klingelt, Sie heben an.
muss jetzt Schluss machen.” | C. Sie rufen jemanden an, eine andere

3. ,Einen Moment bitte!” Person meldet sich.

4. ,Guten Tag, hier spricht...” D. Sie bitten jemanden zu warten.

5. ,Kann ich bitte ... sprechen?” E. Sie beenden das Gesprach.

Ubung 8. Erzahlen Sie, wie Sie aus der Telefonzelle anrufen.
Benutzen Sie folgende Worter dabei.

Anrufen, die Telefonzelle, den Horer abnehmen, eine Telefonkarte
einstecken, die Rufnummer wahlen, den Summton abwarten, besetzt sein,
die Stimme, das Gesprach, zu Ende sein, den Horer anhangen, sich melden.

Ubung 8. Ubersetzen Sie.

1. CkaxiTb, Oyab nacka, e 3Haxogutbcs TenedoH-aBToMaTt? — 3a
porom. 2. 3anuwite Min Homep TenedoHa Ta 060B'A3KOBO NEPEA3BOHITb MEHI
3aBTpa. 3. AK MeHi noa3BoHUTK Mo TerieoHy? MNosacHiTb, byab nacka. — KuHb
MOHETY, 3HiMM TpybKy Ta 4Yekan Ha curHan. oTtim Habupan Homep. 4. MeHi
3HOB He WAacTuTb, 3B'A30K 3anHATUK. 5. Pipma «BepHep», [obpun aeHb!
XBUnNuHKY, Oyab nacka, 9 3'egHato Bac 3 gupektopom. 6. KepiBHUK Bigainy
3apas Ha Hapagi, nepea3BoHiTb, Oyab nacka, yepes roguHy. 7. Lo a moxy
nepegaTtu ansa rocnoguHa Wynebua? 8. Bubayte, 6yab nacka, 9 nomununach
HoMepoM. 9. Akui Ko KpailHu Tpeba HabpaTu nepes KogOM MicTa?

Ubung 9. Was kann man mit diesen Biiromaschinen machen?
A. Beschreiben Sie mit Hilfe des Wortnetzes einige Gerate:
Mit einer/einem 1 kann man gut/ leicht / schnell 3 2.
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1 2 3

der Computer schreiben, drucken das Zeichen
der Drucker der  [«=» senden= faxen > der Text
Kopierer ausdrucken der Brief
die Tastatur kopieren, das Schreiben
das Faxgerat vergrofdern

B. Was kdonnen Sie schon? Was mdchten Sie noch lernen? Notieren
Sie |lhre Wunsche.

C. \Vergleichen und diskutieren Sie I|hre Notizen mit einer
Partnerin/einem Partner.

Ubung 10. Was gehoért zusammen?

1) auf einen Link; a) schreiben;
2) eine E-Mail; b) mailen;
3) jemandem; c) offnen;
4) die Homepage der Zeitung. d) klicken.

Ubung 11. Sie schreiben einen Brief mit dem Computer und wollen
ihn auf CD speichern und anschlieBend drucken.
Was mussen Sie machen? Bringen Sie die Vorgange in die richtige

Reihenfolge.

— den fertigen Text speichern; — die Daten auf Flash kopieren;

— den Netzschalter einspalten; — das Programm schliel3en;

— eine Flash einstecken:; — den Text ausdrucken:;

— ein Textverarbeitungsprogramm | — die Flash herausnehmen.
aufrufen und etwas schreiben;

Ubung 12. Ubersetzen Sie.

1. 3 BepecHs1 y MeHe € Buxig o iHTepHeTy. 2. A BGaraTo npautoro Ha
KOMM'toTepi BHOYI, NOCNyru iHTepHeTy Toai gewesi. 3. Tv barato 3aMmaeLlcs
NOLIYKOM B iHTepHeTI? 4. Yepes iHTEPHET MOXHa 3aMoBUTU BaraTto ToBapiB
Ta nocnyr. 5. Jltoan 3apas yacTile KOPUCTYTbCS iIHTEPHETOM, HiXK XO4ATb [0
GibnioTekn. 6. Y Tebe € enekTpoHHa MowToBa CKpUHbKa? — Tak. A mamxe
LLOAHS OTpMMalo MOBIAOMISIEHHS MO €NEKTPOHHIM nowTi. 7. Manxe KoXHa
dipma Mae cBin canT B iHTepHeTi. 8. ENeKTpOHHI NoBidOMSIEHHA HaAXoasATb
ayxe weuako. Lle gocntb 3pyyHo. 9. 3aBAsKM IHTEPHETY MOXHa NPOBOAUTH
BiJleOKOH(pepeHLil Ta chiflkyBaTUCA B OHTANHOBOMY PEXUMI.
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Ubung 13. Wollen.

1. Warum studiert Peter Musik? — Er Musiker werden. 2. Gute

Nacht, Herr Lang! — Sie schon gehen? 3. Fahrst du weg? — Ja, ich
meine Mutter besuchen. 4. Sucht Frau Wild Arbeit? — Ja, sie

nicht immer zu Hause bleiben. 5. Ich in diesem Jahr nach Frankfurt

fahren. 6. Wir ihm ein Telegramm zum Geburtstag schicken.

7. Sie dieses Buch deutsch oder russisch lesen? 8. ihr uns

morgen nicht zum Bahnhof begleiten?
Ubung 14. Mag- oder méchte.

1. Was Sie, Kaffee oder Tee? 2. Ich das Fernsehen
hier nicht, es gibt zu viel Werbung. 3. Hast du Hunger? du etwas
essen? 4. Meine ganze Familie keinen Fisch. 5. Thomas
nach Munchen fahren. 6. ihr fernsehen? 7. Wir das Wetter

hier, es ist herrlich!

Ubung 15. Kénnen oder diirfen?

1. Ich dich heute Abend anrufen. 2. ich Sie fragen? 3. Du
bist krank, du nicht in die Schule gehen. 4. du mir diese Regel
erklaren? 5. ich hier ein Telegramm abgeben? 6. Sie hier nicht
laut sprechen: Das Kind schlaft im Nebenzimmer. 7. Diese Studenten
gut deutsch sprechen. 8. Es ist kalt, die Kinder ohne Mantel
hinausgehen. 9. du mir morgen dieses Buch bringen?
10. Entschuldigen Sie bitte, ich hier anrufen? 11. Sie schon ein
wenig deutsch sprechen? 12. Auf der Post wir Postkarten, Briefmarken
und Briefumschlage kaufen. 13. du fur morgen zwei Eintrittskarten ins
Theater besorgen?

Ubung 16. Was kann man mit 20 Hrivna machen? Notieren Sie fiinf
Moglichkeiten.

Mit 20 Hrivna kann man eine Pizza kaufen.

Ubung 17. Sollen oder miissen?

1. Du den Chef anrufen, er wartet auf dich. — Wann ich
ihn anrufen? 2. ich den Text Ubersetzen? 3. Ich zur Post gehen
und ein Telegramm aufgeben. 4. Wir gut lernen, sonst kdnnen wir in
der Prufung durchfallen. 5. Wo _ du aussteigen? 6. ich die
Eintrittskarten kaufen, oder machst du das? 7. Er heute Abend aus
Prag kommen. 8. wir Worterblcher mitbringen? 9. Er diese
Woche eine Dienstreise machen. 10. Du die Unterschrift deutlich
schreiben. 11. |hr alles wiederholen. Dann legt ihr die Prufung ab.
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Ubung 18. Hallo! — Eine Nachricht auf dem Anrufbeantworter.
Erganzen Sie: wollen, konnen, missen.

Hallo, Elisabeth! Hier spricht Heinz. Elke und ich am
Wochenende einen Ausflug machen. du mitkommen? Das Wetter ist
gut, da wir endlich mal in die Berge gehen. Am Samstag ich
noch Enkaufe machen, aber am Sonntag wir fruh losfahren. Ich

zum Mittagessen oben auf dem Berg sein. Ruf bitte schnell zurtck!
Ubung 19. Das Leben eines kleinen Jungen. Erganzen Sie: wollen
— konnen — mussen — diirfen.
Es ist Montag Nachmittag. Thomas (6 Jahre)
kommt aus der Schule.
Er will sofort FulRball spielen. Aber er
nicht. Die Mutter sagt:

— Zuerst du deine Hausaufgaben
machen!
— Aber ich nicht!
— Dann du auch nicht Ful3ball spielen.
Das Telefon klingelt. Sein Freund Leonardo fragt:
— Thomas, du rauskommen und spielen?
— Nein, ich nicht, ich zuerst meine Hausaufgaben machen.

Ubung 20. Wollen und nicht diirfen.

a) er: fotografieren;
Er will hier fotografieren. Aber man darf hier nicht fotografieren.

b) sie: Eis essen; c) die Kinder: Ball spielen; d) er: telefonieren; e) sie
(PI): Musik horen.

Ubung 21. Erzihlen Sie.

A. Daniel ist erst 7 Monate alt.

Was kann er schon machen? Was kann er noch nicht machen?
Was muss er machen? Was muss er noch nicht machen?

Daniel kann schon sitzen.

viel schlafen lesen aufraumen Milch trinken
.,Mama“ sagen laufen im Kinderwagen fahren
spielen richtig sprechen arbeiten

B. Herr Lorenz ist Burokaufmann.
Was muss er machen? Was kann er machen? Was mochte er
machen?
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ins Buro gehen samstags und sonntags zu Hause bleiben
morgens frih aufstehen mehr Freizeit haben
mittags in der Firma essen eine Reise machen arbeiten
abends ein Bier trinken mit dem Computer arbeiten

Ubung 22. Ubersetzen Sie.

1. MeHi noTpibHO NpoBOANTM Ha BOK3an Moro konery 3 bepniHa. 2. Tyt
3ab60pOHSAETLCA TPOMKO po3MoBnATU. 3. Tobi Tpeba noanBuUTUCL Len inbm,
BiH MeHi gyxe cnogobascs. 4. Mos nogpyra BMmie gyxe gobpe BeCTu aBTiBKY.
5. BiH MOoxe wWwe He BCe poO3ymMiTM, TOMY MNOBMHEH BECb 4ac CcryxaTtu
aypiokaceTu. 6. Bam cnig nokasaTtu cBot poboTy npodecopy, BiH 3moxe Bam
ponomortn. 7. Tobi cnig Garato 3aMmMaTtucd, B NPOTMBHOMY pasi TU He
3MoXeLl cknacTtu icnuT. 8. A gyxe xo4yy nitv 3 BaMn, ane MeHi Tpeda ntn Ha
nekuito, BoHa noymHaeTtbcd 3a 10 xBunuH. 9. A noBuHeH 3aTterniedoHyBaTH
nomy cborogHi. 10. Tobi gonomortn? 11. Ham notpibHo TyT BUXoantn? — Hi,
MU BUngemo y nowTtn. 12. Homy Bu poamoBnseTe B TeaTpi no tenedoHy? Lle
3abopoHdaeTbes pobutn! 13. Ckinbkn Yacy MeHi NoTpibHO YekaTm Ha Tebe?
14. B 4dKomy BIKOHLi MOXHa Kynutn koHBepTn? 15. Bam noTpibHO
poanucatuca Ha uboMy 6naHky. 16. Tam 3amHATo. MeHi Tpeba uwe pa3s
nepens3soHnTn. 17. Bam gaTtu cBi HoMep TenedoHa? 18. Ha nowTi Benuka
yepra. Tpeba 3auvekatn 20 xBunuH. 19. MeHi xo4eTbca AKoMora LiBuiLle
oTpumaTu Big Hel nucTa.

Ubung 23. Bilden Sie Sitze.

1. Wir hoffen, dass ... (Wir bekommen morgen von unseren Freunden
das Paket). 2. Der Gast aus dem Ausland erzahlt uns, dass ... (In seinem
Land geht man selten auf die Post). 3. Der Postangestellte hat mich gefragt,
ob ... (Ich interessiere mich fur die alten Briefmarken). 4. Sagen Sie mir, ob
... (Ich kann hier Geld Uberweisen). 5. Maria fragt, wie lange ... (Der Brief
geht per Luftpost nach London). 6. Peter interessiert sich, wo... (Er soll das
Formular unterschreiben).

Ubung 24. Ergéinzen Sie.

1. Weildt du, ... er in diesem Sommer fahrt? 2. Er hat mich gefragt, ...
ich mich fUr dieses Buch interessiere. 3. Ich mdchte wissen, ... dieser Film im
Kino lauft. 4. Die Postangestellte fragt mich, ... ich brauche. 5. Wir haben uns
verabredet, ... und ... wir uns treffen. 6. Ich habe nicht gewul}t, ... er als
Posttrager nicht mehr arbeitet. 7. Erklaren Sie mir, ... ich dieses Formular
ausfullen soll. 8. Kbnnen Sie mir sagen, ... ich einen Briefkasten finde. 9. Sag
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bitte, ... du auf die Post gehst. 10. Ich bin nicht sicher, ... die Post am
Wochenende gedffnet ist.

Ubung 25. Ergédnzen Sie.

1. Der Posttrager sagt, dass ... . 2. Wir hoffen, dass ... . 3. Ich bin nicht
sicher, ob ... . 4. Hast du gehort, dass ... .5. Sie wissen nicht, ob ... . 6. Sag
mir, wohin ... . 7. Hast du gehort, was ... . 8. Schreib mir, warum ... . 9. Leider
weil} er nicht genau, wann ... . 10. Ich habe zum ersten Mal gesehen, wie ... .
11. Ich interessiere mich, wer ... . 12. Frag ihn, ob ... . 13. Er mdchte wissen,
wem ... . 14. Erzahl uns, welcher ... .

Ubung 26. Ubersetzen Sie.

1. Un He 3Haew TV, O KOTPIM rOAWMHI 3akpmBaeTbCcA nowTa? 2. Bu
BMEBHEHI, WO TYT MOXHa nepekasaTu rpowi? 3. CkaxiTb, 6yab facka, sk MeHi
npaBurbHO Nignucatn KOHBepT? 4. Tu BXe BUPILLMB, LLO TU Hanuwew in y
nucti? 5. Bu He nigkaxeTte, Qe 3HaxXoOuUTbCA MNOWTOBA CKPUHbKa?
6. CnyxboBeub Ha MOWTI 3anuTaB, KyaAu s Xody Bigicnatn tenerpamy. 7.4
nouikaBmBCA, K AOBro nae 3amoBHuMK nuct Ao MiwoHxeHa. 8. Hanuwun meHi,
4OMY TM He npuigew Ao MeHe Ha BUXigHi. 9. A He BNeBHeHa, WO nocurka Big
BatbkiB BXe npmnbyna. 10. Tu He 3Ha€eL, Y MOXKHA Ha NowTi oTpumaTun akc?
11. A 4yB, WO Ha NOLWTIi MOXXHAa KOPUCTYBATMUCA NOCITyraMu iHTEPHETY.

Feste
Genitiv.
Wessen Brille ist das? — Das ist die Brille des Chefs.

Singular Plural
maskulin neutrum feminin
Nominativ der Mann das Kind die Frau die Eltern
Genitiv des Mannes des Kindes | der Frau der Eltern
Merken Sie sich: Monikas Auto, Osterreichs Grenzen.

n-Deklination Tun | Tun ll

Singular Plural

maskulin maskulin

Nominativ der Nachbar der Name die Nachbarn
Genitiv des Nachbarn des Namens der Nachbarn
Dativ dem Nachbarn dem Namen den Nachbarn
Akkusativ den Nachbarn den Namen die Nachbarn
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Kausale Nebensatze: weil, da.

Wir haben heute fruher frei,
weil | Erist nach Oslo gefahren,

weil unsere Lehrerin krank ist.
weil sein Freund ihn besucht hat.

da Da sein Vater Diplomat ist,

muss er oft die Schule wechseln.

Ubung 1. Womit assoziieren Sie das Wort ,,Fest“?

viel Freude \

|

Ubung 2. Beantworten Sie die Fragen.

1. Welche Feste mogen Sie? Warum? 2. Laden Sie viele Gaste zum
Feiern ein? 3. Mogen Sie Geschenke schenken oder bekommen? 4. Welche
Geschenke bereiten Sie fur Geburtstagskinder vor? 4. Machen Sie eine Party
zu Hause oder feiern Sie irgendwo anders? 5. Kochen Sie fur lhre Fete selbst
oder gehen Sie einkaufen? 6. Wie feiern Sie lhren Geburtstag? 7. Feiern Sie
normalerweise bis spat in der Nacht? 8. Sind Sie fUr andere ein gewunschter
Gast auf der Party? 9. Sind Sie ein Partyfreund? 10. Wie unterhalten Sie lhre
Gaste?

Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Aktivititen den Festtagen zu.
Manche passen mehrmals.

gute Laune Geschenke

Ostern — Dreikonigstag — Neujahr — Pfingsten — Weihnachten —
Karneval — Advent — Silvester — Muttertag — Nikolaustag —
Oktoberfest — Tag der deutschen Einheit

jeden Sonntag eine Kerze anzunden — sich verkleiden — mit der Familie feiern
— spat ins Bett gehen — das Zimmer schmucken — Blei giel3en — viel essen —
mit Freunden feiern — Lieder singen
Welche dieser Feste und Bréuche gibt es auch in Ilhrem Heimatland?
Ubung 4. Was sagt man in diesen Situationen.

Herzlichen Gluckwunsch! Gute Fahrt! Schones Wochenende!
Herzliches Beileid! Viel Erfolg! Gute Besserung! Gesundheit!
Gut, abgemacht! Guten Flug! Hals- und Beinbruch! Viel Spass!
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Jemand geht zu einer Party; fahrt morgen nach Berlin; fliegt heute nach

Rom; hat eine Prufung bestanden; macht morgen eine Prifung; ist krank und
bleibt zu Hause; hat geniest; trifft eine Verabredung fur 8 Uhr; beendet seine
Arbeit am Freitag; ein naher Verwandter ist gestorben.

Ubung 5. Lesen Sie die Grusskarten und erganzen Sie die Sitze.

0

(D Lieber Bernd,
nachtraglich herzlichen zu dreilRigsten . Ich
habe nicht vergessen, aber ich war verreist. Hoffentlich bist du
nicht bose.
Ich winsche alles und viel im neuen Lebensjahr.
Max.
J
\__/ Gluckwunsch, Gute, Geburtstag, Gluck, ihn, deinem, dir, mir, Dein
]
(D Liebes Brautpaar,
vielen fur die Einladung zu lhrer . Leider kdnnen wir
Zu Fest nicht kommen. Tochter wohnt in Sydney
und bekommt bald ein Baby. Deshalb fliegen wir fur drei Wochen
nach Australien. Wir winschen viel und alles
fur das Leben zu zweit.
Mit herzlichen GrufRen
Manfred und Roswitha Muller )
\__/ Gute, Hochzeit, Dank, Gluck, Ihnen, Ihrem, unsere, lhre, lhr
D
é Liebe Britta, lieber Claus,
wir winschen __ frohliche und ein gluckliches
Hoffentlich konnt ihr bald einmal besuchen. Wir schicken
Kindern ein Computerspiel auf CD-ROM mit und winschen
damit viel
Herzliche Grule
Petra und Hans-Georg

J

—/

neues Jahr, Weihnachten, Spal}, uns, euch, ihnen, euren, eure, euer
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Ubung 6. Gratulieren Sie schriftlich

Ihrem Freund zum Geburtstag; lhrer Kusine und ihrem Brautigam zur
Hochzeit; |hrem Geschaftspartner zu Ostern; |hren Grolieltern zum
Hochzeitstag; |hrem Kollegen zum Dienstjubilaum; lhren Eltern zu
Weihnachten.

Ubung 7. Formulieren Sie ,,12 goldene Regeln* fiir Einladungen bei
Deutschen.
Man soll Es ist Ublich, dass ... In der Regel...
Man kann normal, dass ... Normalerweise...

ohne Erlaubnis keine Kinder mitnehmen
ohne besondere Einladung 10 Minuten spater als verabredet kommen
bei Abendeinladungen vor Mitternacht gehen
keine rote Rosen schenken auf passende Kleidung achten
den Kindern der Gastgeber etwas mitbringen
statt Blumen auch eine Flasche Wein mitbringen
ohne besondere Erlaubnis keine Freunde mitnehmen
sich entschuldigen, wenn man zu spat kommt

Welche Regeln fir Einladungen gibt es bei Ukrainern?

Ubung 8. Ubersetzen Sie.

1. A nwbnio cBATKyBaTM BenukaeHb, Ha Ue CBATO BCA poAauHa
30mnpaetbca 3a crtonom. 2. Ulo wmeHi nogapysatu [leTepy Ha [OeHb
HapompkeHHA? — [llogapyn nomy MP3-guck 3 HOBMMM nicHAMW rpynu e
da33”. I7Iomy ayxe nogobaetbca iX My3uka. 3. Y Hac He NPUMHATO NMPUXOANTU
y rocti 6e3 3anpoweHHs. 4. Lo Tm pobuw cboroaHi BBe4vepi? S xody Tebe
3anpocuTn Ha BigKpnTTa ¢boTtoBUCTaBKU. 5. Tn yasnsaew? MeHi no3BoHMB
BYOpaA MM CTapui LUKINTbHUA TOBapuULW Ta NO3LOPOBMB 3 AHEM HaPOKEHHS!
Lle Tak npuemHo! 6. [le Bu Bynete cBATkyBath cBinn toBinen? — MabyTb, y
pecTopaHi, y 3anpocuna 6arato koner Ta npudarenis. 7. Ha 30-pivus Becinns
cBOIX 6aTbKiB S Xo4y npurotyBaTtu iMm ctopnpus. 8. A 4yyB, wo Ha PisgBo y
HiopHbBep3i BigKpMBaeTbCa pi3aBsaHMA  ApMapok. B HacTynHomy podi
HeoaMiHHO BigBigaw HimeyuynHy Ta nobavy, sk CBATKYKOTb HiMUi Lie CBATO.
9. Tun 3aBTpa Bupywaew y nogopox? Wacnmeol goporn! 10. Mol Hanninwi
nobaxaHHs 00 HapomkeHHa TBoel antuHn! 11. Ha HoBun Pik ycs poanHa
NpuUKpaLlae anuHKy, OiTU CTBOPIOTL ANMHKOBI NMPUKpacyu CBOIMU pykamu. Y Ui
AOHI LapuTb APYXXHS poguHHa aTMocdepa.
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Ubung 9. Setzen Sie die richtige Genitivform ein. Kombinieren Sie.
Heute feiern wir...

den Geburtstag unser___ Vater mein___ Geschwister
die Geburt mein___ Mutter dein__ Bruder_
die Hochzeit unser___ Kind___ mein Chef

den Erfolg Ihr _ Schwester ihr Test

das Jubilaum dein___ Prufung__ unser____ Freundin____
den Namenstag sein___ Freunde mein___ Buch_

Ubung 10. Beantworten Sie die Fragen.

Wessen Hund liegt dort vor dem Bett? (die Frau)

Der Hund der Frau liegt dort vor dem Bett.

Wessen A. Auto steht vor dem Haus? (der Vater) B. Handtasche ist
das? (die Dame) C. Schlussel hast du in der Hand? (der Hausmeister)
D. Kind hatest du am Wochenende? (meine Freundin) E. Kind schreit den
ganzen Tag? (unsere Nachbarin) F. Rucksack liegt dort in der Ecke? (die
Kinder) G. Fernseher ist kaputt? (Familie Schneider).

Ubung 11. Ergdnzen Sie den Genitiv.

Mein Bruder hat ein Handy. Ich benutze oft das Handy meines
Bruders.

1. Der Kaufmann hat ein Geschaft. Ich gehe oft ins Geschaft
. 2. Das Auto gehort meinem Onkel. Manchmal fahre ich mit dem Auto
. 3. Die Stadt hat viele Strallen. Wir gehen gern durch die

Stralden . 4. Die Zigarren gehoren meinem Vater. Ich rauche
die Zigarren nicht. 5. Unser Haus hat einen Garten. Ich liebe
den Garten . 6. Meine Kinder haben Freunde. Ich begruf3e die
Freunde . 7. lhr Zimmer hat einen Ofen. Meine Putzfrau heizt
den Ofen . 8. Er ist Student an der Universitat Munchen. Er
besucht die Vorlesungen . 9. Der Zug fahrt um 9 Uhr ab. Ich
warte auf die Abfahrt . 10. Unsere Eltern besuchen uns morgen.
Der Besuch macht uns Freude.

Ubung 12. Was gehért zusammen? Bilden Sie Sitze.
Sonjas Freund wohnt mir gegendiber.
Die wirtschaftliche Entwicklung Amerikas lauft sehr schnell.
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Beethoven Sonja Japan Amerika Wim Wenders Brecht Korea
Deutschland Thomas Mozart Angela  Dr. Muller  Frankreich

A 4 A 4 A 4

die Vereinigung die Rolle der Freund die Geschichte  die Werke
die Sinfonien Theaterstlicke die Teetradition das Motorrad Filme
die wirtschaftliche Entwicklung der Geburtstag  die Hauptstadt

Ubung 13. Schwach oder stark? Erginzen Sie die Endungen.

1. Darf ich lhnen Herr___ Professor Richter von der Universitat
Heidelberg vorstellen? 2. Diesen Mensch__ sehe ich zum ersten Mal.
3. Dem Professor___ hat die Arbeit des Student _ gut gefallen. 4. Steck
deine Karte in den Automat___ ! 5. Woher weil3t du das? — Von einem
Journalist___. 6. Das ist der Wagen meines Kollege . 7. Leider habe ich
lhren Name___ vergessen. 8. Ich besuche dich Anfang des Monat .
9. Die Nase dieses Affe_ sieht sehr lustig aus. 10. Ich winsche dir von
ganzem Herz____ alles Gute.

Ubung 14. Bilden Sie kurze Dialoge.
der Journalist der Dozent derZeuge der Nachbar der Brillant

™~

loben tragen suchen anrufen
erwarten fragen kennen
schenken kaufen besuchen

der Pole «——

der Student der Bar der Tourist der Kunde der Elefant
— Wen lobt der Dozent?
— Der Dozent lobt den Studenten.

Ubung 15. Was passt? Erganzen Sie.

Prasident Kommilitone Architekt Regisseur  Brillant
Planet Affe Kollege Chinese Mensch

1. Laut einer Version stammt der Mensch vom ab. 2. Die
Konigin tragt einen hochkaratigen am Finger. 3. Auf unserem
gibt es etwa 5 000 Sprachen. 4. Die Universitat befindet sich im Bau eines
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berUhmten . 5. Das ist der erfolgreichste Film dieses
6. Magst du chinesisches Essen? Dann gehen wir heute Abend zum
7. Zum Jubilaum der Universitat rechnen wir mit dem Besuch des

8. Zu diesem habe ich kein Vertrauen. 9. Ich habe mein Heft einem
von meinen gegeben. 10. Der Mantel deines hangt im
Schrank.

Ubung 16. Ubersetzen Sie.

1. F'onoc uiel NgnHU 9 BMi3Hao, Lie ronoc Moro niemiHHuka. 2. 3 uum
POCISHUHOM MU BXe 3ycTpiyanucb pik Tomy. 3. Y 300MapKy CIOHy AaroTb
woaneHHo 100 kr oBouiB. 4. Ha nepwomy nosepci € aBToMaT 3 HanosMu.
5. MMicna obigy s He MoXy npunTn. A nay Ao ncuxonora. 6. Novntan Hawomy
XJTONYNKY KasKy Npo 3aunuda Ta nesa. 7. [Norosopu 3 rocnogmHom LLHangepom,
BiH gonomoxe T00i. 8. Tn Bxe 6auns cBoro cyciga? — LLe Hi, BiH Tinbkn B4opa
B'IxaB A0 HoBol oceni. 9. llig 4Yac nepepBn A N't0 KaBy 3i CBOIM KONeEroto.
10. Y4yopa S criyxaB BUCTYN HALLIOro npe3ngeHTa rno Tenesisopy.

Ubung 17. Was passt zusammen?

1. | Rosemarie kann heute nicht zum | A. | weil er schlechter Laune ist.
Sport gehen,

2. | Siegfried bleibt in seinem Zimmer, | B. | weil sie sich den Fuss verletzt

hat.

3. | Adelheid kommt nicht mit in die | C. | Weil er eine wichtige Bespre-
Kneipe, chung hat.

4. | Die Kinder haben standig Hunger, | D. | weil sie sich langweilt.

5. | Herr Kattowitz ist sehr in Eile, E. | well sie unterrichten muss.

6. | Natalia sieht dauernd fern, F. | weil sie sich so viel bewegen.

Ubung 18. Driicken Sie das anders aus.

1. Margot fahrt gern in fremde Lander. Denn sie mochte andere
Kulturen kennen lernen.

Margot fahrt gern in fremde Lénder, weil sie andere Kulturen kennen
lernen méchte.

2. Marianna hat oft Fernweh. Denn sie langweilt sich zu Hause.

3. Renate fahrt nach Mexiko. Denn die Landschaft dort fasziniert sie.

4. Hans ist gegen Tourismus. Denn zu viele Touristen machen die
Landschaft kaputt.
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Einkaufen

Deklination der Adjektive.

Sein + Adjektiv Der Adjektiv | Adjektiv + Substantiv Der Adjektiv
Der Pulli ist alt. hat keine En- | Der alte Pulli ist schon. | hat eine En-
Das Hemd ist neu. | dung Das neue Hemd steht | dung

dir.

Das bedeckt

MNpukmeTHUKM lila Ta rosa He BigMIHIOIOTBLCA.

Welcher?, Was fir ein?

Welcher Mantel gehort Ihnen? — Dieser Mantel hier.

Welche Uhr gefallt Ihnen am besten? — Die Uhr hier.

Was fur eine Uhr suchen Sie? — Eine moderne, mit Datumanzeige.
Ubung 1. Schreiben Sie die Kleidungsstiicke in den richtigen

Kasten.

den Oberkorper

die Beine

die FuRe den Kopf

die Bluse,

Ubung 2. Wihlen Sie fiir jede Person die Kleidung aus.

. Nina, 40 Jahre alt, hat ein Rendez-
VOuUS.

. Robert, 33 Jahre alt, will sich bei
einer Werbeagentur vorstellen.

. Klara, 19 Jahre alt, geht in eine
Disko mit Hip-Hop-Musik.

. Peter, 25 Jahre alt, ist bei den Eltern
seiner Freundin zum  Essen
eingeladen.

. Wolfgang, 65 Jahre alt, geht ins
Konzert.

. Theresa, 21 Jahre alt, geht zu einer
Vorlesung in die Uni.

A. Designeranzug und Rollkragen-

pulli.

B. Dunkler Anzug, weilles Hemd,
Schlips.

C. Jeans, Pulli, Lederjacke und
Rucksack.

D. Schicker Hosenanzug, Seiden-
pullover in modischer Farbe.

E. Bauchfreies Top und Schlagho-
sen.

F. Gute Jeans, Hemd und Pullo-
ver.

Ubung 3. Was sagen Sie in diesen Situationen?

1. Ihr Freund hat einen schicken neuen Anzug an. — Der Anzug steht
dir. 2. lhr Kind will drau3en spielen, aber es ist sehr kalt. — !
3. Eine Kollegin kommt heute in ihrem besten Kostum zur Arbeit. —
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I 4. |lhr Bekannter kommt zum Konzert im Jogginganzug. —
I'5. Ihre Freundin hat heute zu viele Accessoires an. — !
Ubung 4. Was zieht man wann an?
Kreuzen Sie an: Das ist in meinem Land (a) normal, (b) moglich,
aber nicht notwendig, (c) eher selten, (d) nicht akzeptabel.
a b C d

1. Ein Bankbeamter tragt bei der Arbeit Jeans.

2. Lehrerinnen ziehen bei der Arbeit einen Rock
oder ein Kleid an.

3. Bei einer Rede vor dem Parlament hat ein
Minister keine Krawatte an.

4. Man kann in Jeans in ein klassisches Konzert
gehen.

5. Eine Frau geht in eleganter Hose und Bluse zur
Hochzeit ihrer Freundin.

Ubung 5. Im Kaufhaus. Ordnen Sie alle Dialogteile.
____ Der Pullover im Schaufenster,
der gefallt mir gut. Kan ich den
einmal genau ansehen?
____Ja, der gefallt wirklich gut, die
Farben und das Muster.
_____Inwelcher Grole, bitte?
_____Probieren Sie ihn doch an, dahinten kdnnen Sie sich umziehen. Wie geht
es, passt er?
____Ja, jadie sind ziemlich weit. Ich bringe Ihnen den gleichen in 50.
____lch nehme den mal mit. Zur Not kann ich ja noch umtauschen?
____Welcher passt jetzt besser? Was meinen Sie?
____ 52, meistens brauche ich 52, oder x-large.
____Und kann ich diesen hellen da auch mal probieren, der sieht gut aus.
_____Aber selbstverstandlich, bitte!
____ Beide stehen Ihnen gut.
____Moment bitte, ich hole lhnen den in lhrer Grole.
____Mir kommt vor, der ist etwas zu lang, und an den Schultern zu weit.
____Umtauschen geht, aber innerhalb von 3 Tagen und mit der Quittung.

Ubung 6. Ubersetzen Sie.
Mpoaaseupb: [obpuaeHs! LLlo Bu 6axaete?
MoHika: A wyka OKUHCW.
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: IDKnHewm BicaTb B uboMy Bigaini. Akuin y Bac poamip?
: 36-1.
: Akoro konipy?
: CUHBOro, MOXNMBO, ONTAKNUTHOrO.
: Ak Bam ousa mogHa moaenbs?
: BoHa gyxe meHi nogobaeTtbes. A MOXy NpuMipsaTn?
: 3BMyanHo, nepeeasranbHa kabiHa 3a porom.
. Ak Optoku, niginwnmn Bam?
.. Tak, O8Kyto, CKinbKn BOHN
KOLITYHOTb?
: 350 rpmBEHb.
.. Ane ue pgoporo!
. Lle BipHO, MKXMHCKM He pfewesi, ane
sKiCTb Aobpa.
: flobpe, 5 Bi3bMy iX. MeHi we noTpibHa 6ina 6nyaa.
: Ocb, npumipanTe outo. Lia 6nysa nosuHHa Bam gyxe niumtn. Ane ue 38-n
pO3Mip.
. Hi, oskyto, BOHa He nigxoauTb MeHi. Ane g Haxomoxy 1i AyXe rapHoto.
. MpnnaiTe HACTYNHOrO TWXHA. My, MOXITMBO, OTPUMaEMO 36-1 PO3MIp.
: Oakyto. [le a1 noBMHHA cnnaTuTy 3a JXKUHCKU?
: Ha kaci. [1o no6ayeHHs!
Ubung 7. Erganzen Sie ,,Welcher?“ oder ,,Was fiir ein?“.
1. Wenn du einkaufst, bring bitte ein Waschmittel mit. — Ja, gerne, aber
soll ich denn kaufen? 2. Guten Tag! Was wunschen Sie? — Vier
Brotchen bitte. — Ja, gerne, aber Brotchen ziehen Sie vor? Wir
haben viele Sorten! 3. Entschuldigen Sie — Bus fahrt denn in die
Innenstadt? — Bus Nummer 25, aber er macht einen Umweg.
4. Mann hat dir das erzahlt, ein Berliner? 5. In Stadt wohnt
dein Freund? 6. Gebaude gefallt dir besser, das an der Ecke oder
das hier?

Ubung 8. Stellen Sie Fragen. Verwenden Sie ,,Welch... -er, -es, -e?*
oder ,,Was flur ein?*.

1. Wir haben einen guten Deutschlehrer. 2. Heute sind wir mit einem
kleinen Bus gefahren. 3. Sie hat gestern ein neues Geschaft gesehen. 4. Ich
brauche ein liniertes Heft. 5. Beim Schminken benutzt sie Kosmetik von
,Revlon“. 6. Statt des neuen Kleides hat meine Schwester mir ein altes
Kostim geschickt. 7. Ein junges Madchen bedient uns im Warenhaus.
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Ubung 9. Was soll ich heute anziehen?

Paul hat mich eingeladen. Wir wollen ins Kino gehen. Am besten ziehe
ich den griun___ Hosenanzug an. Oder vielleicht den kurz___ blau___
Minirock? Nein, der blau__ Rock ist ja in der Reinigung. Dann nehme ich
eben das gelb  Kleid. Dazu trage ich den grau_ Blazer und die
schwarz__ Schuhe. Und den hellgrau__ Hut! Aber nach dem Kino gehen
wir ja noch in die Kneipe. Dann ist das vielleicht zu elegant. Also, warum
ziehe ich nicht einfach die schokoladenbraun_ Hose und das weily  T-
Shirt an? Aber Paul mag die Hose nicht. Ich glaube, ich rufe Paul an. Ich
komme nicht mit. Ich habe Kopfschmerzen.

Ubung 10. Was wiinscht sich Uwe zu Weihnachten? Korrigieren
Sie die falschen Adjektivendungen.

O | )
1. eine gestreiften Hose |! | 7. ein interessanter Film
2. ein schnelles Auto I | 8. einen neuen Fussball
3. eine warmen Mutze I 19. ein guter Buch
4. einen grol3er Koffer I 110. einen langen Schal
5. eine schicke Hemd I | 11. einen braue Ledergiirtel

(): 6. eine schwarze Tasche | |12. eleganten Handschuhe

J

Ubung 11. Schreiben Sie lhre Assoziationen auf.

1. Griechenland: alte Kultur, warmes Klima..... Wald
2. USA: - a T(rl_
. ssen ima
3. Brasilien: -
_ / tropisch Kirchen Schlosser

4. Deutschland: litisch
5 Russland: gut ) politisc Kultur Macht
6. die Uk T schon  grofy Winter Inseln

- die Ukraine. alt kalt grun

schlecht

Ubung 12. Akkusativ: Bilden Sie Séatze.
Was mogen Sie gern? Was mogen Sie nicht gern?

klein teuer schnell Motorrader  Manner Autos
schon billig nett gut Filme Lander Reisen
schlecht lang fremd Fernseher  Restaurants Leute
langweilig interessant Kinder Tiere Jobs
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Ich mag gern fremde Lénder.
Ich mag keine langweiligen Filme.
Ubung 13. Setzen Sie die Adjektive in der richtigen Form ein.

1. — Gibt es hier ein franzosisches Restaurant? franzosisch
— Nein, nur ein : deutsch
2. — Horst du immer diese Rockmusik? laut
— Nein, fast nie. Meistens hore ich Musik. klassisch
3. — Kaufst du jede CD von den Rolling Stones? neu
— Nein, ich kaufe nur die : gut
4. — Warum ziehst du nicht deine Schuhe an? warm
— Weil ich lieber meine anziehen mochte. neu
5. — Nimm doch noch ein Stlick von ihrem Kuchen! lecker
— Nein, danke, ich bin wirklich satt.
6. — Gibt es am Sonntag in Deutschland Brot zu | frisch
kaufen?
— Nein, leider nicht.

Ubung 14. Erginzen Sie die Endungen:

Beatrice kritisiert immer die Kleidung ihrer Freundin.

1. Warum tragst du eine grin___ Hose mit einer violett Bluse?
2. Warum tragst du im Sommer diese dick__ Strumpfe? 3. Warum kaufst
du nie ein modern Kleid? 4. Warum tragst du einen gelb_ Mantel
mit einem rot__ Hut? 5. Warum tragst du keinen schick__ Minirock mit
deinen schon__ Beinen? 6. Warum gehst du nicht mit deiner gut_
Freundin Beatrice zum Einkaufen?

Ubung 15. Welche Kleidung trigt man heute? Beschreiben Sie die
wichtigsten Trends der heutigen Mode.

Ubung 16. Wenn es kalt ist...

Schreiben Sie auf, welche Kleidungsstlicke man anziehen kan, wenn es
kalt ist. Benutzen Sie Stoff- und Qualitatsbeschreibung dabei.

dicke wollene Socken, ...

Ubung 17. Ubersetzen Sie.

1. Llen Ginunn xakeTt nigxoauTb ayxe nobpe Ao CUHBLOT cnigHuui. 2. Mu
XMBEMO y BMCOKOMY HoBOMY OyauHKy. 3. B yHiBepmasi € Garatuin Bubip
MoaHuUX peden. 4. Mosa nogpyra BOAraeTbCd Oy)Ke eneraHTHo, BOHa Mokynae
nvwe Jopornn Ta akicHun oasr. 5. [1o yHIBEpCUTETY A XOXKY Y CUHIX OXKMHCAX
Ta wWepcTtaHoMy cBeTpi. 6. Ha ©an BaaratoTb YOPHI CMOKIHIM Ta KpaBaTKu-
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MeTeNMKN. 7. Y MeHe € LUMKapHa BeYipHA CYKHS, ane BOHa BXe [aBHO BiCUTb
y wadi. 8. Bnpogosx Ui€l akuil MOXHa KynuTu gelueBo 6aBOBHSAHI pyTOOMKN.
9. Ue Benukunm marasvH gnd XiHOK Ta pAiten. Ha nepwwomy noBepci
NPOAATLCA rapHi AUTAI irpaLlku, Ha OpyromMy - XiHOYMW OofAr Ta B3YTTS Ha
BCi CMakn, Ha TpeTbOMYy po3TallOBaHe Hefopore Kade ta Becenun irpoBumn
KyToK. 10. BOoHa npunwina cborogHi Ha poboTy Yy YepBOHi KOPOTKiN CykHi. Lle
He NpurHATO B i hipmi. 11. Y MeHe € oasar Ha BCi Nopu poku, ane ocobnimeo s
nodnto cBi OCiHHIM rapaepo6: 6ini WoBKoBi 651y3n OyKe nacyTb 4O TEMHUX
BpOYHMX KOCTIOMIB Ta Tydhesnib Ha nigbopax.

Essen und Trinken

Verben mit Prapositional-Objekt
AkysaTtus: auf, durch, fur, gegen, ohne, Uber, um.
[aTtus: aus, bei, mit, nach, seit, von, unter, zu.
Aky3aTuB abo [laTtus: an.
Ich warte auf das Wochenende! Sie erzahlt von ihrer Reise.
Mit dir diskutiere ich nicht mehr iiber meine Plane!
Die Arbeit macht mir keinen Spaf3! — Dann hor doch damit auf!
(aufhéren mit)
Am 25. Marz habe ich Geburtstag. — Dazu lade ich meine Freunde ein.
(jdn. einladen zu)
da + npMMMeHHUK da + bei - dabei
da + r + Praposition da + r + auf - darauf
Aber: Hier ist der Kranke! — Gut, ich kimmere mich um ihn.
NMobyaoBa: NpUMMEHHNK + 0COBUCTUIN 3aNMEHHIK
NobyanoBa nuTanbHUX CcrliiB.
CTtocoBHO npepgmeTiB: ,wo0“ + Praposition Womit?
Mepep ronocHum: ,wo“ + r + npunmeHHnK Worliber?
CToCOBHO 0Ci6: npuitMeHHuK + nutansHe cnoso Uber wen?

Doppelkonnektoren
Cnony4dHuku entweder ... oder a6o ... abo, sowohl ... als auch sk ...
Tak i, nicht nur ... sondern auch He Tinbkn ... ane, weder ... noch Hi ... Hi,
bald ... bald, mal... mal pas ... pas, zwar ... aber xo4a u ... ane, NOEAHYIOTb
OLHOPIOHI YNeHN peyeHHs Ta O4HOPIAHI peYeHHs.
Wir gehen heute Abend entweder ins Kino oder ins Theater.
Entweder du rufst mich morgen an oder du kommst um 5 Uhr zu mir.
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Sowohl ich als auch mein Freund studieren an der Universitat.

Der Kranke bekommt nicht nur Suppe, sondern er darf auch schon
Fleisch und Gemuse essen.

Er schreibt an mich weder Briefe, noch ruft er mich an.

Bald fahrt er mit dem Auto, bald geht er zu Fuss.

Meine Wohnung ist zwar klein aber gemutlich.

Ubung 1. Was passt nicht?

Kaffee — Tee — Milch — Suppe — Mineralwasser

Braten — Hahnchen — Gemuse — Kotelett — Steak

Glas — Flasche — Teller — Tasse — Kaffee

Gabel — Loffel — Messer — Tasse

Tasse — Gabel — Glas — Teller

Bier — Brot — Salat — Steak — Eis

. Hamburger — Hauptgericht — Kasebrot — Bratwurst — Pizza
Weillwein — Apfelsaft — Mineralwasser — Eis - Limonade

IOGMmMOO >

Ubung 2. Ordnen Sie und tragen Sie unten ein.

Wurst Apfelkuchen Schweinebraten  Weilbrot Zwiebelsuppe
Obst Kalter Braten Eis  Rindfleischsuppe  Kalter Braten
Rindfleischsuppe  Gemusesuppe Fruchtebecher Eis

Hahnchen Kalter Braten Rindfleischsuppe
Fischplatte Salatteller Schwarzbrot Rindersteak
Fleisch kein Fleisch
kalt
warm

Ubung 3. Was passt? Schreiben Sie.
A. Kaffee: Tasse / Bier: Glas

B. Tee: trinken / Suppe:

C. Rindersteak: Rind / Kotelett:

D. Pizza: essen / Milch:

E. Kuchen: Sahne / Pommes frites:

F. Apfel: Obst / Kotelett:

G. Eis: Nachtisch / Rindersteak:
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Ubung 4. Beantworten Sie die Fragen und iibersetzen Sie.

Was essen Sie zum

ObyTepbpoa 3 KoBOACOK, CUPOM, LLUMHKO, 2 ANLS

Fruhstuck? HEeKpYyTO, BiBCAHA Kalua, MIOCH

2. | Was trinken Sie | cknsgHKa 4alo 3 NMMOHOM, Yallka KaBW, CKISAHKa
zum Frahstuck? MOJIoKa, OBOYEBMI ab0 (PPYKTOBUI CiK

3. Wo essen Sie | BoOMa, B pecTtopaHi, B kade HaBnpoTu Aoma, B
Mittag? IAanbHi yHiBEepcuTeTy, B iganbHi ipmun

4. | Was essen Sie zu |cyn 3 NOKWMWHOW, pubHWMIA cyn, Goplly, M'Aco 3
Mittag? oBoyamu, puba 3 pUCOM, CMaxeHa Kypka 3

KapTonnew, COCUCKNA 3 TOPOLLUKOM

5. | Was essen Sie zum | abnyka, BuMHOrpag, TiCTeyka, MOpPO3MBO 3
Nachtisch? BepLuKamu, ppyKkTOBUIA canaT
6. | Was trinken Sie | nnswka miHepanbHOI BOAW, CKINsiHKa NuBa, BUHO

beim Essen?

Ubung 5. Welches Essen passt zu den folgenden Personen?

1. Feinschmecker A. Currywurst mit Pommes frites

2. Fastfood-Fan B. Suppe, Schnitzel mit Rosenkohl und Kartoffeln

3. Kantinenbesucher | C. grine Nudeln mit Tomatensauce und Auberginen

4. Gelegenheitsesser | D. ein belegtes Brotchen und schwarzer Kaffee

5. Vegetarier E. Rote-Bete-Schaumsuppe, Kartoffelpiree mit
Raucherlachs, Eis mit heilien Himbeeren

Ubung 6. Ubersetzen Sie.

1.YpaHui a 30ebinbloro iMm sievHo, dbytepbpoan 3 cnpom Ta KoBbacotro
Ta n'to 4Yam 3 mMosiokoM. Min cHigaHok HagsBudanHO nerkun. 2. Mu pigko
obigaemo BOooma, 34ebinbloro MM XoOMMO A0 CTYAEHTCbKOI iganbHi, abo
iHKONMM Oo Kadpe. 3. [laBan BisbMeMo neyumBa Ao 4vaw! 4. Ha cHigaHOK Himui
n'toTb KaBy Ta 14aTb OyTepbpoan 3 cupom. 5. Mosa ynwbneHa ctpaBa —
BapeHUKN 3 CMPOM Ta CMeTaHo. 5. YkpaiHui ntobnate cano, ane s cana He
M. 6. Ha gpyre mu 3aBxamn 6epemo B Hallin iganbHi M'ACHI CTpasu, BOHU TyT
ayxe gobpe cmakyroTb. 7. Boply CbOrofHi nepeconeHun, 9 Kpawe Bi3bMy
Kypsiumi OynbinoH. 8. Beyepto Ta CHigaHOK 9 3aBXau roTylo BoMa cam, a Ha
06ig xomxKy oo iganbHi. 9. Mo Mama 4acTto nevye cMadHum a6syYHU NUpir.
10. Min ToBapuL BereTapiaHelb, TOMY BiH 6epe Ha 3aKycKy canaT 3 OripkiB,
Ha nepLue - OBOYEBUN Cyn, a Ha gpyre — kaptonno gpi. 11. A gyxe nobnio
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CONOAKI CTpaBu Ta KaBy, TOMY 4acTO XOOKy 00 uiel kaB'apHi. 12. Tu xouyeLu
lwe cMaxeHnHn? — Hi, asky, BoHa Haato >xupHa. 13. lupir He ayxe
CMa4Hun Ta we n Yepcteuin. 14. Tu nobuw roctpi ctpasn? 15. A im 4 pasu
Ha OeHb: BpaHUi o 8-1 roguHi s cHigato, o 12-n — obigato, o 16-n — BUNmMBao
YallKy KaBu 3 Ne4YmBoM abo TicteukoMm, a o 20-n — Bevepsto.

Ubung 7. Machen Sie Dialoge.

Zusammen?  Ja, die ist sehr gut. Ja, richtig. Nein, getrennt.
Mit Kartoffeln. Gibt es eine Gemusesuppe? \Wasbekommen Sie?
Und was mochten Sie trinken? Was bezahlen Sie?

Das macht 14 €. — Und Sie bezahlen den Wein und die Gemusesuppe?
Ein Rindersteak, bitte. Bezahlenbittet Mit Reis oder Kartoffeln?

Das Rindersteak und das Mineralwasser. 6 €, bitte.
Dann bitte eine Gemusesuppe und ein Glas Wein.
Eine Flasche Mineralwasser. Und was bekommen Sie?
1. A. Was bekommen Sie? 2. A. Bezahlen bitte!
B. ... B. ...
A. .. A ..

Ubung 8. Sprechen Sie.
A. Hahnchen — Fisch

— Bekommen Sie das Hahnchen?

— Nein, ich bekomme den Fisch. gé (M
B. Obstsalat — Eis mit Sahne
C. Wein — Bier \""""

D. Eis — Kuchen
E. Suppe — Késebrot G. Kaffee — Tee
F. Fisch — Kotelett H. Kartoffeln — Reis

Ubung 9. Schreiben Sie zwei Dialoge.

Der Eintopf schmeckt wirklich gut.  Danke: Mochten Sie noch mehr?
Ja, noch etwas Fleisch und Gemuse, bitte! Pichelsteiner Eintopf.
Das ist Schweinefleisch mit Kartoffeln und Gemuse.  Wie schmeckt es?
Nehmen Sie doch noch einen. Danke lhrenauch. _GutenAppetit!

Danke, ein Strammer Max ist genug.  Danke, sehr gut.  Wie heil3t das?
ppetit! Ja, fantastisch. Wie heil3t das? Das schmeckt wirklich gut.

-Sehmecktes?— Strammer Max. Brot mit Schinken und Ei.
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1. A. Guten Appetit! 2. A. Guten Appetit!
B. Danke. B. Danke, lhnen auch.
A. Wie... A. Schmeckt es?
Ubung 10. Was passt zusammen?

A. | Schmeckt die Suppe nicht? 1. | Nein, aber Zwiebelsuppe.

B. | Was gibt es zum Abendbrot? 2. | Nein, Schweinefleisch.

C. | Ist das Rindfleisch? 3. | Nein danke, ich bin satt.

D. | Schmeckt es nicht? 4. | Nein, die ist zu scharf.

E. | Wieviel macht das? 5. | Doch, das Fleisch ist fantastisch.
F. | Isst du gern Reis? 6. |lch glaube, Tomatensuppe.

G. | Wie schmeckt es? 7. | T€E.

H. | Das schmeckt sehr gut. 8. | Danke, sehr gut.

I. | Haben Sie Gemusesuppe? 9. | Ich, bitte.

J. | Mochtest du noch Kartoffeln? 10. | Nicht so gern, lieber Kartoffeln.
K. | Wer mochte noch ein Bier? 11. | Vielen Dank.

Ubung 11. Unten finden Sie das Angebot in einigen Mensen der
Universitat Dresden. Was konnen Sie lhrem Kommilitonen / lhrer
Kommilitonin empfehlen, der / die

a) Vegetarier ist; - 2 ’ \j:}

b) SuRigkeiten mag; \< = ’»,,, "

c) gern Fleisch isst; < L T "_[7 & /E )

d) kein Schweinefleisch isst. /)

Mensa Speiseplan

Mensa Bergstralde Tomatensuppe, Hahnchenbrustfilet, Puten-

schnitzel, Hefeklose mit Butter, Gurkensalat,
MischgemuUse, Heidelbeeren, Obst

Mensa Momsenstralie | Gulaschsuppe, Reis, Kaninchenbraten, Blumenkohl,
Schweinesteak mit Pommes frites, gemischter Salat

Mensa Grundigstra’e | Champignoncremesuppe, Schinkenruhrei, Rohkost,
Quarkspeise, Apfelkuchen, Eis

Mensa Wigardstralle | Huhnersuppe, Eintopf mit Rindfleisch, Kartoffeln,
Wurstchen, Rote-Bete-Salat, Jogurt, Apfelsaft

Mensa Nudelsuppe, Kartoffelmus, Rauchfleisch, Ragout mit
Reichenbachstralie Salzkartoffeln, Obst, Kompott
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Redemittel:

—In der ... gibt es heute ... .
— Da kannst du heute ... zu Mittag essen.

— Ich mochte dir ... in der ... empfehlen. Du isst doch gern ... .

— In der ... schmeckt ... besonders gut und die Preise dort sind niedrig.
Ubung 12. Ubersetzen Sie.

A. 1. Tligemo 0o kadpe, A gyxe 3ronogHis. 2. Yomy Tn He Bepews cyn? —

A He nobN cynu, A Bi3bMYy CBDKMWA canaT 3 OrypkiB Ta MOPEnpoayKkTn 3

pucom. 3. o obigy nogawTb Ha CTin Cinb, ripunyto Ta nepeub. 4. A

peKOMEHAYH CbOroAHI MOMOYHUKM Cyn, BiH CMakye Haa3suyanHo obpe. 5. B

MEHe HeMae HOXa, AanTe MeHi Hix, byab-nacka. 6. A 6auvy, B Tebe cborogHi

rapHmn anetut. 7. OB6ig cknagaetbea 3 3 6no4: Ha nepwe — 6yab-aki cynu,

Ha gpyre — M'dcHi abo pubHi cTpasu, Ha TpeTe — Hanol abo gecept. 8. Bi-

Aerikn, HOXI Ta NOXKW nexaTb Ha CTonuKy B KyTi. 9. MeHi nogobaeTbes ue

Kadpe, TyT 4 obigato Ta Beyepsto, a y HeAinto HaBsiTb cHigar. A TyT NOCTiMHUI

Biasigysad. 10. [lonoMoOXun MeHi HakpuTu Ha cTin. CKopo npuriayTb rocTi, a B

MeHe wWe baraTto cnpaB. Hakpun cTin 6inoto ckatepTuHow. Ha KoxHe micue

noknagn cronosi npudopun. 11. A ayxe xo4dy nuTu. BisbMn MNAALWKY

MiHepanbHol Boau. 12. Bubip cTpaB y LbOMY pecTopaHi oy>Ke BENUKUMNA.

b.

OdpigiaHT: Oobpunn aeHb! Bu Bxe Bubpanun cobi wo-Hebyab? Ha 3akycky g
Xo4y rnopekomMmeHgysaTtu Bam gyxe cmadHi canaTu.

[icTb1: Toai NPUMHECITb MEHi Ha 3aKkyCcKy M'SCHUA canaT 3 rpubHUM CoycoMm.
Llle 8 xody 3amMoBUTM OBOYEBUM Cyn 3i cMeTaHow Ta bBiitekc 3
KapTonneto dpi.

[icTb 2: A 9 6epy pMbHY Hapi3Ky Ta 9K rapsiyy cTpaBy 3anevyeHy OCETPUHY 3
OBOYaMMW.

Od.: Lo Bn 6epeTe Ha aecepT?

. 1: A 6epy nicoyHe TiICTEYKO 3 J)KEMOM Ta YallKy KaBw.

[". 2: A MeHi npuHeciTb, Byab-nacka, QpPyKTOBUIA KOKTENSIb.

[". 1: OpiuiaHT, paxyHoOK, 6yab nacka.

Odp.: Bu cnnadvyete pasom abo okpemo?

[.1: Pasowm.

Odp: 3 Bac 106 rpmBeHb.

.1: 110, 6yab nacka, 3gavi He Tpeba.

Odp.: Osakyro, npuxogbTe OO Hac we. Ha
Bce nobpe!
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Ubung 13. Welche der Verben passen? Erginzen Sie.

1. Fleisch in der Pfanne . 2. Mit Pfeffer und Nelken
3. Mohren fur den Salat . 4. Sandteig fur Geback :
5. Kartoffeln vor dem Kochen . 6. Fleisch in kleine Stlcke
7. Brot mit Butter . 8. Aprikosen fur die Marmelade
9. Eier 5 Minuten lang . 10. Zwiebeln schalen und fur
den Salat .11. Apfelkuchen 30 Minuten lang im Backofen

Ubung 14. Manche Leute kénnen ganz gut kochen. Kénnen Sie das
auch? Wenn nicht, keine Angst! Dafur gibt es Kochrezepte. Lesen Sie
das Rezept und erganzen Sie die Liicken.

zusammenrollen legen vermischen kochen bedecken
garen anbraten wurfeln fullen anbraten ablosen

Kohlrouladen.

Zutaten: 1 mittelgroRer Kohlkopf, 1 Glas halbgarer Reis, 300 ¢
gemischtes Hackfleisch, 1 geraspelte Mohre, 2 mittelgrole Zwiebeln, 200 g
saure Sahne, 100g Tomatensolde, Salz, Pfeffer.

Zubereitung: Den Kohlkopf in Salzwasser 5 Minuten . Mohre
und Zwiebeln fein und in Ol . Einen Teil davon mit dem
Hackfleisch, dem Reis sowie Salz und Pfeffer . Blatter vom Kohlkopf

: und . Die Kohlrouladen beidseitig etwa 2 Minuten
in Ol und in eine Anlaufform . Zunachst mit der Mohren-
Zwiebeln-Mischung, dann mit Sahne und Tomatensolde und in der
Rohre fertig

Ubung 15. Wie macht man Pizza? Bringen Sie die Aussagen in die
richtige Reihenfolge.

etwa 10-12 Minuten bei 200 bis 220 Grad oder mittlerer Stufe im
Gasherd backen

die Masse aus Wasser und Hefe mit Mehl, Salz und Olivendl mischen
und kneten

die Pizza mit Kase, Schinken, Champignons belegen

1 | Hefe in warmem Wasser auflosen

den Teig in drei Teile aufteilen und kurz ankneten

den Teig auf dem Backblech ausrollen

den Teig etwa eine Stunde ruhen lassen

das Backblech etwas vorfetten

die SolRe zubereiten und auf das Blech verteilen
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Ubung 16. Ubersetzen Sie.

1. [lnga nicoyHoro Ticta To6i NOTPiIGHI MyKa, AnUsA, MaprapuH Ta LyKop.
2. My nomunun, nouMcTunu Ta nopisanu osodi Ana canata. 3. Lo ctpasy
Tpeba we npuvnpasuTn, ToAi BoHa byae cmakyBaTu Kpawe. 4. [Ana pxema
HeoOXigHO BMOANUTK KICTOYKM 3 BULLIEHb. 5. [Mopixx unbynto ans KoTneT Ta
aopfawn XoBTKW. 6. [NopikTe kapTonnto Kybukamu Ta NnpunpasTe NepLem canar.
7. Ak posro Tpeba rotyBaTn cmaxkeHe Kyp4ya? 8. HaTpu MOpkKBY Ta 3miwian ii
3i cmeTaHoto. 9. CkoBopifka BXe AyXe rapsida, nepeBepHn M'SiCO Ha iHLWUM
6ik. 10. Mupir Tpeba we nocnnaTtn wokonagom. CmayHoro!

Ubung 17. Erkldren Sie folgende Sprichworter lhrer Wahl
schriftlich.
— Der Mensch ist, was er isst.
— Besser gesund und schlank als fett und krank.
— Die Liebe geht durch den Magen.
— Am Morgen speise wie ein Konig, zu Mittag iss wie ein Bauer und am

Abend wie ein Bettler.
Ubung 18. Welche Sitze gehéren zusammen? Ordnen Sie zu.

1. Ich freue mich a) uber seinen Chef
2. Otto argert sich b) fur die Blumen

3. Mein Grol3vater leidet c) fur Sport

4. Ich danke lhnen d) auf die Ferien

5. Meine Freundin bittet mich e) unter der Hitze
6. Er interessiert sich nicht f) um einen Rat

Ubung 19. Bilden Sie Sétze.
1) habe — gestern — Brief — ich — meine — an — geschrieben — Eltern — einen;
2) einem — Anne — hat — Skikurs — teilgenommen — an;
3) sie — Kinder — fur — sehr — sorgt — gut — ihre;
4) ich — leider — nichts — verstehe — von — Physik;
5) ist — er — seinen — finanziell — Eltern — abhangig — noch — von;
6) schmeckt — die Suppe — nichts — nach.
Ubung 20. Gespriche am festlichen Tisch. Ergidnzen Sie die
Praposition und — wo notig — den Artikel.
1. Wann fangen wir endlich Essen an? 2. Wir warten noch
Onkel Max. 3. Was, du hast auch Onkel Max
Geburtstagsessen eingeladen? 4. Ja, er hat mich heute angerufen und mir
gratuliert. Du mochtest sowieso noch mit ihm unsere Reise nach
Indien sprechen, oder? 5. Anna, was haltst du Ubrigens meinem
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neuen Geschirr? Es ist ein Geschenk von meinen Eltern. 6. Tja, es ist wirklich

sehr modern. Ich mufd mich erst das Muster gewohnen.
Ubung 21. Persénliche Vorlieben. Fragen Sie.
sich interessieren Politik  Sport  Mode

Kochen  Unhoflichkeit
Urlaub Unpunktlichkeit

sich argern / sich freuen
oft denken

auf an fur

hoffen gegen mit Freundlichkeit Arbeit
leiden unter  Uber Glick Frieden
sich gerne unterhalten das Wetter
neugierig sein die Vergangenheit
protestieren Reichtum  die Zukunft
A. Interessieren Sie sich fiir ...?
B. Nein, ich interessiere mich fiir ...
Ubung 22. Stellen Sie Fragen.
1. A. ... (sich freuen) 6. A. ... (sich entschuldigen)
B. Auf das nachste Wochenende. B. FUr meine Verspatung.
2. A. ... (schreiben) 7. A. ... (denken)
B. An meine Freundin B. An meinen Mann.
3. A. ... (diskutieren) 8. A. ... (traumen)
B. Uber Sport. B. Von einem Tiger.
4. A. ... (sich gewdhnen) 9. A. ... (sich verlassen)
B. An diese schreckliche Hitze. B. Auf meine Eltern.
5. A. ... (nachdenken) 10. A. ... (warten)
B. Uber meine Priifung morgen. B. Auf bessere Zeiten.

Ubung 23. Beantworten Sie die Fragen.

1. Womit beschaftigen Sie sich in der Universitat? 2. Woruber haben
Sie vor kurzem gelesen? 3. Woran/ an wem zweifeln Sie nie? 4. Wovon/ von
wem sind Sie abhangig? 5. Woruber / Uber wen regen Sie sich oft auf?
6. Worlber denken Sie zur Zeit viel nach? 7. Mit wem haben Sie in lhrem
Leben am meisten gestritten? 8. Wovon haben Sie letzte Nacht getraumt?
9. Mit wem unterhalten Sie sich in der Pause? 10. Beschweren Sie sich oft
uber das schlechte Essen?

Ubung 24. Priposition, da- und wo-. Ergénzen Sie die Sitze.

1. Maria hat mir versprochen, dass sie sich meinen Hund
kimmert, wenn ich im Krankenhaus bin. Glaubst du, ich kann mich
verlassen? — Na klar, Maria kann man sich immer verlassen.
2. lachst du? — Ich habe gerade den Film gestern Abend im
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Fernsehen gedacht. Ich weil} nicht mehr, wie er heilt. 3. warten Sie?

— einen Anruf vom Chef. — brauchen Sie nicht zu warten. Der

ist jetzt in einer Besprechung. 4. Denk , dass du dich noch

Oma das Geburtstagsgeschenk bedanken musst. — brauche

ich mich nicht extra zu bedanken. Sie hat doch gesehen, wie sehr ich mich
gefreut habe. — Trotzdem hofft sie sicher wenigstens eine

Karte von dir. — Na gut, wenn sie sich freut, dann schreibe ich ihr eine.

Ubung 25. Ubersetzen Sie.

1. Yomy TK Tak pagiew? — A papfito 3anpolleHHo OO0 pecTopaHy Big
Knayca. 2. Ha koro Bu yekaete B kopngopi? — Ha Buknagaya, y Hac 3aHATTA
3 HiMeubkol moBu. 3. Ha wo Bun ckapxutecb? — Ha noraHe obcnyroByBaHHSA
Ta XonogHy ixy. 4. A gyxe asakyto Bam 3a nopagy. 5. Bubaute, 6yab nacka,
3a 3ani3HeHHs. A obcnyroByBaB iHWKWK CTONKMK. 5. TK yCnilWHO cKNae icnnt? —
Ha >xanb, Hi, 9 noraHO 0O HbLOro nigrotyBaBcs. 6. B CTydeHTCbKIN iaanbHi
AyXe cMayHo naxHe. 7. Tu gobpe nam'ataewwl nNpo Hawy po3MoBY y Kade?
8. lNpo wo Bu uutanm B octaHHin 4ac? 9. Haw o6ig cknagaBcsa 3 TPbOX
6ntoa. 10. Le, mabytb, NeTep, A 3aBxau BnisHato noro no ronocy. 11. Bu
PO3YMIETECH Ha KUTANCBKIN KyxHi? 12. A cnogiBatoCb Ha CMayHy Ky B LbOMY
kadpe. 13. Tv npunmeLl yyacTtb y KOHpepeHuil? — A ayxe crnofisatch Ha Le.
14. Cnpobyn noro nepekoHaTn B TOMYy, LLO Le HenoraHa igeqa. 15. o T1ebe
LikaBUTb No TenedayvyeHHio? — CnopT. — O, UMM 4 30BCIM HE LiKaBoCh, Ue
AoCUTb HydHo. 16. 3 YyuM TU He 3rogeH? — 3 TBOIM nnaHoMm. — Ane 3 uum
3rogHi yci koneru.

Ubung 26. Beantworten Sie die Fragen.

1. Wohin gehen Sie heute Abend? (entweder ... oder) 2. Was machen
Sie am Sonntag? (entweder ... oder) 3. Kénnen Sie Deutsch lesen und
ubersetzen? (nicht nur ... sondern auch) 4. Ist Ihre Wohnung grof3 oder klein?
(weder ... noch) 5. Essen Sie in diesem Cafe Mittag oder Abendbrot? (sowohl
... als auch) 6. Wo verbringen Sie Ihre Ferien? (mal ... mal) 7. Womit fahren
Sie zum Unterricht? (entweder ... oder). 8. Haben Sie viele Freunde? (zwar ...
aber) 9. Bekommen Sie immer gute Noten? (bald ... bald). 10. Was trinken
Sie lieber: Orangen- oder Apfelsaft? (sowohl ... als auch). 11. Fruhsticken
Sie immer zu Hause? (nicht nur ... sondern auch) 12. Finden Sie Deutsch
schwer? (zwar ... aber) 13. Isst deine Freundin Eis oder Obstsalat? (weder ...
noch).

Ubung 27. Ergédnzen Sie.

1. Ich mdchte ... den Professor ... seinen Assistenten sprechen. 2. ...
meine Eltern kommen zu mir ... ich fahre zu ihnen ins Dorf. 3. Ich habe ...
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einen Bruder ... eine Schwester. 4. In diesem Park kann man sich ... gut
erholen, ... man kann auch viel Neues sehen. 5. Wir haben ... Vorspeisen ...
Nachspeisen bestellt. 6. ... kommt ihr heute Abend, ... ihr besucht uns
morgen Mittag. 7. Er hat ... ein Telegramm geschickt, ... einen Brief. 8. Heute
gehen wir ... ins Cafe ... ins Restaurant. Wir essen heute zu Hause. 9. Ich bin
... hungrig ... durstig. 10. Wir bestellen ... Schweinebraten mit Gemuse ...
Schnitzel mit Kartoffeln. 11. ... schreibt er mir, ... bekomme ich von ihm
keinen Brief.

Ubung 28. Ubersetzen Sie.

1. Ha cHigaHok 4 BunmBakw abo 4YawkKy KaBw, abo CKMSAHKY MOJioKa.
2. BiH obigae abo B iganbHi iIHCTUTYTY, abo B Kade. 3. A gyxe xody ictu, 4
Bi3bMy sIK neplle, Tak i gpyre 6niogo. 4. A cborogHi Hi cHigana, Hi obigana.
5. B ubomy kadpe MOxHa He Tinbkm [obpe nocHigatn, ane W CMayHo
noobigatn. 6. A igy Ha meTpo abo igy niwkn. 7. MeHi NOKN WO He MOXHa iCTu
Hi Mm'aca, Hi pubun. 8. Y ubOoro ctygeHta HemMae Hi NigpyyHUKa, Hi CrOBHUKA.
9. Mn abo 3atenedoHyemo T0bi, abo npungemo oo tebe 3asTtpa. 10. Min cuH
He TiNbKW NULLE MEHi NNCTU, ane U 4YacTo A3BOHUTb MEHI.

Reise

Infinitiv mit und ohne zu

IHdiHITMB piecnoBa BXxuBaeTbcA 6e3 zu:

a) y neBHux giecniBHux dpopmax (Futur, Konjunktiv I1)

Ich werde dich bestimmt besuchen.

6) 3 MmoganbHUMK giecnoBamu

Ich muss jetzt gehen.

B) y aiecrnosax lassen, horen, sehen, fuhlen, bleiben, gehen, fahren,
helfen, lernen, lehren, nennen.

Ich lasse mir die Haare schneiden. Ich hore sie kommen.

Iy 3aknukax

Bitte nicht rauchen!

IHiHITUB piecnoBa BXMBAETLCA 3 ZU:

Ich habe keine Lust, ins Wasser zu gehen.

Ich versuche heute mal punktlich zu sein.

Konditionale Nebensatze: wenn, falls
Wenn das so weiter geht, fahren wir wieder nach Hause
Falls ich etwas anderes hore, sage ich dir noch Bescheid.
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Ubung 1. Reiseplanung. Was erledigen Sie, wenn Sie eine Reise
ins Ausland machen? Lesen Sie die Checkliste fiir den Urlaub.

Versicherungen/ Amter/ Arzte

Auto

Gepackversicherung abschlieRen
Reisekrankenversicherung
abschliel3en

Visum beantragen

Katze/ Hund untersuchen/ impfen
lassen

grune Versicherungskarte besorgen
Motor/ Ol/ Bremsen priifen lassen
Auto waschen lassen

Benzin tanken

Bahn/ Flugzeug/ Schiff

Verschiedenes

Reiseprospekte besorgen
Fahrplane/ Fahrkarten/ Flugtickets
besorgen

Platze reservieren lassen
Hotelzimmer bestellen

Geld wechseln

Reiseschecks besorgen

Kleider/ Anzuge reinigen lassen
Wasche waschen

Apotheke: Medikamente besorgen

Haus/ Wohnung

Drogerie: Seife, Zahnpasta... kaufen

Nachbarn Schllssel geben Koffer packen: Wasche, Kleider,
Fenster zumachen Hosen, Handtucher ...
Licht/ Gas/ Heizung ausmachen Fluggepack wiegen

Ubung 2. Koffer packen in vier Jahreszeiten.

Welche Sachen packen Sie in welcher Jahreszeit ein?

Winter Fruhling Sommer Herbst

Ubung 3. Was muss man mitnehmen, wenn man

a) in Deutschland Winterurlaub in den Alpen; B) Campingurlaub an der
Ostsee macht, oder c) wenn man zur Idustriemesse nach Hannover fahrt?
Was muss man vor der Reise besorgen, erledigen, machen?

Winterurlaub

Geschaftsreise

Campingurlaub im Sommer

Alpen, Ferienhaus
2 Wochen, Zug

2 Erwachsene,

4 Kinder

im Fruhling

zur Messe in Hannover
Hotel 4 Tage, Flug

an der Ostsee,

3 Wochen, mit dem Auto,
Hund, 2 Kinder,

2 Erwachsene
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Ubung 4. Wo und wohin? Erginzen Sie.

A. Sie fahrt...

Ukraine, London, Turkei, Kalifornien,
Asien, Alpen, Holland,  USA.

B. Nachste Woche mochte ich meiner Oma Schweiz
fahren. Meine Grofieltern haben fruher Suddeutschland gewohnt,
aber seit ein paar Jahren wohnen sie nun Schweiz. Dort haben sie
sich ein Haus einem kleinen See Bergen gekauft.

C. In Munchen war ich Olypiaturm, Olympiastadion,

Deutschen Museum, Englischen Garten, Isar (f.),
meiner Tante, Leopoldstralie Schwabing,
Marienplatz und Biergarten Kleinhesseloher See.

Ubung 5. Im Reisebiiro. Erginzen Sie das Gesprach.

Wie lange dauert denn die Busfahrt? Gibt es denn noch freie Platze?
Fur wie viele Personen mochten Sie buchen? Wohin mochten Sie
denn fahren? Was kostet das? Fahren die Busse taglich?

A. Ich habe in einer Anzeige in der Zeitung gelesen, dass Sie gunstige
Wochenendreisen anbieten.

. Das ISt FIChEIg. oo

. Nach Amsterdam.

. Ja, da haben wir ein sehr preiswertes Angebot mit dem Bus inklusive zwei
Ubernachtungen.

W > W

AL e e e e e e e e e aeeeaaaaeee e ————————————-

B. 199 € pro Person.

A. Das ist Wirklich gUnStig. ......oooeie oo

B. Ungefahr sieben Stunden. Wir fahren in komfortablen Bussen Uber Nacht.
So kommen Sie schon am Morgen um 7 Uhr in Amsterdam an.

A. Ja, das interessiert UNS SENI. ...

B. Nein, nur Dienstag, Donnerstag und Freitag abends.

AL et e et e e e e ee e e e et e e ————— e eaeaeeeeeee et aaaan

B. Einen Moment bitte. ... Ja, es sind noch einige Platze frei. ...........cc............

A. Fur mich und meine Frau.

B. Gut, dann mache ich jetzt die Buchung. Sie mussen bitte bis zwei Tage vor

Abfahrt bezahlen.
. Ist gut. Herzlichen Dank.

>
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Ubung 6. Variieren Sie das Gesprach. Wiahlen Sie dabei eine Reise.

Eine Flugreise in die Karibik — eine
Reise im Winter zum Skifahren — eine
Reise ans Mittelmeer mit dem
Campingwagen — eine Einkaufsreise vor
Weihnachten nach London - eine
Wanderreise nach Osterreich — eine
Rundreise in einem asiatischen Land —
eine Reise in ein afrikanisches Land

Erkundigen Sie sich nach:

Preisen — Unterbringungsmaglichkeiten — Service — Umgebung — Klima
— Gefahren — Moglichkeiten der Buchungsanderung — notwendigen Dingen
wie Visum, Impfungen

Ubung 7. Ergénzen Sie.

kennen lernen machen gehen (2x)  fahren geben
sein (2x)  nehmen mussen schreiben sein
laufen werden schlafen haben (3x)

Liebe Anna,

unser Urlaub ist fast vorbei, es ist das letzte Wochenende und ich dir

noch nicht . Die Landschaft hier ist herrlich und wir viele

Ausfluge . Letzte Woche wir in der Schweiz. Wir

mit der Bahn nach Scoul und von dort wir nach Ftan
Der Ort liegt 1800 m hoch. Es dort viele leichte

Wanderwege und man oft einen wunderschonen Blick ins Inn-Tal.

Bis jetzt wir Gluck mit dem Wetter , €S fast immer

schon . Die Sonne hat geschienen und wir schon braun

. Und wir auch interessante Leute . Leider

wir bald zurlck, denn der Urlaub geht zu Ende. Ich hoffe, es dir gut.

Liebe Grulke

Deine Gitta.

Ubung 8. Ubersetzen Sie.

Knient: Jo6puaeHs! Y MuHynomy poui S i3 cBOIMU Opy3saMun gyxe [obpe
Bignouns Big Baworo Typ6lopo y Xopsartii. Wo Bu moxete
3anponoHyBaTu Ha uen pas?

MeHexep Typbtopo: Konu Bu nnanyete Balwy nogopox?
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K.: Y nunHi. Ane mn He XoTinn 6 ixaTtn Ha niBOeHb.

M.: Togi a moxy Bam 3anponoHyBatn npoBecTu rapHo 4ac y CkaHauHasil.
Bnitky Tam He Tak cnekoTHO. Bu mMaeTe npekpacHy Harogy ornegitu
MicueBi naHawad T, 03HANOMUTUCS 3 KyXHEK Ta NoByToM uux KpaiH. [Jo
TOro X 3 7 no 17 nvnHA y Hac crneuianbHa nNponosnuis Ha nogopoxi B
LbOMY HanpsaMKy.

K.: CKinbkun TpMBae nNogopoX i CKiNlbKM BOHA KOLUTYE?

M.: MNMopgopox Tpueae 10 gHiB. 3a uen yac Bu maeTte nobysaTtn y 4 ctonunusx,
Bkntovyaa KoneHrareH. OTXe, NOOOPOX, BKIOYas €KCKypcii Ta
nepebyBaHHs B 4-3ipkoBoMy roteni kowTtye 570 € Ha 1 nepcoHy.

K.: Lle meHe gyxe BnawTtoBye. {1 MOXy 3apa3 3abpoHioBaTn 4 KBUTKN Ta 2
ABOMICHUX HOMEpU B roTeni Ha uen 4Yac? A ubOoro TMXKHA MU 3pobumo
onnaty noi3gKu.

M.: apas3g. A npunmato Bawe 3amoBneHHs. Hekato Ha Bac uboro TwxHa. [Jo
no6aveHHs!

Ubung 9. Wie reagieren Sie darauf, wenn jemand lhnen vorschlégt
a) an einer Abenteuerreise durch
eine Wuste teilzunehmen;
b) im Januar zwei Wochen auf einer .
einsamen Insel zu verbringen;
c) den ganzen August am Meer zu
verbringen;

d) mit Ihrer ehemaligen Schulklasse ein Wochenende in lhrer
Heimatstadt zu verbringen;

e) eine Urlaubsreise nur zu Ful® zu machen;

f) an einer Expedition auf einen Viertausendergipfel teilzunehmen;

g) in den Ferien an einem Computerkurs teilzunehmen.

Ubung 10. Entwickeln Sie ein paar Urlaubsideen fiir

a) einen Bekannten, der taglich zehn Stunden im Buro sitzt;

b) eine Freundin, die bei Geschaftsreisen schon auf allen Kontinenten
gewesen ist;

c) eine Familie mit funf Kindern im Alter von zwei bis dreizehn;

d) einen Freund, der ohne sein Surfbrett nicht leben kann.

Ubung 11. In diesem Brief gibt es Fehler. Bitte unterstreichen Sie.
Lieber Maria,
wie geht es dir? Ich denke oft Uber unsere gemeinsame Zeit in Rom. Ich
mochte dich gern wieder zu sehen. Deshalb schlage ich dir vor, mich in Wien
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besuchen. Hier konnen wir viele schone Sachen zusammen zu machen: auf
den Neusiedler See fahren, in der Donau Schiff fahren und abends in
typische Wiener Kneipen gehen. Naturlich gibt es auch viele Kultur: du hast
eine Moglichkeit, das Nationalmuseum oder das Schloss Schdnbrunn
schauen. Oder hast du mehr Lust, deine Zeit in den wunderbaren
Kaffeehausern verbringen? Ich freue mich wirklich sehr Uber einen Besuch
von dir! Bitte schreib mir bald!

Viele GrufRen
Angela

Ubung 12. Antworten Sie auf die Postkarte aus der Ubung 11.

1. Dank fur die Einladung: komme gern / noch nie in Wien / Schloss
besichtigen und Schiff fahren super / auch Kaffeehauser / Schwester
mitkommen?

2. Bedanken Sie sich fur die Einladung. Leider haben Sie keine Zeit,
weil Sie gerade in einem Franzosichkurs lernen. Laden Sie Angela in lhre
Stadt ein.

Ubung 13. Ubersetzen Sie.

1. B Hawomy wmicTi 6araTo TypuUCTUYHMUX areHuin, ane s 3aBxau
3BepTalocb A0 Typbropo «BcecBiT». Y HbOMY npauloe OyXe BBIUNMBUNA
nepcoHan, Benvkum BuGIp i JOCTYMHI UiHM 2. Y MeHe B3UMKY KaHiKynn, ToMy
CBOK MOAOPOX A NraHyk 3asganerigb. Y UbOMYy poui 8 Xo4y noixatu y
LLiBenuapito katatuca Ha nwxkax. 3. Lo Tn 3bupaewwica pobutn Bnitky? 3HOB
noigew go TainaHay? — Hi, Ha uen pas3 g xo4dy orneaitn niBHiYHYy AdpuKy,
TOMY S Bupywaw ao TyHicy. 4. Min gpyr B4opa OyB y Typbiopo «Akopa-Typ»,
B35IB pPEKNaMHUIN NPOCNEKT, i CbOrogHi Mu, MOXMNMBO, 00epemo Uinb Hallol
nogopoxi. 5. BignounHok y Kpumy ctaB Takum SOPOrvM, LLIO MU HE MOXEMO
Moro y ubomy poui cobi gossonutu. 6. IHGpacTpyktypa B Kpumy Lie He
AoCUTb PO3BUHEHa, ToMy barato nwogen igyTe BignoumsaTtn o bonrapil.
7. Himui BigpawoTb nepesary BIigNOYMHKY Yy TypeuddmHi, Ha KaHapCbKunx
ocTpoBax, [peuii, BOHM igyTb nepeBa)kHO A0 NiBHIYHWMX KpaiH. HeBenuvka
YacTuHa obupae niBHIY KpaiHW. 8. A He MOXY Linun AeHb NEXUTU HA COHLI Ta
HiYOro He pobuTK, s NIONIO aKTUBHUM BIAMOYMHOK 3 EKCKYPCISIMU.

Ubung 14. Am Bahnhof. Ergénzen Sie in der richtigen Form.

1. Ankommen — umsteigen — fahren — abfahren.

A. Entschuldigung, wann der nachste Zug nach Neuss?
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B. Einen Moment bitte... Es gibt keinen direkten Zug. Sie mussen in
Dusseldorf

A. Das macht nichts.

B. Also, der nachste Zug um 10.38 Uhr von Gleis funf
. Sie in Dusseldorf um 11.24 Uhr . Um 11.42 Uhr
haben Sie dann Anschluss nach Neuss auf Gleis sieben.
A. Vielen Dank.

2. Verspatung - hinund zurick — Kiosk — circa — einfach

A. Guten Tag! Ich mochte bitte eine Fahrkarte nach Schwerin.

B. oder ?

A. Einfach bitte.

B. Ubrigens, der Zug nach Schwerin hat leider

A. Wie lange?

B. 20 Minuten.

A. Macht nichts. Dann gehe ich noch zum dort druben und
kaufe eine Zeitung.

Ubung 15. Was sagen die Personen? Schreiben Sie die Gespriche.

L Hmme e i

: [
e {Clrca i ;
L o
|20 Mingten.j "

—~_~____] Nein, das ist i

I l 319 Haltestells |

Loy gepjdat

- \@4’ L=
Fahrt hier der Bus nach Moosbach ab? - Entschuldigung, auf welchem
Gleis fahrt der Zug nach Um? — Dann bekomme ich den Anschluss in
Frankfurt nicht mehr. — Entschuldigung, wie viel Verspatung hat der Zug?

Ubung 16. Ubersetzen Sie.

A. 1. CkaxiTb, 6yab nacka, Konu BignpaBnAeTbCa WBUMAKAA NoTAar Ne
62?7 — O 22.30. 2. le 9 moxy npuabaTtn kBuToK? — Y BikoHUi Ne 3. 3. Bu
BaxkaeTe BEPXHE YM HWXKHE Micue? — A 1gy 3 AuTuHOW, Byab facka, 2 HWXHIX.
4. BniTky kBiTkM Ha noTar Tpeba kynyBaTu 3asganerigb, TOMy L0 B Kacax
Benuki 4veprn. 5. Tlotar XapkiB-Kunie Bigismkae 3 nepwoi nnatdopMu.
baxaemo Bam wacnmuBoi nogopoxi. 6. Llen noTtar He 3ynUHAETbLCA Yy
Menitononi. Tomy Bam HeobxigHO goixatn Ao 3anopikks i Tam nepecicTn Ha
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notar Ne 51. 7. O koTpin roguHi npnbyeae notsar 3 Cumdpepononsa? — O 8.00,
ane BiH 3anisHioeTbca Ha 20 xBunuH. 8. e 9 MOXy O3HaNOMUTUCL 3
po3knagom notaris? — Y Bectubioni Bok3any. 9. Ak 4OBro TpmBae noisgka oo
€snaTtopii? — 10 rogunH. 10. CkaxiTb, Byab Nacka, ge TyT gosigkoBa? — [Mopsag
3 kacoto Ne 12. 11. Mu noBMHHI nocniwaTK, iHakwe M1 3ani3HUMMOChb Ha Hall
notar. 12. Yac ixatm go Bok3any. [o BignpaBneHHsa MOTAry 3anuliaeTbecs
nuwe 30 xBunuH. 13. MNacaxnpu npea'aBnsaOTb KBUTKM Ta 3aXO4SATb Y BaroH.
14. By He 3HaETe, YM € Y LbOMY MOTA3I BaroH-pecTtopaH?

B. B n'aTHuuto 4 3 MoiMu apy3samu igy Ha Buctasky 0o Kuesa. KButku B
obuaea kiHUi 9 npuabas 3a3ganerigb. [Notar BignpaeBnseTbca o 18.45 3 3-i
nnartopmMmn. Y MeHe BaXKun YyemodaH, TOMy A 3aMOBIid0 Takci. bing Bxoay
[0 BOK3any s 3ycTpiyarocb 3i CBOIMU APY3AMM | MU NOEMO OO0 HALLOro noTary.
Mwu WwBNAOKO 3HaxXxoauMo 9-1 BaroH, nNpea'siBNseMo Halli KBUTKU KOHOYKTOPY
Ta BXOAMMO A0 BaroHy. Hawi micus gy»e 3py4dHi, Ta KOXeH 3 Hac 3aMMaeTbCs
CBOIM [AinomMm: u4uTae, PO3MOBMSE, 3aMOBMsie 4Yanh abo Knae A0 BaroHy-
pecTtopaHy. Haw notar wenakuim, Bpanky o 7.00 mu npubysaemo oo Kuesa.

Ubung 17. Infinitiv mit oder ohne zu?

1. Du sollst nicht so laut sprechen. 2. Ich hoffe, Sie bald wieder
sehen. 3. Wir haben schon angefangen kochen. 4. Horen Sie

ihn schon kommen? 5. Sehen Sie die Kinder auf der Strale
spielen? 6. Du sollst leise sein! 7. Er hat mir angeboten, mit seinem

Auto fahren. 8. Warum lassen Sie den alten Fernseher nicht
reparieren? 9. Mein Vater hat mir verboten, mit dir in Urlaub fahren.
10. Ich helfe dir das Geschirr _ spulen. 11. Setzen Sie sich doch. — Nein
danke, ich bleibe lieber stehen. 12. Er hat nie Zeit, langer mit mir

sprechen. 13. Ich gehe nicht gern allein ___ schwimmen.

Ubung 18. Bilden Sie Sitze im Prisens.
1. Ich — sich vornehmen — punktlich kommen.
Ich nehme mir vor, plinktlich zu kommen.

2. Wir — nachste Woche — Zeit haben — unsere Freunde besuchen.
3. Er — nicht wollen — mitkommen. 4. Wir — hoffen — ihn — dazu Uberreden —
noch. 5. Leider — er — fast nie — Lust haben — reisen. 6. Aber — wir — gehen —
gern — Kleidung — einkaufen — in Paris. 7. Ich — weinen — hére — das Baby.

Ubung 19. Ergédnzen Sie die Infinitivsitze.

1. Ich habe keine Angst, in der Nacht im Park spazieren zu gehen.

2. Ich habe heute keine Lust,

3. Es macht mir Spass,
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4. Ich gebe mir viel Muhe,

5. Ich zwinge niemanden,

6. Ich freue mich darauf, :

Ubung 20. Reisepline. Formulieren Sie Sitze mit Infinitiv + zu und
dem Verb vorhaben.

1. Fahrt ihr wieder ans Meer? — in die Berge

Wir haben eigentlich vor, in die Berge zu fahren.

2. Fahrt ihr mit dem Auto? — mit der Bahn. 3. Nehmt ihr wieder eine
Freundin mit? — allein reisen. 4. Packt ihr wieder die Videokamera ein? — zu
Hause lassen. 5. Nehmt ihr wieder das Boot mit? — vor Ort eins ausleihen.

Ubung 21. Was ist hier verboten? Formulieren Sie Séitze.

A. Fussballspielen auf dem Rasen nicht erlaubt

Es ist verboten, auf dem Rasen Fussball zu spielen.
Es ist nicht erlaubt, ...

B. Rauchen verboten. C. Bitte den Rasen nicht betreten. D. Bitte nicht
aus dem Fenster lehnen (+ sich). E. Kein Durchgang.

Ubung 22. Ubersetzen Sie.

1. Tobi He noTpibHO (brauchen) Tak nocniwaTuK, Noi3g BUpYLUAE NuLLE
3a roguHy. 2. 4 3aBxan ayxe 60rcb nitatu, Ta KOPUCTYHOCH NMLLE NOI3A0M.
3. Y Tebe € HacTpin noixatu 3i MHOK Ha BuxigHuUx Oo CesToropcbka?
4. HaBum meHe, 6yab nacka, nobpe nnasatu. 5. Konu s 0yay y BiapamKeHHi,
He 3abyBan nonueatn kBiTU! 6. LLlO T 30mnpaewwica podbutn Ha kaHikynax? — A
nrandyo noixatu Ao Kueea Ta 3aBepLUMTU CBOK Npe3eHTauito Lboro Micra.
7. MNepepn Takoto rapHow cnopynow y bapcenoHi Bci 3ynuHATbLCA. 8. AKi
BU3HA4YHi nam'atkm YopHoropii Bu nponoHyeTe orneaitm B nepwy yepry?
9. A cama Hikonn He OPOHIOK NOAOPOXI, S 3anuwar e podbutn cBoeEMy
yonosikoBi. 10. | ue Bu HasuBaeTe gobpe Bignountn! Ake HenogobcTBO!
11. He 3abyabte, wo B Cipil XiHKaM 3abOpOHAETLCA XOOUTWU Yy LLOPTaX.
12. Kyan Bu Bupiwmnmn noixatyn Ha uen pas? — Y Hac € baxaHHs 3anHATUCA
nioxogHnm Typmnamom. 13. Tn gonomoxxeLl MeHi 3ibpaTtu Banisy? 14. A uyio,
K HabnwxkaeTbes Haw noTar. 15. A cnoaiBatock 3ycTpiTn Tedbe B bepniHi.

Ubung 23. Verbinden Sie die Sitze.

1. Gehen Sie jetzt spazieren? Dann nehmen Sie einen Regenschirm mit.

Wenn Sie jetzt spazieren gehen, nehmen Sie einen Regenschirm mit.

2. Kauft Hans sich schon wieder einen Ferrari? Dann hat er aber sehr
viel Geld. 3. Streitet ihr schon wieder? Dann geht sofort ins Bett. 4. Brauchst
du noch Geld? Dann ruf mich einfach an. 5. Haben Sie noch etwas Zeit?
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Dann schreiben Sie bitte noch schnell diesen Brief. 6. Haben Sie immer noch
Schmerzen? Dann nehmen Sie eine Tablette mehr pro Tag.
Ubung 24. Erginzen Sie die Satze.
1. Wenn du mich besuchst, koche ich dir etwas Gutes. 2. Falls
, komm doch noch zu uns. 3. Ich leihe Ihnen gern mein Auto, wenn
. 4. Wenn , bin ich immer so glucklich. 5. , falls ihr
keine anderen Plane habt. 6. Falls Sie nachstes Jahr wieder nach Europa
kommen, . T. , falls du heute noch einkaufen gehst?
8. Fahren wir am Wochenende in die Berge? — Ja gern, wenn . 9. Darf
ich Sie zu einem Glas Wen einladen? — Ja, sehr gern, wenn
10. Fahren Sie nachstes Jahr im Urlaub wieder nach Brasilien? — Ja, wenn

Ubung 25. Ubersetzen Sie.

1. AKwo 3uma B UbOMY poui Byae CHIXKHOK, MU XO4eMO BUPYLUUTU OO
ABCTpIl. 2. Y TOMy BMMNagKy SIKWO Noi3gka Ao Itanil He nogopoxyae, 9 mato
Hamip Tyaum 3nitatu. 3. Lle He ni3HO, AKWO MW 3abpoHEMO HOMep
HaCTYMHOro TWXHA? 4. TypuCTU NOBEPHYTbL NULLE HE3HAYHY YaCTUHY rPoLLEN,
AKLWO BOHWM CKacCylTb Noi3aky. 5. AKWo mMosi Banida 6yae BaXkow, s Bi3bMy
Takci. 6. AKWO BiH 3ani3HUTbLCA Ha NOTAr? — Mmn Tex 3anuwmmocs. Y HbOro
Hawi KBUTKW. 7. AKwo y roteni byge noraHun cepsic? — Todi Mn nepeigemo
0o iHworo. 8. Axkwo Bwn 3rigHi, s 3aTtenedoHyto Bam we pas. 9. Akwo Bac
LiKaBUTb NO4OPOX A0 IHAIT, 3BEPHITECA A0 rocrnoxi Map4yeHko.

Im Hotel

Prateritum
Es war einmal ein Konig, der hatte eine Tochter.
RegelmalRige Verben: OcHoBa + te + 3aKiH4eHHSA
UnregelmaRige Verben: sehen Sie die Tabelle.

Ubung 1. Im Hotel Reitinger Hof in Salzburg. Bitte erginzen Sie.

Einzelzimmer Empfangschefin Doppelzimmer Bad
Zithermusik Gaste Koch Bar Restaurant

Herr Reitinger und seine Mitarbeiter begrif3en Sie herzlich im Hotel
Reitinger Hof. Unser Hotel hat Familienatmosphare. Es ist klein; es hat vier
Einzelzimmer und sechs . Alle Zimmer haben und WC. Es
gibt auch ein fur das Abendessen und eine kleine
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Antonia Reitinger empfangt die Gaste. Sie ist unsere . Beata
Woschek und Antje Lupich machen die Betten und raumen die Zimmer auf.
Unser Franz Kuchler macht das Essen fur die . Unser
Kellner bringt die Getranke. Abends macht Bruno Sonnleitner

Ubung 2. Uberlegen Sie, warum Sie das eine und nicht das andere
Hotel wahlen. Welche Aspekte halten Sie fiir die wichtigsten? Geben Sie
eine Rangfolge an.

Komfort Freundlichkeit
und Hilfsbereitschaft

Sicherheit

Service Lage

Sauberkeit Preis-Leistungsverhaltnis

Ubung 3. Wie sagt man das?
Schreiben Sie die Worter mit ihrem Artikel.

Ein Zimmer fur zwei Leute.

1. — |das Doppelzimmer
2. | Zwei Mahlzeiten pro Tag sind inklusive. —
3. | Ein kleines Hotel. —
4. | Ein Zimmer fur eine Person. —
5. | Hier kann man ein Zimmer reservieren. —
6. | Man kann das Fruhstlck individuell auswahlen. | —

Ubung 4. Wer arbeitet im Hotel Amadeus?

Empfangschefin Zimmermadchen Koch
Musiker Hotelier Ober

1. Judit Kettl empfangt die Gaste. Sie ist . 2. Valentina Ponte
und Barbara Novakova raumen die Zimmer auf. Sie sind . 3. Toni
Baumer macht das Essen fur die Gaste. Er ist . 4. Max Hinterleitner
macht Zithermusik. Er ist . 5. Herr und Frau Welker sind die
Hotelbesitzer. Herr Welker ist . 6. Jan Mikulski serviert das Essen und

bringt die Getranke. Er ist
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Ubung 5. An der Rezeption. Kombinieren Sie.

1. | Haben Sie ein Zimmer frei? A. | Nein, ich nehme Halbpension.
2. | Wie lange mochten Sie bleiben? | B. | Einzelzimmer oder Doppelzim-
mer?

3. | Haben Sie reserviert? Mit Bad und WC bitte.

o

4. | Ist das Zimmer mit Blick auf den | D. | Ich bleibe bis Donnerstag. Zwei

Garten? Nachte.

5. | Mdchten Sie Ubernachtung mit | E. | Ja. Es ist ruhig und mit Blick auf
Frahstuck? den Garten.

6. | Mit oder ohne Bad und WC? F. | Ein Doppelzimmer bitte.

7. | Brauchen Sie ein Einzel- oder | G. | Nein, ich habe nicht reserviert.
Doppelzimmer?

Ubung 6. Im Hotel. Schreiben Sie einen Dialog.

Nein, leider mit Blick auf die Stral3e. Aber es ist ruhig. Mit Bad und WC.
Ist das Zimmer mit Blick auf den Garten? Mit oder ohne Bad und WC?
Nein, nur mit Frihstlick. Guten Tag, haben Sie ein Zimmer fur eine
Nacht frei? Nein, ein Doppelzimmer, bitte.  Gut. Das nehme ich.

Ja, brauchen Sie ein Einzelzimmer? -Grafi-Gettbittesehr?

Bitte schon. Hier ist Ihr Schlussel, Zimmer 5. Danke.

Mochten Sie die Ubernachtung mit Halbpension?

Empfangschef: Gril3 Gott, bitte sehr?
Tourist:

Ubung 7. Ein Tourist in Heidelberg. Bitte schreiben Sie.

Sie sind in Heidelberg im Urlaub. Sie suchen ein Einzelzimmer mit Bad
und WC fur zwei Nachte. Sie haben nicht reserviert und mochten
Ubernachtung, Frihstiick und Abendessen. Sie haben nur einen Koffer.

1. A. Guten Tag. R %
B. Haben Sie noch ein Zimmer frei? ote {
2. A. Ja, wir haben noch ein Zimmer frei. T 171 %5

: , 707 of
Haben Sie reserviert? Ik
B. ... g e >
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Ubung 8. Rollenspiel — Partnerarbeit.

Der Hotelgast ist gerade im Hotel Riesengebirge angekommen. Einigen
Sie sich auf den Hotelgast und den/die Hotelangestellte(n) und sprechen Sie
zu folgenden Situationen:

— Zimmernummer, Stock, Schlussel;

— Fahrstuhl;

— Komfort im Zimmer;

— Aussicht vom Fenster aus;

— Kulturprogramm in der Stadt fur die nachste Woche;

— Essmoglichkeiten im Hotel und in der Stadt.

Ubung 9. Lesen Sie den folgenden Text. Welchen Titel kann man
ihm geben?

Also, ich habe mich fur Februar 2010 zur Internationalen
Fachbuchmesse in Amsterdam angemeldet und ein Zimmer im Hotel ,Zum
letzten Gulden® reserviert. Das Zimmer lag im 3. Stock, uber eine enge
Treppe wie in vielen Amsterdamer Hausern. Einen Aufzug gab es nicht. Als
ich meine Sachen auspacken wollte, kam das erste Problem. Wohin mit dem
Koffer? Fur eine Kofferablage war kein Platz, und der Schrank war viel zu
klein. Keine Bugel, viel zu wenig Platz fur meine schonen Sachen. Ein
Bugeleisen konnte man auch nicht leihen. Ich freute mich schon richtig auf
eine heil’e Dusche. Von wegen Badezimmer! Da war nur eine Minidusche,
keine Kleiderhaken, keine Ablagen, und das Handtuch reichte nur fur die
FlURe. Gott sei Dank habe ich immer meinen Fon dabei! Aber der einzige
Stecker war hinter dem Bett, viel zu weit vom Spiegel, der auch noch viel zu
hoch hing. Als ich endlich fertig war — meine Hose blieb ungebugelt, die
Haare waren noch feucht — wollte den Plan von Amsterdam studieren. Die
Stralle des Kongressblros war aber bei dem bisschen Licht auf dem Plan
nicht zu finden. Also ging ich ins nachste Cafe, dem Hotel ,Alptraum®
gegenuber, um erst einmal einen Kaffee zu trinken.

Was hat die Dame verargert?

Der Spiegel hing viel zu hoch.

Machen Sie Verbesserungsvorschlage.

Der Spiegel soll in Kopfhéhe hdngen.

Waren Sie irgendwann in solcher Situation?

Ubung 10. Ubersetzen Sie.

1. KimHaTy B roteni 4 3aMOBNAK 3asganerigb, Uue AyXe HaginHO Ta
3py4dHo. 2. [oTenb «AcTopia» € B LbOMY MICTi Hangopoxyinm. OgHoOMiCHMI
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HoMep 3i cHigaHkoM B HboMy KowTye 1200 rpmBeHb Ha foby. 3. B skomy
roteni TM 3ynNUHSAELLICS 3BUYAWHO, KOMK 1gew y BiapaoKeHHA? — A Bigaaro
nepesary rotensam Yy UEHTpi MicTa, ToMy wWo nicna pobotn nobnto
nporynioBaTnucsa ueHTpanbHumu Bynuuamun. 4. Ha dake iM's Bu pobunu
3amoBneHHa? — Ha dipmy «MTO», y Hac KonekTMBHe 3aMOBJIEHHS. 5. byab
nacka, 3anoBHiTb po36ipnMBo uen opmynap NpubyTTa, Ta PO3NULLITLCA.
6. byob nacka, ocb enekTpoHHa kapTka Big Bawworo Homepy 307. BiH
po3TawloBaHNUM Ha 4eTBepTOMYy MoBepcCi, Hanpaso Big nidra. 7. Y uUbomy
roteni Ha peuenuil npautoe Oyxe NpUBITHUI Ta BBIMNMBUKW nepcoHarn. [Jo Toro
X yCi pO3MOBAAIOTL TPbOMA iIHO3EMHMMU MoBaMun. 8. A MOXy 3amMOBUTU Ha 2
nobu asomicHun Homep 3 aywem? 9. Aki nocnyrn € y Bawowmy roteni? — Y
Bawomy poanopsagkeHHi uinogoboso 6ap Ta iHTepHeT-kade; OacenH Ta
GiniapgHa 3ana Bigkputi o 22.00. 10. Haw rotenb MNPOMOHYyE Ccy4acHO
obnagHaHi 3anu Ona NpoBedeHHs BioeokoHgepeHuin. 11. 3anpocntb, 6yab
nacka, TeriemancTpa 4O MOro Homepa. Y MeHe He npautoe Tenesisop.

Ubung 11. Bilden Sie das Priteritum.

1. Frau Meier wohnt in Berlin. 2. Walter lehnt die Zigaretten ab. 3. Hans
studiert in Munchen. 4. Er sucht dort ein Zimmer. 5. Er besucht dort einen
Freund. 6. Er gratuliert ihm zum Geburtstag. 7. Wir winschen ihm viel
Vergnugen. 8. Sie zahlen ihr Geld und kaufen ein Geschenk. 9. Die Frau
raumt das Zimmer auf. 10. Sie vermietet es fir 300 Euro. 11. Ich zahle die
Miete sofort und hole meine Koffer vom Bahnhof. 12. Er kauft noch einen
Sessel und stellt ihn auf den Teppich.

Ubung 12. Wie heiRt der Infinitiv?

Er war Auslander.  sein

1. Er sah fremd aus. 2. Er sprach nur wenig Deutsch. 3. Er verstand
nicht alles. 4. Er nahm selten an unseren Gesprachen teil. 5. Niemand lud ihn
ein. 6. Er trank keinen Alkohol. 7. Er kam immer punktlich zu Arbeit. 8. Er ass
immer alleine zu Mittag. 9. Niemand sass mit ihm zusammen. 10. Er bekam
selten Post. 11. Er las seine Briefe zwei-, dreimal. 12. Er schlief sehr fest.
13. Am Wochenende wusch er seine Wasche. 14. Am Sonntag trug er immer
einen Anzug und ging mit seinen Freunden spazieren. 15. Er gab nicht viel
Geld aus. 16. Im Sommer fuhr er immer nach Hause und nahm viele Sachen
mit. 17. Er blieb drei Jahre bei uns.

Ubung 13. Bilden Sie das Priteritum.

1. Die Freunde sprechen miteinander und trinken Kaffee. 2. Klaus
vergisst Geld und deshalb kommt nach Hause zurlck. 3. Laden Erika zum
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Abendessen ein? 4. Ich ziehe mich elegant an, kaufe Blumen und gehe zum

Treffen. 5. Ich verstehe kein Wort aus ihrem Gesprach. 6. Dieses Buch gefallt

mir sehr und ich lese es noch einmal. 7. Er ruft mich standig an und schreibt

mir jeden Tag SMSs. 8. Wir essen immer in unserer Mensa. 9. Mein Chef

fahrt auf Dienstreise nach Indien. 10. Was nehmen Sie zur Uni immer mit?
Ubung 14. Ein Lebenslauf.

bleiben wechseln machen gewinnen abschlieBen beginnen

Ich kam__ 1990 in die Grundschule. Dort ich vier Jahre,
danach ich auf das Gymnasium. Den meisten Spass mir
Sport. 1996 ich dann auch einen Ersten Preis im Weitsprung. Im Jahr
2003 ich das Gymnasium mit dem Abitur und im

Oktober mit dem Sport-Studium an der Universitat Koln.

Schreiben Sie Ihren Lebenslauf wie in der Ubung (Z. B.: Grundschule,
Schule, Abitur (Abschlussprufung), Studium, Beruf, ...)

Ubung 15. Eine endlose Geschichte. Ergénzen Sie.

setzen kommen laufen schlagen
nehmen  stehen graben  stehlen

Ein Hund in die Kuche Da alle Hunde
und dem Koch ein Ei. und ihm ein Grab
Da der Koch den Loffel und ihm 'nen Grabstein,
und den Hund entzwei. worauf geschrieben
Ein Hund in die Klche
und ...

Ubung 16. Frau Winter ist nach Hause zuriickgekommen.
Sie schreibt einen Brief an ihre Freundin. Erganzen Sie das Prateritum
von ,sein” und ,haben®.

Liebe Erika,

ich im Krankenhaus und eine Operation. Ich ein

Magengeschwur. Vorher ich oft Schmerzen, aber jetzt geht es mir

wieder besser. Mein Mann Urlaub und zu Hause. Er hat die

Hausarbeit gemacht. Jens jeden Tag im Kindergarten und Anna

in der Schule. Die Kinder keine Ferien. Gestern Sonntag. Da
wir im Zoo und sind wir ins Cafe gegangen. Wir viel Spass.
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Endlich wir alle wieder zusammen. Schreib doch bald mal!

Viele liebe Grulde
Maria.

Ubung 17. Setzen Sie die Sitze ins Prateritum.

1. Ich habe grof’en Hunger. 2. Hast du keine Angst? 3. Wer ist das?
4. Du hast viel Geld! 5. Warum habt ihr keine Lust? 6. Er hat ein kleines Auto.
7. Wir sind im Urlaub. 8. Haben Sie eine Katze? 9. Ich habe keine Probleme
mit meinem Studium. 10. Er ist oft auf Dienstreise in Italien. 11. Alles ist in
Ordnung.

Ubung 18. Ubersetzen Sie.

1. Bu manu paHiwe cobaky? 2. e ™M 6yB B4Yopa? — A 6GyB B
yHiBepcuTeTi. 3. Ak nponwnu kaHikynn? Y tebe 6yna npueaTHa KiMHaTa abo
™M ByB Yy roteni? -Y ®paHkdypTi B roteni y meHe 6yB gyxe rapHuin Homep,
BiH OyB BennKnn Ta 3aTUWHUK. 4. | 9k 6yno B HimewumnHi? — Ha »anb, y Hac
He B6yno G6arato 4dacy. Ane noroga Oyna 4ygosa, i 3 gHi My 6ynn B BepniHi.
5. |lHra Byna ocTaHHIn TWXKOEHb XBOpa, Yy Hel By rpun. 6. Y Moix 6aTbkiB
Bignyctka 6yna B ABCTpil. 7. Ak TBiN ek3ameH BYopa? bynu ski-Hebyab
npobnemn? — Hi, Bce 6yno B nopsagky. 8. XTo Oy 3a npodecieto TBin ain? —
Bin 6yB BNnacHWKOM rotento.

Ubung 19. Welche Verben passen?

Warum wollte die Frau nach Chikago? — Sie musste eine Konferenz
besuchen.

1. Sie am Sonntag fliegen. 2. sie einen Nichtraucherplatz
bekommen? 3. Sie nicht Touristenklasse fliegen. 4. Sie den
Flugschein sofort mithehmen. 5. Sie nur einen kleinen Augenblick
warten. 6. Sie mit Kreditkarte zahlen. 7. Sie den Ruckflug
noch nicht buchen. 8. Die Angestellte ein Hotelzimmer buchen, aber
die Frau brauchte kein Zimmer.

Ubung 20. Setzen Sie die Sitze ins Prateritum.

1. Die 17jahrige Tochter mochte sich die Haare grun farben. 2. |lhr
muasst unbedingt anrufen! 3. Wir dirfen im Luxushotel bleiben. 4. Ich will
durch Asien reisen. 5. Konnt ihr nicht friher kommen? 6. Ich darf am Seminar
teilnehmen. 7. Wir wollen unbedingt einen starken Kaffee trinken. 8. Mogt ihr
solches Essen nicht? 9. Meine Freundin will in NUrnberg studieren. 10. Im
Mai kann er uns nicht besuchen. 11. Ich will dich einfach nicht stéren.
12. Kannst du deinen Mund nicht halten? 13. Muss sie so laut schreien?
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Ubung 21. Ubersetzen Sie.

1. Tn Bxxe 3abpoHtioBana Homep Yy roteni «Actopia»? — Hi, s xoTina, ane
He 3morna, B roTeni BXe He Oyno BinNbHWMX HomepiB. 2. llicna 3akiHYeHHS
YHiBEpCUTETY BIiH XOTIB MpauBaTh agMiHICTPaTOpOM roTento, ane noku Lo
He 3HanwoB Micusa. 3. Ha peuenuii meHi noTpibHO Oyno nokasatn Min
nacnopT Ta 3anoBHUTK doopmynsp . 4. BiH gyxe nobue HoMepu 3 BUOOM Ha
mope. 5. i1 noTpibHO Gyno 3HaMTK HOBOro npauiBHWKa Ha peuenuito. 6. B
roteni 6yB TEHICHMI KOPT, i 9 Mana 3Mory rpatu B TeHIC KOXeH AeHb. 7. Bu

XOTiNU [JisHaTucd, £Ka KyfbTypHa nMporpamMa Ha CbOrogHi B MICTI?
8. BigsigyBayam 3ab0OpOHSANOCH NanuTu B rotTeflbHUX HOMepax.
Stadtorientierung
Relativsatze

Das ist der Lehrer, der so gut die Grammatik erklaren kann.

Das ist die Frau, die das Buch geschrieben hat.

Das ist das Kind, das gern ins Puppentheater geht.

maskulin neutrum feminin Plural

Nominativ der das die die
Genitiv dessen dessen deren deren
Dativ dem dem der denen
Akkusativ den das die die

Ubung 1. Was passt wohin? Manche Wérter passen mehrfach.

Stralle Fahrkarte Ampel Bahnhof Parkplatz im Stau stehen
Bahnsteig fahren Rolltreppe Zebrastreifen Haltestelle gehen
U-Bahn zu Fuss Auto Bus Fahrrad

Ubung 2. Nahverkehr.
bummeln die Fahrkarte fahren (2x) das Fahrrad  joggen

die S-Bahn radeln der Fahrradweg stehen
Morgens wir jetzt immer mit der U-Bahn zur Arbeit. Mit dem
Auto man immer im Stau! U-Bahn-Fahren ist auch billiger, man
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kann eine fur den ganzen Monat kaufen — die Monatskarte. Am
Wochenende wir mit der an den Starnberger See. In der S-
Bahn kann man sogar das mitnehmen! Dann wir auf dem
am Ufer entlang. Am Nachmittag wir durch Starnberg.

Roswitha findet das langweilig — sie lieber.

Ubung 3. Was passt nicht?

1. rennen — laufen — joggen — stehen — bummeln

2. Fahrradweg — Stral3e — Rolltreppe — Burgersteig — Gleise

3. Radfahrerin — Autofahrer — Lehrer — Fussgangerin

Ubung 4. Was meinen Sie?

U-Bahn-Fahren ist teuer stressig langsam

Zu Fuss gehen ist gesund angenehm flexibel billig
Busfahren ist bequem sicher gefahrlich
Fahrradfahren ist langweilig schnell ...

Ubung 5. Den 6ffentlichen Verkehr benutzen. Ergénzen Sie.

nehmen einsteigen aussteigen umsteigen halten eintreten I0sen
hinunterfahren  hinauffahren  zu Fuss gehen fahren hinausgehen

Ich wohne am Stadtrand, studiere aber an der Universitat im

Stadtzentrum. Deshalb kann ich nicht zum Unterricht . Ich
gewohnlich einen Bus. Die Bushaltestelle ist nicht weit von meinem Haus. Ich
und 10 Minuten in Richtung Ring. Am Ring der

Bus und ich . Weiter muss ich mit der Stral3enbahn

Beim Schaffner ich meine Fahrkarte und 5 Strecken Richtung
U-Bahn. Mit der U-Bahn zu ist bequemer und viel schneller. Ich
in die Halle , kaufe am Automaten einen Jeton und mit
der Rolltreppe . Ich in den Zug und 2 Strecken.
Hier muss ich und noch eine Strecke bis zur Nautschnaja-Station
. Bald bin ich schon an Ort und Stelle. Ich aus dem Zug
: mit der Rolltreppe und gehe . Gleich nebenan

ist meine Universitat.

Erzahlen Sie, wie Sie / lhre Eltern morgens zum Unterricht / zur Arbeit
fahren.

Ubung 6. Ubersetzen Sie.

1. He MOXHa nepexoguTtn Ha YepBOHEe CBITSIO cBiTnodgopa. 2. Byopa s
YyekaB Ha MapLIPYTKy NiBrOAWHM, ane BOHa He npwuixana. 3. ABTobycHa
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3ynuHKa Hepganeko Big moro goma. 4. [1o yHiBepcuTeTa 4 Igy crnodaTky 2
3yNWUHKKU TpaMBaeM, a NoTiM nepecagxytocb y MeTpo. 5. [1o skoi ctaHuil Bu
inete? — o crtaHuil «[epxnpom». 6. [le mMeHi noTpibHO nepecictn? — Y
LeHTpi B nepecageTte Ha Tponendyc Ne 12, Bam Tpeba oo KiHLEBOI 3yMUHKMN.
7. Bn Buxogute Ha HacTynHin 3ynuHUi? — Tak, Buxogxy. 8. B Ykpailni ans
Noi3akn B MeTpo Tpeba KynuTh XEeTOH abo eNeKTPOHHY MPOI34HY KapTKy.
9. Axwo Bwu igete y wmicueBomMy TpaHcrnopTi 6e3 06ineta, Bac moxe
owTpadyBaTn KOHTponep.

Ubung 7. Bilden Sie Worter aus diesen Silben. Manche Silben
passen mehrfach.

fahr au hal hof am kar bra park
stel stra rad to platz ze pel mat
Re te strei bahn weg fen le te

Ubung 8. Schreiben Sie.
A. —Wo kann man hier gut essen?

Am Bahnhof finks
i die. Schifleretiafe,

— Im Restaurant Adler, das ist Y e =7
am Marktplatz. ' =T
B. — Wo kann man hier Deutsch
lernen?
.
— In der Sprachschule Berger,

die ist in der Schlossstral3e. e

Kuchen — Markt-Café-Marktplatz | F. Tee — Parkcafé - Parksee

D. Gemuse — Supermarkt Konig— | G. schwimmen - Schwimmbad -
Obernstralle Banhofstrale

E. Parken — Parkplatz — Kantgasse | H. Blcher — Bucherei - Bahnhofstralie

o

Ubung 9. Wie komme ich zum/zur ...?

T geradeaus bis zum
«— links in
— rechts in

Raiffeisenbank = 1 Marienplatz = — Maxstralde = 1 Post
— Entschuldigung, wie komme ich zur Raiffeisenbank?
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— Gehen Sie immer geradeaus bis zum Marienplatz. Dann links in die
Maxstralde. Gehen Sie geradeaus bis zur Post.

1. Theresienkirche = 1 Stadtpark = < Verdener Stral’e = 1 Rathaus

2. Schwimmbad = 1 Kreuzung = — Menzelgasse = 1 Sportplatz

3. Touristeninformation = «— Munsterstral3e = 1 Bahnhof

4. Schloss = — Freudgasse = 1 Schlosspark

5. Hotel Beethoven = 1 Bahnhof = — Ringstralle = 1 Stadtblcherei

Ubung 10. Ubersetzen Sie.

1. Bu mMoxeTe nokasaTM Ha Mani Micta, e S 3apa3 3HaxXO4XKyCb?
2. CkaxiTb, Oyagb nacka, ik MeHi npoixatm 0o XyAOXHboro myset? — Myasen
3HaxoauTbCs Hedaneko 3Biacu, Bu mMoxeTe NponTU MiWKK Ui€e Bynuueto, a
NoTiM MNOBEpPHITb HaniBo. 3. Ha mani Mmicta we Hema ui€i niHil MeTpo, BOHa
HoBa. 4. Ak MeHi nponWTu Ao Bok3anmy? — WMaitb cnouaTky npsmo Ao
nepexpecTtd, NOTiM MOBEPHITb HanpaBo Ha Bysn. llowToBy, MAiTb NPAMO 4O
BOK3amnbHOI NOLLi, TaM BM nobavnTe BOK3an.

Ubung 11. Ergénzen Sie.

1. Wer ist die Frau, ...? a) ... immer so laut lacht? b) ... du eben begruft
hast? c)... du gestern angerufen hast? 2. Kennst du die Leute, ...? a) ... diese
Autos gehoren? b) ... da vor der Tur stehen? c) mit ... du eben gesprochen
hast? 3. Frau Huber, ..., ist unsere Nachbarin a) ... du ja kennst; b) ... auch
dieses Haus gehort; c) ... schon funfzehn Jahre Witwe ist. 4. Ich fahre
morgen zu meinem Bruder, a) ... schon seit zehn Jahren in Stuttgart wohnt;
b) ... ich beim Hausbau helfen will; c) ... ich schon lange nicht mehr gesehen
habe. 5. Wer hat den Schlussel weggenommen, ...? a) ... hier immer gelegen
hat; b) ... ich hier hingelegt habe; c) mit ... ich immer die Haustur 6ffne;
6. Die Reisenden, ..., wechselten das Hotel a) ... man ziemlich unhoflich
bedient hat; b) ... das Essen nicht schmeckte; c) ... wegen des Larms nicht
schlafen konnten.

Ubung 12. Welche Sitze passen zusammen? Ordnen Sie zu.

1. Ich mag gerne Leute, a) der den ,Zauberberg® geschrieben
2. Sie interessiert sich fur hat?
vieles, b) mit denen du immer Ski fahren gehst?
3. Das ist meine Kollegin, c) wo auch im Winter meistens die
4. Wie heildt der Schriftsteller, Sonne scheint.
5. Sind das deine Freunde, d) die lustig sind.
6. Ich fahre im Januar nach | e) wofurich mich auch interessiere.
Andalusien, f) die mir sehr geholfen hat.
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Ubung 13. Definitionen

1. Tisch 1. Ein Tisch ist ein Mobelstiick, an dem man isst.
2. Stuhl N

3. Projektor Gerat Dias zeigen sitzen

4. U-Bahn Transportmittel schreiben schlafen essen
5. Bett s Zimmer zur Arbeit fahren

6. Bad Mobelstuck sich waschen ...

7. . y

Ubung 14. Bilden Sie Relativsitze.

Siehst du dort die Schule? In dieser Schule haben wir zusammen
gelernt. — Siehst du dort die Schule, in der wir zusammen gelernt haben?

1. Der Linienbus N 14 ist morgens immer voll. Mit ihm fahre ich
gewohlich zur Universitat. 2. Das Taxi wartet schon am Eingang. Nach der
Arbeit habe ich Taxi bestellt. 3. Ich habe die Monatskarte besorgt. |hr Preis
wird immer hoher. 4. Hast du meinen Brief bekommen? Ich habe dir den Brief
vor einer Woche geschickt. 5. Hier wohnt mein Cousin. Seine Kinder
besuchen unsere Oma oft. 6. Ich habe gestern Mullers gesehen. Mit ihrem
Sohn bin ich gut befreundet. 7. Kennst du das Bankgebaude? Der Bank
gegenuber liegt mein Haus. 8. Oh, mein Bus nahert sich. In diesen Bus
steige ich bestimmt ein. 9. Meinem Freund gefallt mein Hobby nicht. Seine
Meinung schatze ich hoch.

Ubung 15. Erginzen Sie das Relativpronomen.

1. Die Touristen, ... ich ein Hotel empfohlen habe, waren sehr
freundlich. 2. Du bist der Mann, ... ... ich mein ganzes Leben lang gewartet
habe. 3. Die Universitat, ... ... wir studieren, liegt am Bodensee. 4. Mir

gefallen die Bilder von diesem Kunstler, ... Ausstellung in der Kunstgalerie
war. 5. Der Freund, ... du mir auf deinem Fest vorgestellt hast, war sehr
sympatisch. 6. Ich kann diese Gabi, ... du ja gerne magst, nicht leiden.
7. Wann kommt endlich die Pizza, ... ich vor einer Stunde bestellt habe?
8. Ich liebe den Kuchen, ... meine Oma immer macht. 9. Wo ist denn das
Kino, ... immer alte Filme laufen?

Ubung 16. Bilden Sie eigene Relativsitze.

1. Das Schiff, ..., sank im Pazifik. 2. Alle Insekten, ..., sind gefahrlich.
3. Das Auto, ..., ist technisch nicht mehr in Ordnung. 4. Sein Examen, ..., hat
er erfolgreich bestanden. 5. Sie liebte ihren Mann, ... 6. Die vier Blcher, ...,
brauchen nicht viel Platz. 7. Universitaten sind Einrichtungen,... 8. Gute
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Menschen sind Menschen, ... 9. In diesem Abendkleid, ..., sah sie sehr
elegant aus. 10. Der Schaffner, ... ist mein alter Bekannte.

Ubung 17. Ubersetzen Sie.

1. Lle mapwpyTtka Ne 21: a) Ha SKin s 3aBXau 13Ky 40 yHiBepCcUTeTy;
6) 3ynuHKa AKoi HanpoTum Moro OyauHKY; B) sika ige A0 LeHTpanbHOro
BOK3arny; r) B $Kih 3paHKy 3aBxgu Oarato nacaxupis. 2. bygiBns, wo
3HaxoguTbcss Ha nepexpecti Bynuub Cymcbkoi Ta Pumapcbkol, — ©6aHK.
3. byauHok, 0o sikoro 9 3apas npsimyto, — onepHun teatp. 4. CTaHuis MeTpo,
Gina skol 3ycTpiyaeTbca Oarato CTyAeHTiB, 3HaxoAuTbCs Hedaneko Big
yHiBepcuTeTy. 5. MeHi Tpeba nepecictn o aBTobycy, KiHLEeBa 3yMNnHKa sIKOro
MangaH HesanexHocTi. 6. B kaci MeTpo s Kynnsio XETOH, 9KMK Kngawo 4o
aBTOMaTy, abo eneKkTpoHHY KapTKy, SIKOI MeHi BUCTa4Yae Ha 6araTo MOI3OK.
Lle 3py4Ho. 7. Ha cTaHuii, Ha skin meHi Tpeba BuxoguTtn, 3axam barato
nogen. 8. Big iCTOPUYHOrO LEHTPY MiCTa, 3 AKOro MU MOYMHAEMO HaLly
€KCKypCito, My noigemo gani rno Byn. CymcbKin.

Deutschland

Ubung 1. Ein Fluss, ein See, ein Gebirge? Ordnen Sie.

Die Elbe, die Burg, die Kuste, der Schwarzwald, die Ostsee, die Alpen,
der Harz, der Spreewald, die Sachsische Schweiz, das Wahrzeichen, das
Tiefland, die Donau, das Erzgebirge, das Kunstmuseum, die Kathedrale, der
Fernsehturm, die Weser, die Spree, der Frankenwald, die Zugspitze, der
Kolner Dom, das Pergamonmuseum, das Ruhrgebiet, der Bodensee, der
Rhein, die Nordsee, Bayern, Mecklenburg, der Rugen, der Bayerische Wald,
die Oder, der Neuschwanstein, die Berliner Mauer, der Reichstag, der Hafen,
das Schloss, der Dom, die Botschaft, die Museumsinsel, der Kai, die
Gemaldegalerie, die Oper, die Ausstellung, der Zoo.

der Fluss der/die See die Berge die Sehenswurdigkeit | die Gegend

Ubung 2. Finden Sie die Worter.

Abndeutschlandkvmthtbundesrepublikbsakliwnsehenswurdigkeitbpgnla
ndnrtdmsbewundernmdilnstaatmsnbvbundeslandbanthseenrbfschwarzwaldnf
mfalpenntmckberlinmsjbhsehenswertnfhzgreiseburonsmztieflandnrmchgebirg
enszbvbfluRebvrcstadtfUhrungbyrcvreisenmxrcbbundestaggdfdomsgrkirchevh
dngebaudecnerschloRbstcburgnszvbreiseerlebnissendgtharznczthafenmyzbv
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erzgebirgenxbtlrheinmxbtspreewaldbxtcelbendzbinselcnhftakistevyrxbdonau
xntzlruhrgebietvymuowesermyznhbodenseevbtbesuchen
Ubung 3. Sagen Sie anders.

1) In der Mitte von Europa; a) Ballungsgebiet
2) hier wohnen viele Menschen; b) Altstadt;
3) Volksfest mit Kostimen und Masken,; c) Kulturzentrum;
4) altes Stadtzentrum; d) Wahrzeichen;
5) z.B. optische Gerate, Autoindustrie, Touris- | e) Spezialitat;
mus; f) Reiseziel,
6) hier gibt es viele Theater, Museen, |g)im Zentrum;
Konzerte...; h) weltberihmt;
7) ein Gebaude als Zeichen fur eine Stadt; i) sehenswert;
8) hier gibt es viele Fabriken/Firmen; j) Fasching (Karneval);
9) hierher kommen viele Touristen; k) besichtigen;
10) Essen oder Getrank, typisch fur eine |l) Industriezweig (Branche);
Region/Stadt; m) Industriezentrum (In-
11) in der ganzen Welt bekannt; dustriegebiet),
12) es lohnt sich zu besuchen; n) bewundern.
13) sich ansehen;
14) begeistert sein.

Ubung 4. Erginzen Sie die Wérter.

Meeresstrand, Ferientag, Jugendherbergen, Geschaften, Top-Hotels,
erschlieen, Ubernachtung, Ferieninsel, beherbergt, Bushaltestelle.

Sylt — Deutschlands nordlichste Ferieninsel

Sylt 1 heute eine gelungene Mischung von Menschen aus allen
Kreisen und sozialen Schichten. Die beiden _ 2 in List und in Hornum
bieten jahrlich 85 000 Inselnbesuchern _ 3 mit Frihstlck. Es gibt nicht
nur eine gro’e Anzahl von 4  auf Deutschlands nordlichster 5 |
sondern auch Pensionen mittleren Standards. Die meisten Gaste kommen
mit dem eigenen Auto. Was hat die Insel zu bieten? Zunachst einmal noch
immer viel Natur. Sie zu 6, stehen mehr als 10 000 Mietfahrrader
bereit. Die gesamte Nord-Sud-Trasse (uber 30Kilometer lang) ist
Radwanderweg. Innerhalb einer Woche kann man Sylt immer wieder von
einer anderen __ 7 aus, bequem umwandern... Der wunderschone
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_ 8  misst rund 40 Kilometer. Sollten Regentropfen vom Sylter Himmel
fallen: Westerland mit seinen vielen 9 | die zahllosen, uUber die Insel
verteilten Galerien und Antiquitaten-Laden lassen auch einen nassen
___10___ viel zu schnell vergehen.

Ubung 5. Sehenswiirdigkeit — Ort. Was passt?

1. ,Unter den Linden® a) Koaln

2. Kolner Dom b) Alpen

3. Neuschwanstein c) Spreewald
4. Kirschtorte d) Erzgebirge
5. Weillwurste e) Meilden

6. Gurken f) Jena

7. Kuckucksuhren g) Berlin

8. Holzspielzeuge h) Koln

9. Porzellan i) Hamburg

10. Zeil-Optik j) Potsdam

11. die Mauer k) Spreewald
12. Karneval 1) Alpen

13. Ripperbahn m) Frankfurt/Mein
14. San-Soussie n) Schwarzwald
15. Kahnfahrten 0) der Rhein
16. Zugspitze p) Berlin

17. Deutsche Bundesbank, Eurobank gq) Nurnberg

18. Lorelei-Felsen r) Berlin

19. Pergamonmuseum s) Munchen

20. Partnerstadt von Charkiw t) Schwarzwald

Ubung 6. Einen Ausflug planen: Ergénzen Sie.
(kosten, der Stadtplan, der Dom, der Ausflug, besichtigen, die Flihrung,
das Foto, der Eintritt, der Prospekt, die Sehenswlirdigkeit)

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir mochten am Wochenende einen Ausflug nach Koln machen. Bitte
schicken Sie uns (PlL.) Uber Koln. Gibt es auch e ? Wir
mochten auf jeden Fall den Dom .Eristjad von Koln.
Bis wann hat d geoffnet? Gibt es e ? Wann? Was
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sie? Muss man bezahlen? Darf man im Dom (PL.)
machen?

Petra Puttmann

Ubung 7. Welche Funktionen haben diese Personen und
Institutionen? (Manche Institutionen und Personen haben mehr als eine
Funktion).

Muster: Der Bundesprasident ernennt die Regierung.

a) wahlt den Bundeskanzler.

1. Der Bundesprasident... b) kritisiert die Gesetze.

2. Der Bundeskanzler... c) ernennt die Regierung.

3. Der Bundestag... d) beschlie3t die Gesetze.
N e) schlagt die Gesetze vor.

4. Dfe Burger..... f) kontrolliert die Regierung.

5. Die Opposition... g) wahlen den Bundestag.

6. Die Regierung... h) berat die Gesetze.

i) wahlt die Minister aus.

Plusquamperfekt

hatte / war + Partizip Il

Ubung 1. Plusquamperfekt: Erginzen Sie die Verben.

spulen beenden essefr abfahren aufhoren
werden heimgehen einladen vergessen

1. Als ich gestern Abend nach Hause kam, _hatten meine Eltern schon
gegessen .

2. Bis wir am Bahnhof ankamen, der Zug schon

3. Bis ich morgens aufstand, mein Mann bereits das ganze
Geschirr von der Party

4. Ich war am Wochenende in Paris. Eine Freundin mich

5. Als wir in Bremen ankamen, der Regen schon und es

zum Gluck auch warmer
6. Als ich zur Party kam, die meisten Gaste bereits
7. Als ich ihn kennen lernte, er schon sein Studium
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8. Inge ging noch schnell einmal nach Hause zurlck, weil sie ihre
Fahrkarte :

Ubung 2. Perfekt oder Plusquamperfekt: Ergidnzen Sie die Verben.

Merken Sie: Présens + Perfekt

Préteritum + Plusquamperfekt

1. |lch bin heute sehr mude, weil ich letzte Nacht zu wenig
: Schlafen
2. | Sie wollte nicht mit ins Kino, weil sie den Film schon letzte
Woche : sehen
3. | Er ging so schnell er konnte, aber als er am Bahnhof
ankam, der Zug gerade : abfahren
4. | Ich mochte jetzt nichts mehr essen, denn ich vorhin
schon etwas : essen
5. Sie die Post schon ? abschicken
6. | Die Party war ein grofl3er Erfolg. Wir auch alles gut
vorbereiten

Ubung 3. Was ist vorher passiert?

1.lhre Augen waren rot und geschwollen.
Muster: Sie hatte geweint.

2. Er kam frohlich die Treppe herunter. Er ...

3. Wir gaben ihr das Buch zurtck. Wir ...

4. Die Pflanzen sahen wieder frisch und
gesund aus. Jemand ...

5. Ein duftender Kuchen stand auf dem Tisch.
Tante Eva ...

6. Ihr Koffer stand noch im Flur. Sie ...

schnell lesen,
weinen gielden,
im Lotto gewinnen,
vor einer Stunde
ankommen,
backen

Ubung 4. Armer Anton — Formulieren Sie nachdem - Sitze im Plus-

quamperfekt und den Hauptsatz jeweils im Prateritum.
a) er | die Nacht zuvor | schlecht schlafen « sein | er | heute Morgen | sehr

mude

Muster: Nachdem er die Nacht zuvor schlecht geschlafen hatte, war er
heute Morgen sehr miide.
b) er | einen Anruf seiner kranken Mutter | erhalten « nicht gehen kénnen | er |

ins Kino;
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c) sein Kollege | krank werden < ubernehmen mussen | er | dessen Arbeit |

auch noch;

d) er | sein Auto | von der Reparatur | abholen « kaputtgehen | es | gleich

wieder;

e) er | die Verabredung mit seiner Freundin | vergessen  warten | sie |

umsonst;

f) deswegen | Streit mit ihr | geben + es * er | gehen | zu Freunden | Karten

spielen.
Ubung 5. Peinliche Befragung.

1. Warum sind Sie am Abend des
November zu Frau Bohle gefahren? —
Sie hatte mich eingeladen.

dem Buro mit?

gegangen?

lhrem Haus an?

2. Warum nahmen Sie nicht |hr eigenes Auto?
3. Warum brachten Sie die Geheimplane aus

4. Warum sind Sie um 23 Uhr plotzlich

5. Warum kamen Sie erst um 1 Uhr frGh an

20. : . .

a)-einladen; sie —mich:

b) nach Hause kommen:
ihr Mann;

c) sich verfahren;

d) darum bitten: Frau Bohle
— mich;

e) Auto leihen: meinem
Bruder.

Ubung 6. Eine Einladung: Die Giaste kommen gleich.

1. Guno deckte sorgfaltig den Tisch.
Zuerst die Glaser, die hatte er noch
einmal mit einem Tuch abgewischt.

2. Dann die Servietten, die

3. Dann das Besteck, das

4. Dann das Salz und den Pfeffer, beides

5. Dann die Teller mit den Brotchen, die

6. Dann den Salat, den
7. Zuletzt die Wurstchen, die

\ it o Tuch-abwischen:

b) passend zur Tischdecke
kaufen;

c) mit einem Silbertuch putzen;

d) nachfullen;

e) schon am Morgen vorberei-

ten;
f) erst im letzten Moment
mischen;

g) kurz vorher warm machen.

Ubung 7. Ein Geburtstag. Erginzen Sie die Verben, entweder im

Prateritum oder im Plusquamperfekt.

Muster: Wir wohnten damals in Mexiko. Unser Sohn ...
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Wir damals in Mexiko. Unser Sohn noch sehr klein. Am
16. Oktober wir seinen dritten Geburtstag. Die Nacht
vorher recht kalt und wir die Heizung anstellen. Gleich
zum Friuhstuck es einen Kuchen mit drei Kerzen darauf;
den Kuchen ich noch in der Nacht vorher. Johannes sehr
uber alles: die Dekoration, die Lampions, die Girlanden -
mein Mann und ich alles um Mitternacht. Die beiden
Pakete von den GroReltern er nun endlich aufmachen -
sie schon eine Woche fruher und die ganze Zeit oben auf
dem Schrank. Was war nur drin? Johannes das Papier
schnell — tatsachlich ein Auto mit Fernbedienung: Das er
sich schon lange! Die Omi mal wieder den Kinderwunsch
und genau das Richtige!

arwohnen, sein;
b) feiern;

Cc) sein, mussen;
d) geben;

e) backen;

f) sich freuen;

g) aufhangen;
e) durfen;
flankommen,;

g) liegen;

h) aufmachen;

i) wlnschen,;

j) erraten;

k) schicken.

Ukraine

Ubung 1. Finden Sie die Worter.

Sgzjukarpatendnzumsteppehfigkosteuropanfkz,gebirgehfkzumeerofnzjzkwald
ufntktgrenzlosjrbfumeofruchtbarnsufknlembergksmvufcharkiwkdntpwhauptsta
dtneibakkiewkmaleimflussemsikfnaalandwirtschaftnamwpdnipronsjenczhoche
ntwickeltnauvksbeziehungenmasndugowerlamsnebilverfassungladcrunfbabge

ordneteimdbnrzparlamentddlandschaftenpsmdodsgkrimbamrdomhalbinselba

znnordenmsnutsudenkmazvwestenamitbostenkanezgrenzemaniegebietmanr

ubodenkmsnrbentwicklungkanrubukowinajsneubgalizienbanxzkathedralensub
fprachtvollnabduzeindrickesnfhz

Ubung 2. Bilden Sie die Worter.

a) Verwaltungs-, ent-, Haupt-, traditions-, Sud-, flachen-, Industrie-, erfolg-,
Land-, grenz-, Voraus-, Staats-, Zer-, Staats-, Weltkultur-, Mit-, Ver-,
frucht-, unnach-, Aus-, un-, Meister-.

b) -wickeln, -los, -zahlig, -fall, -stadt, -westen, -malig, -bar, -zweig, -reich,
-wirtschaft, -setzung, -werk, -grindung, -einheit, -aufbau, -glied, -fassung,
-hangig, -reich, -amlich, -erbe, -tausch.
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Ubung 3. Ergidnzen Sie die Sitze.

(Meisterwerk, flachenméallig, Beziehungen. Baudenkméler, Landschaft,
Zerfall, prachtvollen, Ulppigen, Jahrhundert, unabhédngigen, Tagungsort,
begrenzt, Sommerfrische, Voraussetzungen.)

1. Die Touristen locken die subtropischen Blumen- und
Obstgarten und Parks, die berGhmte sudlicher Stadte. 2. Die Ukraine
ist nach Russland das grofte Land Europas. 3. Die Ukraine unterhalt
diplomatische zu vielen Landern der Welt. 4. Seit dem der
Sowjetunion im Jahr 1991 ist die Ukraine unabhangig. 5. Im Tiefland des
Dnepr, liegt Kiew, im 9. entstand hier die "Kiewer Rus". 6. Lviv
(Lemberg) prasentiert inre zahlreichen | darunter die Altstadt mit ihren
Kirchen und Burgerhausern aus dem 13. und 14. Jahrhundert. 7. Alte
Stral’en fuhren in die historische Nordliche Bukowina. 8. Fast alle
Wege fuhren in Kiew zur Kreschtschatik, der Flaniermeile im Zentrum.
9. Das milde Klima und der fruchtbare Boden sind gunstige far die
erfolgreiche Entwicklung der Landwirtschaft. 10. Vom Westen her wird die
Ukraine von den Karpaten . 11. Alle Bilder von Odessa kreisen um die
grolle Treppe mit ihren 192 Stufen — als architektonisches ,
Aussichtspunkt und Verbindung zwischen Stadt und Hafen. 12. Am 24.
August 1991 proklamierte das Parlament den Staat Ukraine. 13. Der
Livadija-Palast war 1945 der Verbundeten.

Ubung 4. Beschreiben Sie auf Deutsch.

Beispiel: Die grenzlose Steppe — die Steppe, die keine Grenzen hat.

Die grenzenlose Steppe, unzahlige Seen und Flisse, gunstige
Voraussetzungen, die traditionsreichen Seebader, der friedliche Austausch
der Kulturen.

Ubung 5. Ubersetzen Sie in Ihre Muttersprache.

Die Wissenschaft, die Unabhangigkeitserklarung, der Staatsaufbau, das
Gebiet, die Verfassung, die Abgeordneten, der majestatische Dnepr, noch nie
gesehene Stadte, das Kronland, das Freilichtmuseum, die Burgerhauser, der
orthodoxe Kloster, die Nekropole, einer der altesten Friedhofe Europas, die
Wolhynischen Hohen, die fruhchristliche Blutezeit, der Hohlenkloster, die So-
phien-Kathedrale, die Kleinhandler und Hafenarbeiter, die prachtvolle Fla-
niermeile im Zentrum, die beliebten Flusskreuzfahrten, das Siedlungsgebiet,
die Schwarzmeerkuste, die Anziehungskraft auf Unternehmungslustige, der
Gouverneurspalast, die Verbundeten.
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Ubung 6. Beschreiben Sie einen Stadtbesuch, gebrauchen Sie
folgende Informationen.

Die besungene Stadt, der unnachahmliche kulturelle Flair, die zum
UNESCO-Weltkulturerbe zahlende Altstadt, der Bummel, zum Einsatz
kommen, die jahrhundertelange Geschichte, mit Uppigem Fresken- und
Mosaikschmuck, ein Winkel Europas, unvergessliche (tolle) Eindricke
hinterlassen(haben), der Ausgangspunkt, die Folklore-Veranstaltungen, auf
dem Programm stehen, geflllt mit Geschichte, die granitgepflasterten
Stral3en, atemberaubend, zu den schonsten der Welt zahlen, ein beliebtes
Wandergebiet, der historische Kern der Stadt, der Sommererholungsort,
besuchen, bewundern, die Sehenswurdigkeiten besichtigen, etwas vorhaben,
Urlaub machen/Ferien haben, Fahrkarten besorgen, mit Auto(Schiff) fahren,
fasziniert(begeistert mit D) sein, sehenswert.

Ubung 7. Ordnen Sie Adjektive nach Suffixen/Préfixen.

(grenzenlos, unzahlig, fruchtbar, erfolgreich, freundschaftlich,
unabhangig, unmittelbar, traditionsreich, unnachahmlich, zahlreich, friedlich,
ostlich, fruhchristlich, zahllos, geistig, kulturell, jahr(hundert)elang,
unvergesslich, machtig, prachtvoll, komfortabel, legendar, osteuropaisch,
historisch, unverandert, lebendig, reprasentativ, architektonisch, grandios,
wichtig, Uppig, subtropisch, sudlich, muslimisch, nordlich)

un- -ig -bar -lich -isch
unzéhlig...
-voll -los -reich -el(l) -a(ar)

Aber: jahr(hundert)elang, repréasentativ.

Ubung 8. Ubersetzen Sie ins Deutsche.

YKpaiHa — ue He TiflbKM O4Ha 3 HaMSACKpPaBilLMX €BPOMENCBHKUX KpaiH,
ane i KpaiHa 3 KpacuBol Npupoaoto, barator KynbTypow | 0esnivyto
HEeNOBTOPHUX MICT i Cifl, B SIKUX BCe AMXa€ iCTOPIE i JyXOM YKpalHCbKOro
Hapoay. KoxHe MicTo YKpaiHu Mae BeSIMKY KinbKiCTb KyNbTYPHUX LiHHOCTEWN.
HOuxaHHa icTopil, BigobpaxeHe B  apxiTekTypHux dopmax, Oyae
cynpoBoaxXyBaTn Bac nig 4ac Bciel nogopoxi no YkpaiHi. BusHayHi nam'atkm
YKkpaiHn 6araTi CBOEK Pi3HOMAHITHICTIO i KOXHa o0nactb MoXe nuiiaTucs
He3abyTHiM konoputoM. Big Kpumy po KapnaTt TtarHeTbcsa Uina HUTKa
YHiKanbHMUX 3aMKiB i LLepKkoB, nanauis Ta My3seiB, B 6aratbOx BeSIMKMX MiCTax
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NpakTUYHO KOXHa OyadiBns € nam'aTko apxiTeKTypu. YKpalHCbKUKA Hapon,
peTenbHO 36epirae BNpPOAOBX CTOMiTb CBOKW KynbTypy, i Bum moxeTte
O3HaMOMUTUCA 3  YKPAIHCbKOK  KyNbTypol, OUIHUTU 11 rmubuHy i
NpnBabnMBIiCTb Ta OTpMMaTN He3abyTHI BpaXKeHHS.

Futurum
werden (Pras.) + Infinitiv
Ubung 1. Arme Kinder — Formulieren Sie die energischen

Aufforderungen im Futur.
Muster: Mach jetzt sofort deine Hausaufgaben! — Du wirst jetzt sofort
deine Hausaufgaben machen!

1. Mach jetzt sofort deine Hausauf- 4. Geh sofort mit dem Hund
gaben! spazieren!

2. Putz dein Fahrrad! 5. Schaltet auf der Stelle den

3. Raum jetzt den Hobby-Raum auf! Fernseher aus!

Ubung 2. Zukunft. Beschreiben Sie im Futur, was Sie heute abend
machen.
Muster: /ch werde die Schuhe ausziehen.

- die Schuhe ausziehen; - zu Abend essen;

- die Modezeitung lesen; - am Computer arbeiten;
- sich eine lllustrierte ansehen; - in einen Club gehen;

- den Fernseher anmachen; - schlafen gehen;

- das Abendessen vorbereiten;

Ubung 3. Zukunft: Bilden Sie Fragen.
a) am — was — du — Wochenende — machen;
Muster: Was wirst du am Wochenende machen?
b) heute Abend — Kino — mit mir — du — ins — gehen;
c) wie lange — im — du — Sommer — Urlaub machen;
d) wann — mich — besuchen — Sie;
€) morgen — spazieren gehen — wir;
f) Sonntag — wir — am — schwimmen gehen;
g) nachstes Jahr — in die — wieder — Sie — fliegen — USA;
h) nach der Arbeit — gehen — ins — Cafe — wir — noch.
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Ubung 4. Versprechen. Erginzen Sie die Sitze mit den Verben in
Futurum.

Lieber Hans,
blltte verzeih mlr,.ICh uwerde ijCh nie mehr kritisieren, nie a) Kfitisieren:
wieder ich Uber deine Unordnung . Und . _
— . o . ) b) schimpfen;

glaub’ mir, ich dir auch nie wieder deine schmutzigen ¢) werfen:
Socken an den Kopf . In Zukunft ich dich nur d) loben: ’
noch , alle Sachen und deine _

. ) ) _ e) aufrdumen;
Wasche . Und das verspreche ich dir: Ich dich f) lieben:
immer und ewig . Die Zukunft herrlich o

du mir ? g) sein:
— h) verzeihen.
Susi
Passiv
werden + Partizip Il

Ubung 1. Formulieren Sie die Antwort auf die Frage.
Beispiel: Ein Gast in Berlin fragt: Entschuldigen Sie, was wird denn
hier gebaut? (Schwimmbhalle) — Hier wird eine Schwimmhalle gebaut.

Cafe, Kindergarten, Wohnhauser, Theater, Einfamilienhauser, Garagen

Ubung 2. Was isst und trinkt man in der Welt? Antworten Sie auf
die Fragen.

Muster: Was isst man in Japan gern? (Reis) — In Japan wird gern Reis
gegessen.

1. Was isst man in Bulgarien gern? (Obst, Gemuse)

2. Was isst man in der BRD gern? (Fleisch, Kartoffeln)

3. Was isst man in Frankreich gern? (Suppen)

4. Was trinkt man in der Ukraine gern? (Bier)

5. Was trinkt man in Osterreich gern? (Wein)

6. Was trinkt man in Agypten gern? (Kaffee, Tee)

Ubung 3. Antworten Sie auf die Frage. Was wird bei einer
Geburtstagsfeier gemacht?

Muster: Bei einer Geburtstagsfeier wird Musik gehort.
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Musik horen; Spiele spielen;
tanzen; Geschichten erzahlen.

Ubung 4. Dienstleistungen. Formulieren Sie Ihre Antwort.

Muster: Ich bediene Sie gleich. Vielen Dank, ich werde schon bedient.

1. Ich informiere Sie gleich!

2. Ich bediene die Dame gleich!

3. Ich melde euch gleich an!

4. Ich repariere |hr Auto gleich!

5. Ich Ubersetze lhren Artikel gleich!

Ubung 5. Antworten Sie.

Muster: Von wem werden Sie bedient? (lhre Kollegin) — Ich werde von
Ihrer Kollegin bedient.

1. Von wem wird der Reiseleiter informiert? (Herr Schneider)

Von wem wird der Ingenieur beraten? (Sein Abteilungsleiter)
Von wem werdet ihr angemeldet? (unser Reiseleiter)

Von wem wird lhr Artikel Ubersetzt? (eine Dolmetscherin)
Von wem wird |hr Radio repariert? (Ihr Meister)

. Von wem wird |hre Analyse geschrieben? (meine Sekretarin)

Ubung 6. In welchen Passivformen stehen die Satze? Ubersetzen
Sie die Satze in lhre Muttersprache.

Diese Unabhangigkeitserklarung wird am 1. Dezember 1991 durch ein
Referendum bestatigt. Die neue Verfassung wurde am 28. Juni 1996 vom
Parlament verabschiedet. Die Abgeordneten des Parlaments (Werchowna
Rada, Oberster Rat) werden nach kombiniertem Mehrheits- und
Verhaltniswahlrecht fur eine Legislaturperiode von vier Jahren gewahlt. Der
Prasident wird unmittelbar vom Volk flir eine Wahlperiode von vier Jahren
gewahlt. Beginnen wir unsere Reise gleich jenseits der polnischen Grenze in
einem Gebiet, das fruher als "Osten des Westens" und "Westen des Ostens"
genannt wurde: in Galizien. Noch in unseren Tagen wird bei einem Gang
durch die alten Viertel etwas von dem unnachahmlichen kulturellen Flair
dieser Stadt lebendig. Auch die Sophien-Kathedrale aus dem 13./17.
Jahrhundert mit Uppigem Fresken- und Mosaikschmuck wurde auf die
UNESCO-Liste gesetzt. Sie wurde zu einem Zentrum der osteuropaischen
Juden.

Ubung 7. Uben Sie nach folgendem Muster.

Wird heute der Film "Hallo Taxi“ gezeigt? — Nein, er wird heute nicht gezeigt.

OOk wb

101



Wird heute im Radio das Konzert mit diesem Pianisten wiederholt?
Wird heute im Kino der Film "Studentenliebe” gezeigt?

Wird heute die Oper "Carmen” gespielt?

Wird heute in der Versammlung die Analyse gemacht?

Wird heute in der Beratung der Plan besprochen?

. Wird heute der Vortrag vorbereitet?

Ubung 8. Bilden Sie Sitze im Passiv Priasens.

Von den Aufgaben eines Kochs: Was ist los in der Kliche?

roO k0=

Kartoffeln schélen Kartoffeln werden geschéilt.
1. Kartoffeln reiben;
2. Salz hinzufugen;
3. Fleisch braten;
4. Reis kochen;
5. Salat waschen;
6

7

8

. Gemuse schneiden,;
. Waurstchen (Pl.) grillen;
. Mehl und Eier mischen;
9. Teig ruhren;
10. Kuchen backen;
11. Sahne schlagen;
12. Brotchen (PI.) streichen und belegen.

Ubung 9. Die Kiichenarbeit ist beendet. Was wurde gemacht? Uben
Sie mit Wértern aus Ubung 8 nach folgendem Muster.
Kartoffeln schalen — Kartoffeln wurden geschéilt.

Ubung 10. Ein sehr personlicher Arbeitsplatz — Formulieren Sie
Satze im Passiv Prateritum.

a) alle Mitarbeiter / informieren. d) neue Lampen / installieren;
Muster: — Alle Mitarbeiter wurden| e) endlich / eine Klimaanlage / ein-
informiert. bauen;
b) die alte Kantine / renovieren; f) die Renovierung / Ubrigens von den
c) die Wande / weil} streichen; Mitarbeitern / durchfluhren.

Ubung 11. Formulieren Sie die Sitze aus Ubung 10 im Passiv
Perfekt.

Muster: a) Alle Mitarbeiter sind informiert worden.
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Ubung 12. Das @-Zeichen — Formulieren Sie das Passiv ins Aktiv
um und das Aktiv ins Passiv.

Muster: Man hat das @-Zeichen fiir E-Mail-Adressen ausgewéhilt, weil ...

Das @-Zeichen ist fur E-Mail-Adressen ausgewahlt worden, weil man
dieses Zeichen in keiner Sprache dieser Welt benutzt. Man braucht das
Zeichen als Trennung zwischen dem Adressaten-Namen und dem Provider-
Namen. Fur das @-Zeichen werden meistens die Tasten "Alt Gr” und "Q”
gedruckt.

Ubung 13. Chatten und shoppen — Formulieren Sie den Text im
Passiv und nennen Sie das Agens mit von oder durch.

1. Das Internet ermoglicht ganz neue Kommunikationsformen. — Durch
das Internet werden ganz neue Kommunikationsformen erméglicht.

2. Man plaudert und flirtet in "Chatrooms”.

3. Hier sprechen dich wildfremde Leute an.

4. Ein personliches Passwort schitzt die Daten, wenn man per Internet
einkauft und bezahlt.

5. Wenn man die Kreditkarten-Daten ungesichert eingibt, missbraucht
vielleicht ein unberechtigter "Einkaufer” das eigene Konto.

Ubung 14. E-Mail aus dem Biiro — Formulieren Sie den Text im
Passiv.
Liebe Diana,
nur ganz kurz zu meinem neuen Job. Horror pur! Hier beginnt man um 7.30
Uhr mit der Arbeit, man spricht nicht uber Privates und im Team arbeitet man
auch nicht. Stattdessen denken alle standig an die Konkurrenz. Naturlich
raucht man nicht, man lacht nur selten und feiert nie! Hilfe!

Bis bald!
Deine Tanja

Muster:

Liebe Diana,
nur ganz kurz zu meinem neuen Job. Horror pur! Hier wird um 7.30 Uhr mit
der Arbeit begonnen, ...

Ubung 15. Was in einem Unrechtsstaat geschieht — Formulieren Sie
Satze im Passiv.

Muster: Man beltgt das Volk. — Das Volk wird belogen.

1. Man bedroht Parteigegner.

2. Man enteignet Leute.
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Man verurteilt Unschuldige.
Man verteufelt die anders Denkenden.
Man schreibt alles vor.
Man zensiert die Zeitungen.
Man beherrscht Rundfunk und Fernsehen.
Man steckt Unschuldige ins Gefangnis.

9. Man misshandelt die Gefangenen.

10. Man unterdruckt die freie Meinung.

Ubung 16. Was war in letzter Zeit los in der Stadt?

A. Formulieren Sie Satze im Passiv.

Muster: Wiedereroffnung des Opernhauses. — Das Opernhaus wurde
wiedererdffnet.

a) Ausstellung von Gemalden von Picasso;

b) Auffuhrung zweier Mozartopern;

c) Eroffnung der Landesgartenschau;

d) Ehrung eines Komponisten und zweier Dichter;

e) Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung an einen Erfinder;

f) Veranstaltung eines Sangerwettstreits;

g) Vorfuhrung von Kulturfilmen.

B. Machen Sie Ubung 16 A. im Perfekt.

Ubung 17. Was stand gestern in der Zeitung? — Formen Sie die
gegebenen Teilsatze um und erganzen Sie sie selbststandig.

Muster: Man gab bekannt, ... . Es wurde bekannt gegeben, dass die
Tiefgarage nun doch gebaut wird.

©® N OhA W

Man stellte die Theorie auf

Man nahm an, ...

Man auferte die Absicht, ...

Man stellte die Behauptung auf, ...

1. Man berichtete, ...

2. Man gab bekannt, ...
3. Man behauptete, ...
4. Man befurchtete, ...

© N O

Ubung 18. Betrieb — Formulieren Sie Passivsitze im Prisens mit
miissen.

Muster: Der Meister braucht die Analysen. (im Labor abholen) — Sie
missen noch im Labor abgeholt werden.

1. Kollege Wenzel braucht den Jahresplan. (von der Sekretarin
schreiben)

2. In der Halle 4 braucht man 3 Maschinen. (vom Meister prifen)

3. Frau Schulz braucht die Listen. (von den Kollegen ausfullen)
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4. Kollegin Muller braucht die Briefe. (vom Abteilungsleiter unterschrei-
ben)

5. Der Chefsekretar braucht den Bericht Uber die Werbeaktion. (vom
Kollegen Bertin schreiben)

6. Unser Abteilungsleiter braucht den Produktionsbericht. (vom
Kollegen Fischer diktieren)

Ubung 19. Uben Sie nach folgendem Muster.

Muster: Blumen / gielRen — Sollen die Blumen gegossen werden? — Ich
weild nicht, ob sie gegossen werden sollen.

Bluse / nahen, Kleid / bugeln,
Geschirr / spulen, Hemd / waschen,
Fenster / putzen, Schuhe / putzen.

Ubung 20. Alles schon erledigt — Formulieren Sie Sitze im
Zustandspassiv mit schon/bereits.

Muster: Kannst du mir bitte mal das Modem auspacken? — Das Modem
ist schon ausgepackt.
Und konnen wir jetzt das Gerat an den Computer anschliel3en?
Ach, und jetzt schalte doch mal den Strom ein!
Leg doch mal die CD ein und starte sie.
Sag mal, kannst du eigentlich auch die Software installieren?
So, und jetzt kdnnen wir den Internet-Zugang herstellen.
. Und jetzt gebe ich mal mein Passwort ein.

Ubung 21. Wie geht es zu Hause? — Formulieren Sie Antworten im
Zustandspassiv.

I N

1. Hast du den Kuchen fur Tante Heidi |Ja, der Kuchen ist gebacken
schon gebacken?

2. Und die Blumen habt ihr auch gegossen? Natdirlich, ...

3. Hat eigentlich jemand die Wasche | selbstversténdiich, ...
aufgehangt?

4. Und wenn du Zeit hast, konntest du Stell dir vor, ...
vielleicht die Steckdose in meinem
Zimmer reparieren?

5. Wenn noch jemand das Faxgerat |schon erledigt, ...
einschalten konnte, das ware primal

6. Und die Rechnungen hast du sicher auch | Tut mir Leid, ... (noch nicht)
schon bezahlt?
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Ubung 22. Antworten Sie nach folgendem Muster.

Warum sagst du nichts? (fragen) — Ich bin nicht gefragt worden.
Warum gehst du nicht mit? (bitten)

Warum singst du nicht mit? (auffordern)

Warum kommst du nicht zur Party? (einladen)

Warum gehst du nicht zu dem Vortrag? (informieren)
Warum sitzt du immer noch hier? (abholen)

. Wie kommst du denn hier herein? (kontrollieren)

Ubung 23. Backen Sie lhren Obstkuchen selbst! Setzen Sie das
folgende Rezept ins Passiv.

Mehl mit Backpulver mischen und auf ein Brett legen. In der Mitte des
Mehls eine Vertiefung machen. Zucker und Eier mit einem Teil des Mehls
schnell zu einem Brei verarbeiten. Auf diesen Brei die kalte Butter in kleinen
Stucken geben und etwas Mehl darlber streuen. Alles mit der Hand
zusammendrucken und maoglichst schnell zu einem glatten.

Teig verarbeiten. Den Teig vorlaufig kalt stellen. Dann etwas Mehl auf
das Brett geben, den Teig ausrollen und in die Form legen.

Auf dem Teigboden viel Semmelmehl ausstreuen und das Obst darauf
legen. Im Backofen bei 175-200 Grad den Kuchen etwa 30 bis 35 Minuten
backen.

I N

Charkiw

Ubung 1. Was passt nicht?
Handelszentrum — Verkehrszentrum — Einkaufszentrum — Kulturzentrum;
Fahrkarten — Ticket — Ansichtskarten — Eintrittskarten;
3) Architektur — Heimat — Bauten — Gebaude — Haus;
4) Industriezweig — Maschinenbau — Hochbau — Flugzeugbau;

1)
)
)
)
5) Wappen — Stadt — Stral3e — Platz — Auslander;
)
)
)

2

6) Schwebebahn — Spiegelstrahl — Seilbahn — Gorkipark;
7) Kirche — Dom — Kathedrale — Museum,;
8) Philharmonie — Oper — Theater — Ausstellung.

Ubung 2. Was ist wo sehenswert? Ordnen Sie zu.

Chreschtschatik, der Platz der Freiheit, die Seebader, der Onufri-
Kloster, das Gosprom-Haus, Dnipro, das Fullhorn, das Hohlenkloster von
Petschersk, der Spiegelstrahl, die Sophien-Kathedrale, Podil, das
Schewtschenko-Denkmal, das Schwalbennest, die Maria-Himmelfahrt-
Kathedrale, die Potemkin-Treppe, die Maria-Schutz-Kathedrale, die
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Schwebebahn, der Livadija-Palast, die subtropischen Blumen- und
Obstgarten und Parks.

Kiew Charkiw Krim Lwiw (Lemberg) | Odessa

Ubung 3. Ergénzen Sie die Sitze.

1) die Verkehrsstralien; a) kreuzen sich;

2) die Hauptstrome der Touristen; b) sich verwandeln;
3) Uber ein Charisma; c) bringen;

4) den Namen; d) flielRen;

5) die Zentren; e) verfugen;

6) von Gebauden; f) tragen;

7) Industriezweige; g) umgeben sein;
8) als das typische Muster; h) gelten;

9) die Gesamtlange; i) betragt;

10) zum Staunen. j) sich entwickeln.

Ubung 4. Finden Sie Worter.

Kemwtzusammenflussdntzmxweltoffensnxiheimatwyogmultinationallgn
cweltbekanntbfocbkommerziellnazbriesengroRybrnhauptgebaudewbufspringb
runnenundogeschichteenszhervorragendobdtgastfreundlichindzvbevolkerung

Ubung 5. Ergénzen Sie.

Charkow ist eine der gro3ten 1 der Ukraine, eine Grofstadt mit
ca. 1,6 Millionen __ 2 . Charkow steht am Zusammenfluss von _ 3
Charkow, Lopan und Udy. Dank ihrer Lage ist Charkow ein wichtiges
Verkehrs- und 4 | hier kreuzen sich Verkehrsstralen aus 5
Osten-Westen und Norden-Suden, darum ist es eine 6 Stadt,
multinational und__ 7 . Die Hauptstrome der Touristen, die durch die
Stadt flieRen, sind 8  Transit- oder Geschaftsreisende. Die Stadt selbst
verfugt Uber kein Charisma _ 9  Reisezentren. Obwohl die Architektur
der 10 __ in Charkow typisch sowjetisch ist, ist die Stadt 11, weil
sie zahlreiche 12 Orte hat, die viel interessanter als __ 13
Ansichtskarten sind. Viele Strallen tragen Namen bekannter 14
Geschichte von Charkow 15  Mitte des siebzehnten Jahrhunderts.
Seitdem verwandelte sich die Stadt in eines der groRten 16 und
kulturellen Zentren der Ukraine. Vom Dezember 1919 bis Juni 1934 war
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Charkow die 17 der sowjetischen Ukraine. Als eines der 18
und industriellen Hauptzentren der Ukraine ist Charkow die = 19  von
vielen wissenschaftlichen Entdeckungen, die Revolutionen in der 20
gemacht haben.

Ubung 6. Ergénzen Sie durch Konnektoren.

Die Hauptstrome der Touristen, ~ durch die Stadt flielRen, sind
entweder Transit- oder Geschaftsreisende. Charkow hat zahlreiche
einzigartige Orte, __ viel interessanter als glanzende Ansichtskarten sind.

Charkow ist die Heimat von vielen wissenschaftlichen Entdeckungen,
Revolutionen in der Technologie gemacht haben. Platz der Freiheit, einer der
groRten Platze Europas, ist eine riesengrof3e Flache im Stadtzentrum,
von Gebauden im Stil des sowjetischen Gigantismus umgeben ist. In
Charkow gibt es auch eine Schwebebahn, _ den Zentralen Park mit dem
Stadtbezirk ,Pawlow-Feld“ verbindet. Mit der Seilbahn zu fahren ist ein
Vergnugen,  jeder sich gonnen muss. Im GroRen und Ganzen ist
Charkow eine Stadt,  auch einen erfahrenen Touristen zum Staunen
bringen kann.

Ubung 7. Ubersetzen Sie ins Deutsche.

BusHauHi micusa XapkoBa

LleHTpanbHa Bynuus Micta HasmBaeTbcAa Cymcbka. Ha Hin 6Garato
CTapoBUHHMX ByaiBenb. Bynuus nounHaetTbesa 6ins nnowi KoHctuTyuil. Konu
Bu nponpgete no Cymcbkin, To nobauute 3niBa teatp iM. LleByeHka. Ha
npoTunexHomy 6oui Bynuui, nopsia 3 GaHKOM, 3HAXOOUTbCS HEBENUKUA i
3atnwHun napk — MNapk noesii. Tpoxu gani 3HaxoauTbca XapKiBCbkU TeaTp
onepn Ta 6aneTy, HaBNpoTU SIKOro Bu mMoxeTe nomunyBaTuUCcA OHIE 3
Bi3UTIBOK MicTa — «A3epkaribHuUM cTpymeHem». Ha CyMcbkin 3HaxoguTbCs
HanKpawmin y cBiTi naMm’aTHMK Tapacy LleByeHko. BiH po3sTaluoBaHuin B napky
LleByeHka. Tam Bu MoxeTe TakoX BigBigatum 3oonapk, genbdiHapin, Ta
3anTn Ha Kackag — e ogHy apXiTeKTypHY namM’aTky Xapkosa. [lpyra ronosHa
nnowa micta — nnowa Ceoboan, € TpeTbow 3a po3Mipamu B CBiTi. TyT
BiabyBaloTbCs rOMOBHI MiCbKi 3axoauM — napagu, KoHuepTu. Bm moxete
npoixaTu B MeTpO [0 CTaHuil «boTaHiyHMA cag» a 3BiATU BUPYLLUTH
KaHaTHOK AOpOorow A0 napky iM. opbkoro. Tam 3HaxoOsTbCA aTpakLuioHW,
MOXHa npoixaTu OUTSYO0 3anisHuueto. HesabyTHe BpaXkeHHs1 CrpaBnsaTb
cobopn XapkoBa. HangaeHiwow cnopygot, wo 3bepernaca gotenep, €
CsaTto-lNokpoBcbknin cobop, 3bygosaHun y 1689 p. OpHiero 3 HaMBULLNX
ByaiBenb y XapkoBi goci € A3BiHULSA YcneHcbkoro cobopy. Bucota A3siHuui —

108



mamke 90 meTpiB. HenoBTOpHI 3a cBO€E Kpacow brarosiweHcbkun cobop i
KaTonuubknn kocten. O6os’siskoBO BigBiganTe [lpmBok3anbHy nnowy (CT.
meTpo "liBaeHHM Bok3an"). BoHa rapHa sk yaeHb, Tak i BBeyepi.

Temporalsatze

als, wenn, wahrend, solange, bis, seit,
seitdem, bevor, ehe, sobald, nachdem

Ubung 1. Wenn einer eine Reise tut... . — Formulieren Sie Sitze mit
"als" oder "wenn".

Muster: Ich kam gestern am Flughafen an. Ich hatte etwas Wichtiges
vergessen. — Als ich gestern am Flughafen ankam, hatte ich etwas Wichtiges
vergessen.

1. Wir kamen gestern am Flughafen an. Die Maschine war schon weg.

2. Ich kam oft zu frih zum Flughafen. Das Flugzeug hatte Verspatung.

3. Frau Huber wollte ihren Pass vorzeigen. Sie fand ihn nicht in ihrer
Handtasche.

4. Herr Martern kam in der Maschine zu seinem Platz. Jemand anderer
sal} dort.

5. Ich war oft verreistt Meine Pflanzen zu Hause sind immer
vertrocknet.

Ubung 2. Vorschriften — Formulieren Sie Sitze mit wéhrend.

Muster: anschnallen — das Flugzeug durch ein Gewitter fliegen. — Bitte
schnallen Sie sich an, wédhrend das Flugzeug durch ein Gewitter fliegt.

1) anschnallen — das Flugzeug durch ein Gewitter fliegen;

2) elektronische Gerate ausschalten — das Flugzeug landet;

3) keinen Larm machen — die Nachbarn Mittagspause machen;
4) nicht aus dem Fenster lehnen — der Zug fahren,;

5) nicht sprechen — die Vorstellung laufen;

6) nicht storen — der Gast schlaft.

Ubung 3. Lebensplidne — Formulieren Sie Sitze mit solange oder
bis. Stellen Sie den Nebensatz auch voran.

Muster: Niko noch Schuler sein — kann sich kein Auto leisten — muss
warten Geld verdienen. — Solange Niko noch Schiiler ist, kann er sich kein
Auto leisten. Er muss warten, bis er selber Geld verdient. Oder: Niko kann
sich kein Auto leisten, solange er noch Schiiler ist.
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1. Niko noch Schuler sein — kann sich kein Auto leisten — muss warten
Geld verdienen;

2. Barbara noch studieren — mit ihrem Studentenausweis viel Geld
sparen — den Ausweis behalten — Studium beenden;

3. Dennis noch keinen festen Job — bei seinen Eltern wohnen;

4. Evelyns Kinder zur Schule gehen — die Familie in diesem Stadtteil
bleiben — mit dem Umzug warten — Kinder die Schule wechseln;

5. Petra in einer Wohngemeinschaft leben — Peter kennen lernen.

Ubung 4. Wirtschaftsentwicklung — Formulieren Sie Nebensitze
mit seit, seitdem, bis.

Muster: 1. Seit dem Abbau der Arbeitslosigkeit sind die Chancen
gewachsen. — Seit (dem) die Arbeitslosigkeit abgebaut wurde, sind die
Chancen gewachsen.

1. Seit dem Abbau der Arbeitslosigkeit sind die Chancen gewachsen.

2. Bis zum Abschluss der Tarifverhandlungen bleiben die Unternehmer
zuruckhaltend.

3. Seit dem Anstieg der Inflationsrate sind die Chancen der Unter-
nehmen gesunken.

4. Bis zum Ruckgang der Staatsschulden bleiben die Aussichten
schlecht.

5. Seit der Einflihrung der Oko-Steuer ist die Stimmung negativ.

6. Bis zur Reform der Steuergesetze halten sich die Investoren zurtck.

Ubung 5. Was machst du morgens? — Formulieren Sie Sitze mit
bevor oder ehe.

Muster: Ich mache einen Spaziergang mit meinem Hund. (zur Arbeit
gehen). — Bevor / Ehe ich zur Arbeit gehe, mache ich einen Spaziergang mit
meinem Hund.

1. Ich kaufe noch rasch etwas fur das Abendessen ein. (den Bus
nehmen)

2. Ich lese Zeitung. (sich fertig machen)

3. Ich gebe den Fischen etwas zu fressen. (aufraumen)

4. Ich raume schnell noch auf. (das Haus verlassen)

5. Ich jogge im Park. (MUsli essen)

Ubung 6. Alle haben es eilig — Formulieren Sie Satze mit sobald.

Muster: abreisen — die Konferenz voriuber sein. — Ich reise ab, sobald
die Konferenz vortiber ist.

a) hier ausziehen — eine neue Wohnung finden;
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b) bei Freunden anrufen — die Hausaufgaben machen,;

c) wir kbnnen essen — der Tisch gedeckt sein;

d) nach Hause gehen — die Schule aus sein;

e) zahlen — die Rechnung geschrieben sein;

f) frihstucken — Gymnastik machen.

Ubung 7. Einen Lebenslauf nacherzihlen — Formulieren Sie Sitze
mit nachdem.

Muster: das Abitur — Studium fur das Lehramt am Gymnasium. —
Nachdem sie das Abitur gemacht hatte, studierte sie flr das Lehramt am
Gymnasium.

a) funf Jahre Studium — Erstes Staatsexamen ablegen,;

b) das Staatexamen — Referendarausbildung an einer Schule beginnen;

c) die Referendarausbildung beenden — Zweites Staatexamen machen,;

d) die Ausbildung beenden — heiraten;

e) zwei Jahre verheiratet — erstes Kind bekommen.

Ubung 8. Wie benutze ich einen Computer? — Ergédnzen Sie bevor
oder nachdem.

Bevor du mit dem Computer arbeiten kannst, musst du den Netzschalter
einschalten. ... du den Computer eingeschaltet hast, kannst du das
Programm aufrufen, das du verwenden willst, ... du einen Text schreibst,
offnest du eine Datei, ... du deine Datei speicherst, musst du entscheiden,
wohin du sie speichern willst, auf Diskette oder Festplatte. Gleich ... du einen
Text geschrieben hast, kannst du ihn ausdrucken. ... du das Gerat
abschaltest, solltest du Datei und Programm schlief3en.

Wetter und Jahreszeiten

Ubung 1. Ergéinzen Sie die Woérter.

(Bdume, schwimmen, werden, unternimmt, Zugvdgel, um, Tage,
Néchte, Frost, Winter, beginnt, Berge, Friichte, Schlittschuh, Urlaub, dunkel,
Januar, Bléatter, rodelt, Frihlingsblumen, fréhlicher, unbestdndig, Monat,
liebsten, Friihherbst.)

Es gibt 4 Jahreszeiten, das sind der Sommer, der Herbst, der _ 1 und
der Fruhling. Der Sommer beginnt im Juni. Es wird oft schon hei3. Die
meisten Leute nehmen ihren 2 im Sommer, denn sie wollen schon braun
werden. Die 3 werden reif. Man kann baden, 4 | in der Sonne liegen.
Im Sommer spielt man gern Volleyball und Tennis, man Reisen und _ 5
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Wanderungen. Ich habe den Sommer gern. Auch der 6 gefallt mir. Das
Wetter ist mild. Die ersten __ 7 ziehen nach dem Suden. Die __ 8  auf den
Baumen sind bunt. 9 diese Zeit gibt es immer viel Obst: Apfel, Birnen
und Weintrauben. Im Herbst werden die _ 10 __ klrzer. Es wird kuhler als im
Sommer. Die _ 11 werden langer. Das Wetter wird __ 12, mal regnest
es, mal friert es sogar. Viele _ 13 Leute krank: sie bekommen Grippe. Der
Winter __ 14 im Dezember. Im Winter wird es kalt. Die _ 15  werden
weild, denn es fallt viel Schnee. Und man treibt trotz 16 und Kalte gern
Wintersport. Man lauft Ski oder 17 . Man __ 18 | spielt Schneeballe. Im
Winter wird es sehr frih _ 19 und sehr spat hell. Aber im _ 20 werden
die Tage schon wieder langer. Nach dem Winter kommt der Friahling mit
seinen ersten 21 : Schneeglockchen, Maiglockchen, Veilchen und
Tulpen. Die _ 22  werden grun, und die Menschen werden _ 23 . Der
Monat Mai ist der schonste = 24  des Jahres. Aber am _ 25  habe ich
den Sommer.

Ubung 2. Welche Jahreszeit ist da? Der Sommer? Der Winter? Der
Friuhling? Der Herbst? Raten Sie und beschreiben Sie mit Hilfe der
angegebenen Informationen.

a) die Kalte, auf dem Boden liegt Schnee, es schneit, das Eis, die
Niederschlage, die Wolke, Baume haben keinen Laub, die Temperaturen
sinken, Aste und Zweige sind kahl, der Frost, es friert, die StraRen sind glatt;

b) der Sturm blast, viele Pflanzen sterben, die Ernte, der Regen, es
regnet, die Wiese, die Tage werden kurzer, es wird kuhl, der Acker, es gibt
Nebel, es ist feucht, es wird kuhl, der Wind weht;

c) Die Luft ist heil®, das Gewitter, die Hitze, der Blitz, das Getreide wird
reif, der Schatten, Blumen bluhen, die Sonne scheint, den Garten gief3en, der
Donner, den Rasen mahen, die Blute, Beeren pflicken;

d) Es grunt, die Baume bekommen Blatter, die Luft ist frisch, sahen, die
Temperaturen steigen, es wird warm, es ist bewdlkt, die Tage werden langer,
das Gras wachst, Pflanzen setzen, bluhen, das Feld.

Ubung 3. Beschreiben Sie lhre Lieblingsjahreszeit, gebrauchen
Sie. Ich liebe den ... . Ich mag die..., den..., das... im ... . Da kann man ...
Im ...istes ...

Ubung 4. Ergénzen Sie die Woérter.

(Hochsttemperaturen, bewdlkt, auflockernde, wechselhaft, schwacher,
Ortlich, Nacht, sonnig, Grad, bedeckt, heiter, Wolkenfelder, hindurchscheint,
Regen, mild, leichter, bleibt)
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Vorhersage fur Deutschland: Heute im Sudwesten 1 und
trocken. In den anderen Gebieten anfangs wolkig bis stark 2 | aber nur
vormittags Ostlich der Elbe etwas _ 3 . Nachmittags _ 4  Bewdlkung.
5 zwischen 7 Grad an der Oder und 15 Grad am Rhein. 6
Sudwestwind. In der kommenden __ 7 gering bewdlkt oder klar und nur
8 Nebel. Tiefstwerte +4 bis -1 9 . Morgen _ 10__, teils starkere
hohe _ 11, durch die die Sonne aber meist 12 . Hochstwerte 10 bis 17
Grad.

Tendenz fur die Folgetage: Am Freitag stark bewdlkt bis 13 und
zeitweise meist 14 Regen. 8 bis 15 Grad. Am Samstag im Suden recht
freundlich und sehr _ 15 . In den anderen Gebieten leicht __ 16__. Am
Sonntag auch im Suden etwas Regen. Es 17 aber mild.

Ubung 5. Bilden Sie Sitze.

Winterschlaf, von, die Natur, sich vorbereiten, erwachen, lang, und, auf,
das Leben;

konnen, man, die Vogel, der Gesang, horen; es regnet, sich bedecken,
der Himmel, und;

es gibt, aber, Fruhlingstage, ofter immer, warm;

GrolRbritannien, kuhl, bringen, das Tief, Osten, und, Uber, ziehen,
Meeresluft, und, allmahlich, nach, Regen.

Ubung 6. Wettergespriche — Erginzen Sie.

(die Sonne, warm, der Regen, scheinen, minus, der Grad, plus, das
Wetter, regnen)
A. Hallo, Kurt, wie geht’s?
B. Sehr gut. Wie ist das Wetter bei euch?

A. Es . Wir haben seit drei Wochen und es ist kalt.
B. Hier regnet es auch gerade, aber es ist und morgen soll die Sonne
wieder

113



A. Wie warm ist es denn?

B. Ungefahr 28 , letzte Woche hatten wir 32 Grad. Und bei euch?

A. Letzte Woche hatten wir in der Nacht 3 Grad, jetzt haben wir
ungefahr funf Grad . Ich warte auf den Sommer, schick mir ein
bisschen uber das Meer...

Ubung 7. Ubersetzen Sie ins Deutsche.

KnimaTt YKpalHW nepeBaxHO MOMIPHO KOHTUHEHTAslbHUM, nuwe Ha
nisgHi Kpumy mae osHakm cyoTtponivyHoro. [Ans knimaTty YKpalHW xapakTepHa
yacTta 3MiHa noroj, Lo NoB'A3aHO 3 HAAXOKEHHSAM LMKITOHIB | aHTULUKITOHIB.
B YkpaiHi nepeBaxatoTb OHi 3 ACHOK, COHSYHOK MOrofo — Yy cepeHbOMY
Ha pik ix 230-235. llNpcbki xpebTn KapnaTt i Kpumy 3axuwatote 3akapnatTs |
YopHomopcbkun  [liBoeHHUn Oeper Kpumy Big XONOOHUX  @apKTUYHUX
NOBITPSAHUX Mac, AKi NPUXoA4ATb 3 MIBHOYI. Y TpCbKMX panoHax TemnepaTypa
NPOTArOM POKY HWX4Ya MOPIBHAHO 3 iHWMMK TepuTopiaMmu. BiTpu MiHAKOTLCS
no cesoHax poky. Onagu po3nodinarTbCa HEPIBHOMIPHO, 1X pidHa KinbKiCTb
3MEeHLUYETbCA 3 3axody i MiBHIYHOrO 3axofy Ha niBOEHb i NIBOEHHUM CXiA.
Makcumym onagis npunagae Ha Kpumcbki ropu i YkpaiHceki Kapnatn. Ha
niBAHI, Y CTENOBIN 30Hi, 3BOMOXEHHA HeLOCTaTHE | B OKPeEMi poku OyBatoTb
NOCYXM.

Steigerungsstufen der Adjektive

Positiv Komparativ Superlativ

- () -er am ... -sten
der, die, das ...-ste

Ubung 1. Komparativformen — Was meinen Sie? Schreiben Sie
Aussagen zu Ende.
1. Im Sommer ist es in Deutschland warm.

Aber in ist es viel :

2. Die Zugspitze ist ein hoher Berg (2962m)
Aber der ist viel

3. KdIn ist eine alte Stadt.
Aber ist viel

4. New York ist eine ziemlich junge Stadt.
Aber ist viel

5. Berlin ist eine grofRe Stadt (3 Mio. Einwohner)
Aber ist viel
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Ubung 2. Bilden Sie Steigerungsstufen der Adjektive.

kUrzer
warm
langer
am kaltesten
ofter
fréhlich
am kuhlsten
stark
schwach
gut
gern
armer
am breitesten
teuer
hart
mehr
schwach
Ubung 3. Vergleichen Sie! — Formulieren Sie Sitze mit dem

Komparativ und als bzw. mit nicht so ... wie.
A. Zu Hause gibt Herbert nicht so viel Geld aus wie im Urlaub.
Zu Hause gibt Herbert weniger Geld aus als im Urlaub.
B. Im Urlaub schmeckt ihm der Wein besser als zu Hause.
Zu Hause schmeckt ihm der Wein nicht so gut wie im Urlaub.
C. Im Urlaub schléft Herbert nicht so schlecht wie zu Hause. (gut)
1. Zu Hause steht er friher auf als im Urlaub. (spat)
2. Im Urlaub ist er nicht so mude wie zu Hause. (aktiv)
3. Im Urlaub ist es sowieso spannender als zu Hause. (langweilig)
Ubung 4. Uniibertrefflich — Erginzen Sie das passende Adjektiv im
Superlativ.
(giftig, hoch, lang, sehrell: schwierig)
A. Der Gepard ist das schnellste Saugetier der Welt.
B. Der Mount Everest ist der Berg der Welt.
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C. Der Nil ist der Fluss der Welt.
D. Die Kobra ist die Schlange der Welt.
E. Deutsch ist sicher nicht die Sprache der Welt.
Ubung 5. Keine Ubertreibungen — Ergénzen Sie den Superlativ und
formulieren Sie dann Satze mit dem relativen Superlativ.
A. Claudia Schiffer ist die schénste Frau Europas. (schon)
Das stimmt nun wirklich nicht! — Na gut, aber sie ist eine der schbnsten
Frauen Europas.

B. Der Mops ist der Hund der Welt. (hasslich)
Jetzt Ubertreibst du aber! — O.k., aber ...

C. Rothenburg ist die Stadt in Deutschland. (htbsch)
So ein Unsinn! — Na ja, aber ...

D. In Minchen gibt es das technische Museum Europas. (gut)
Das stimmt einfach nicht. — Na gut, aber ...

E. Harald ist wirklich der Mensch der Welt! (nett)

Finde ich nicht. — Gut, aber ...
Ubung 6. Komparativ — schreiben Sie die Séatze zu Ende.
1. Cola schmeckt gut, aber Milch schmeckt mir
2. Ich esse gern in der Kantine, aber bei meiner Mutter esse ich noch

3. DVD sehen finde ich gut, aber Kino finde ich noch

4. Die Apfel sind gesund, aber Bioapfel sind noch :

5. Die Deutschen essen viel Nudeln, aber noch Kartoffeln.

Ubung 7. Am liebsten, besten, meisten, schonsten ... — Schreiben
Sie Aussagen uber sich.

1. Am liebsten esse ich . 3. Am meisten liebe ich
2. Am schonsten finde ich ) 4. Am besten kann ich

Partizip | und Partizip Il als Adjektiv

Partizip | Partizip Il
-end ge-... -t
ge-... -en

Ubung 1. Schreiben Sie Adjektive aus. Ubersetzen Sie sie in lhre
Muttersprache. Finden Sie Partizip | als Adjektiv.
Die Naturlandschaften Deutschlands bieten eine bezaubernde Vielfalt:
weite Strande, idyllische Seen, faszinierende Tiefebenen, dicht bewaldete
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Mittelgebirge und majestatische Berge. Die deutschen Naturparks,
Biospharenreservate und Nationalparks sind wertvolle Naturlandschaften,
von denen einige weltweit einmalig sind, wie z. B. das Wattenmeer.

Die raue Nordsee, die mildere Ostsee, mondane Inseln, frische
prickelnde Luft, Uber 1000 Kilometer Strand und Sonne satt — auch das ist
Deutschland. Oder der Schwarzwald, mit seinen geheimnisvollen, dichten
Tannenwaldern, eine der schonsten, romantischsten und vielseitigsten
Urlaubsregionen Deutschlands. Faszinierend sind auch die
abwechslungsreichen Alpen, mit ihren satten Wiesen, sanften Hugeln und
steilen Berggipfeln, grunen Waldern, romantischen Talern und kristallklaren
Seen.

Ubung 2. Bilden Sie Partizip | und Partizip II.

schreiben schreibend geschrieben

lesen

bauen

fahren

singen

horen

Ubung 3. Ergénzen Sie durch Partizip II.
Muster: der unterschriebene Vertrag (unterschreiben)

1) das Flugzeug (starten); 7) die Reservierung (besta-
2) die Verbindung (unterbre- tigen);

chen); 8) der Preis (erhohen);
3) die Meinung (andern); 9) der Besuch (erwarten);
4) der Pass (beantragen); 10) die Reise (buchen);
5) die Einladung (drucken); | 11) das Knie (operieren);
6) der Schaden (entstehen). | 12) der Wagen (parken);

13) der Disk (kopieren).

Ubung 4. Ergénzen Sie durch Partizip I.
1. Wenn ein Haus brennt, spricht man von einem _brennenden Haus.

2. Wenn ein Nachbar klingt, denkt man an einen Nachbar.
3. Ein Sommer, der ausbleibt, ist fur einen Hoteldirektor ein Sommer.
4. Das Baby, das gerade hustet, ist fuir die Arztin das Baby.
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5. Das Ergebnis, das frustriert, ist fur den Trainer ein Resultat.
6. Das Liebespaar, das sich im Omnibus kusst, ist ein sich Paar.
Ubung 5. Partizip | oder Partizip 11? Ergéinzen Sie.
1. Die Geschéftsfrau, die gut verdient, ist die gut verdienende Geschéftsfrau.
2. Der berihmte Marchen-Teppich, der fliegt, ist der
3. Der Kunde, der wartet, ist
4. Das Flugzeug, das Landet, ist
5. Das Flugzeug, das gelandet ist, ist
6. Die Zwillinge, die schlafen, sind
7. Der Laufer, der Uberholt, ist
8. Der Laufer, der Uberholt wurde, ist
Ubung 6. Aber das ist doch schon gemacht! Bilden Sie Partizip .
1. SchlieRen Sie bitte die Tur! Aber die Tir ist doch schon
geschlossen!
2. Raumen Sie bitte die Kuche auf!
3. Erledigen Sie bitte die
Korrespondenz!
4. Ich muss jetzt das Auto waschen.

Ubung 7. Ergénzen Sie die Partizipien.

Der Vogel flog durch das gedffnete Fenster herein. Er| a) gebffret:

setzte sich direkt auf den Tisch und schaute | b) geputzt;
mit Augen um sich. Das Besteck | c¢) geschlossen,;
glanzte, die frisch Tischdecke duftete. Da| d) gedeckt;

horte der Vogel menschliche Stimmen durch die| d)gewaschen;

Tar — und flog schnell wieder hinaus ins Freie. e) erschreckt.

Ubung 8. Sprichworter. Was passt zusammen?

1. Schlafende Hunde ist halb gewonnen.

2. Aufgehoben verlassen das sinkende Schiff.
3. Frisch gewagt ist nicht aufgehoben.

4. Die Ratten soll man nicht wecken.
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Verkehr

Ubung 1. Finden Sie die Wérter.

die Scrafle, die Scrafenbalin, ,
das Auco, der Radfahrer, ... [, e .\".!:

\\——

Eisenbahnstreckennshckunterwegsdanczerholen
abcztleistungsfahigbyngtgpersonenverkehrnyzfflu
greisensovumladungamvthauptbahnhofvcurichtun
gbvtdweiterfahrtugbsverkehrsunfallensuvgschien
enmcuvgbahnkvbraltestelle

Ubung 2. Sortieren Sie die Woérter.

Zug, Handelsflotte, Fernverkehr, Flugzeug, Schlafwagen, Linientaxi,
Bahnhof, Flughafen, Schiene, Gepackabfertigung, Bundesbahn, Gang,
Eisenbahn, Hafen, Linie, Haltestelle, Bus, Strallenbahn, Reiseinformation,
Fahrkarte, Nahverkehr, Gepackwagen, Lastkraftwagen(LKW), BahnCard,
Wochenendticket, Taxi, Abteil, Massenguter, Terminal, Platz,
Personenwagen(PKW), Schiff, Fahrkartenautomat.

Stadt See/Fluss Bahn Autobahn Luft

Ubung 3. Ein Verkehrsquiz.

1. Ein FernstralRenverkehrsnetz a) Befoérderung von

2. Warentransport Massengutern;

3. Deutsche Fluggesellschaft b) Seereise;

4. Reise mit dem Schiff c) Luftvergiftung;

5. Haufige Probleme mit Verkehr d) die Haltestelle;

6. Hier halt, z.B. ein Bus e) das Flugzeug;

7. Konkurriert mit der Eisenbahn f) die Ampel;

8. Das beliebteste Verkehrsmittel g) die Reiseinformation;

9. Regelt an der Kreuzung den Verkehr h) ein Autobahnnetz;

10. Transport von Menschen i) Lufthansa;

11. Wie lange der Zug am Bahnhof steht | j) offentliche Verkehrsmittel;

12. Billiger kaufen k) der Personenverkehr;

13. Dort kann man eine Auskunft ) der Aufenthalt;
bekommen m)mit Vergunstigung;

14. Hier kdnnen alle Burger fahren n) die Autobahn.
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Ubung 4. Was passt nicht?

1. Wasserstralten — Seehafen — Seereise — Autobahn.
2. Lufthansa — Flugzeug — Handelsflotte — Flughafen.
3. Schiene — Zuge — Schiff — Bahnhof.

4. Eisenbahn — Auto — Lastkraftwagen — PKW.

Ubung 5. Bilden Sie Worter.

fahren die Karte die Fahrkarte
fahren der Schein

die Bahn der Hof

das Jahr die Fahrkarte
reisen die Information
reisen die Route

der Zug der Verkehr
die Bahn der Steig
regional der Zug

das Gepack der Wagen
nah der Verkehr
der Bahnhof das Gebaude
das Wochenende das Ticket

die Fahrkarte der Automat
die Eisenbahn die Strecke
die Reise die Eindricke

Ubung 6. Ubersetzen Sie ins Deutsche.

PO3BUHYTUIA, KBUTOK BUXIOHOIMO [HA, 3HWXKKW, MOBHA iH(opMaLis,
BiPI3OK 3ani3HuLi, 3anisaHMYHM BOK3ars, Mig3eMHUA nepexia, posknag pyxy
noi3giB, €KOHOMWUTU, LWMPOKUN CNEKTP, BI3OK AN MOKMaxi, noTsar, NepoH,
ByniBnsa Bok3any, Kyne, CTosiHKa noi3gy, NPMMICbKUW TpaHCNOPT, BaroH, KoOsiq.

Ubung 7. Ergénzen Sie die Woérter.

Die moderne Welt ist sehr mobil, manchmal sogar hektisch. ,Zeit ist
Geld®, ,Ich habe keine “ Llch bin in “, ,Die Zeit drangt®, ,Die Zeit
ist knapp® — das kann man haufig horen. Und die Leute benutzen die
Verkehrsmittel, um Zeit zu sparen. Ein zu fahren ist sehr bequem, man
kann fahren, wohin man will, man muss nur genug Kraftstoff dazu haben. In
der Stadt kann man mit dem , mit der oder mit dem
fahren. Man muss nur eine passende Linie wahlen. Das ist auch sehr
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preisgunstig. Weitere Reisen kann man auch mit der , also mit dem
machen, dort kann man auch schlafen, und die schone Landschaften
durch das Fenster bewundern. Eine luxuriose Kreuzfahrt kann man auf einem
machen. Das ist einmalig und voller Eindricke. Viele Leute sparen
auch Zeit beim Fliegen mit dem
Ubung 8. Bahnhof und Bahnfahrten — Ergéinzen Sie die Sitze.
(aussteigen, das Auto, die Bahn (2x), der Bahnsteig, weg sein, einfach,
enden, die Fahrkarte, das Gleis, zurtick)

1. Im Bahnhof:
A. — Ich mochte eine Fahrkarte 2.Klasse nach Hamburg.
B. - oder hin und ?
2. A.—Von welchem fahrt der Zug nach Hamburg ab?
B. — Der ICE fahrt von 3 ab.
3. Im Zug:
C. — Wir erreichen jetzt Berlin Hauptbahnhof. Unser Zug hier.
Bitte alle
4. A. - Ich fahre nachste Woche nach Zurich. Ich von Montag bis
Freitag
B. — Mit der oder mit dem ?
A. — Mit der . Das ist teuer, aber es schnell und ruhig und man

kann gut schlafen.
Ubung 9. In der Stadt — Ergénzen Sie die Sitze.
(aussteigen, (der) Bus, fahren, (der) Ful3, gehen, geradeaus, halten(2x),
laufen, links, nach, nehmen, rechts, (die) StralBenbahn, wo, wohin)
1. Ein Verkehrs-Tipp fiir Kinder: Schau _rechts und und , SO
kommest du sicher auch nach Haus.
2. Ich fahre nie mit der oder mit dem . Ich fahre mit dem
Fahrrad oder ich Zu . Das ist gesund.
3. S-Bahn-Bahnhof in Berlin:
A. — Entschuldigung, fahrt die S-Bahn Nr.5?
B. - Straul3berg uber den Alexanderplatz.
4. In der S-Bahn in Berlin:
A. — Ich mochte zum Fernsehturm. muss ich da a ?
B. - Sie bis zum Alexanderplatz.
5. A. — Entschuldigung, ist hier der Bus Nr.237?
B. — Nein, der an der Haltestelle da vorne. Sie
schnell, der Bus kommt gleich.
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6. A. — Wann kommt deine Bahn?

B. —Ich

die um 8 Uhr 43.

Ubung 10. Ergidnzen Sie den Kreuzwortritsel. Losungswort?

1 U E[U
2 E
3| [E
41 |El |a] (el]alU
: 5
6 E
7| 1a A
8 A
olE| I El1
10] (1
11]alu E|I
12
13 [A] 11
14| [A
15110 (o] |a
16(alul o] [a
171alul o

Waagerecht:

1.

Ich reise in die USA mit
dem.

2. Sprechen Sie im Bus bitte

nicht mit ihm.

3. links und ...
4. Gehen Sie 100 Meter ... und

dann links.

5. Kurz fur Lastkraftwagen.

6.

Gehen Sie hier links und
dann die S.... wieder links.

. fahren ist gesund und
billig.

Viele Stadte haben einen
Markt...

9. Bei Nr. 14 und an Haltestellen konnen Sie in Busse und Bahnen ....

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.

grofden

Das Gegenteil von Nr. 3.
Erst machen Sie Nr. 9 und spater mussen Sie wieder ...
Bin Nr. 5 fir Personen.
Es fahrt kein Nr. 12 mehr. Sie mussen ein ... nehmen. Das ist teuer!
Hier halten die Zuge.

Ein Ticket bekommen Sie am ...
In Deutschland darf man hier oft auch 200 km/h fahren.
Fast alle Deutschen lieben es.

Senkrecht: Teil 2 ist Nr. 15 und Teil 1 ein anderes Wort fur Ticket.

Ubung 11. Ergdnzen Sie die Worter.

(Kreuzung, Verkehr, Griin, Polizisten, Ful3géngern, Stau, Fahrbahnen,
Radfahrer, U-Bahn, StralBenbahnhaltestelle, Ampel, Nebenstral3e)
Eines Morgens auf dem Weg zur 1 bemerkte ich, dass an der

2 die Ampeln ausgefallen waren. Irgendwann mussen die

3 und Techniker kommen, vorerst aber war das Chaos Uberwaltigend.
Die Strallenbahn stand im 4 | der Verkehr kam nicht heran, weil die




Autos aus der __ 5  sich Zentimeter fur Zentimeter in die Hauptstralle
bewegten. Diese Stralle hatte zwei 6, und dazwischen fuhr eine
7 . Unterwegs waren noch 8 | die gefahrvolle Wege zwischen
den 9  suchten. Ich kam, naturlich, zu spat zur Arbeit. Als ich abends
von der Arbeit kam, hatte ich vorsichtshalber eine U-Bahn genommen. An der

Kreuzung standen aber Uberall schon Polizisten herum, die den 10
geregelt hatten. Und am nachsten Tag war die 11 in Betrieb. Alle
Stralkenverkehrsmittel hielten bei Rot, und fuhren bei 12 weiter.

Konsekutivsatze

so dass, so ... dass, ohne ... dass, ohne ... zu, statt ... zu

Ubung 1. Verbinden Sie die Sitze mit so dass oder so ... dass.
An Weihnachten

Muster: Die Kinder waren sehr aufgeregt. Sie konnten gar nicht mehr
ruhig sitzen. Die Kinder waren so aufgeregt, dass sie gar nicht mehr ruhig
sitzen konnten.

1. Die Kinder haben gebastelt. Sie hatten fur jeden in der Familie ein
kleines Geschenk.

2. Die Kinder haben ihrer Mutter beim Backen geholfen. Sie konnten
schon die Platzchen probieren.

3. Der Vater hat vorher viel gearbeitet. Er konnte nach Weihnachten
ein paar Tage frei nehmen.

4. Die Grollmutter kam zu Besuch. Sie musste die Feiertage nicht
allein verbringen.

5. Der Weihnachtsbaum war grof3. Sie brauchten zum Schmucken eine
Leiter.

Ubung 2. Verbinden Sie die Sitze mit ohne ... zu.

Muster: wegfahren — sich nicht verabschieden — Er fuhr weg, ohne sich
zu verabschieden.

1) spater kommen — nicht vorher anrufen;

2) jemandem Weh tun — sich nicht entschuldigen;

3) laute Musik horen — nicht an Nachbarn denken;

4) jemanden beleidigen — es nicht merken;

5) mein Fahrrad nehmen — nicht vorher fragen;

6) vorbeigehen — nicht grufen;
7) aus dem Haus gehen — die Schlussel nicht nehmen.
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Ubung 3. Verbinden Sie die Satze mit darum, deshalb, deswegen
und, wenn moglich, mit so dass, so ... dass.

1. Ich muss morgen ausgeschlafen sein — ich gehe fruh schlafen.

A. Ich muss morgen ausgeschlafen sein, deshalb/darum/deswegen gehe

ich friih schlafen.

B. Ich gehe friih schlafen, sodass ich morgen ausgeschlafen bin.
C. Ich gehe so friih schlafen, dass ich morgen ausgeschlafen bin.

einladen.

. Ich brauche etwas frische Luft — ich gehe noch eine halbe Stunde joggen.

. Ich hatte gestern hohes Fieber — ich konnte nicht in den Kurs kommen.

. Ich bin etwas schuchtern — ich besuche eine Selbsterfahrungs-gruppe.

. Ich bin heute schlecht gelaunt — ich mochte keinen sehen.

. Ich habe eine Gehaltserhdhung bekommen — ich kann dich zum Essen

. Wir schreiben morgen einen Test — ich muss heute lernen.
Ubung 4. Beenden Sie die Sitze.

. Ich mdchte in den Ferien lieber wandern, statt...
. Ich fahre lieber mit dem Zug in Urlaub, ...
. Wenn ich eine Sprache lerne. Hore ich lieber

zuerst zu, ...

(Zum Beispiel:

am Strand liegen, im
Auto im Stau stehen,
gleich sprechen, ...)

Konzessivsatze

obwohl

Ubung 1. Welche Sitze gehdren zusammen? Ordnen Sie zu.

1. Frau Mutig geht allein in den Wald, | a) obwohl es so gesund ist.
2. Er kauft sich ein neues Fahrrad, b) obwohl er lieber ins Kino gehen
3. Sie geht nicht zum Arzt, wurde.
4. Sie isst nie Obst, c) obwohl sie funf Kinder haben.
5. Sie haben nur eine kleine d) obwohl es schon dunkel ist.
Wohnung, e) obwohl sie krank ist.
6. Er geht mit seiner Frau ins f) obwohl sein altes noch in
Theater, Ordnung ist.
1 2 3 4 5 6
d)
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Ubung 2. Zum Teufel mit den Gesundheitstipps — Formulieren Sie
Satze mit obwohl.

Muster: eine Diat machen — sich heute ein zweites Fruhstick gonnen.
— Obwohl ich eine Diét mache, gbénne ich mir heute ein zweites Friihstiick.

a) viel Zucker enthalten — ab und zu eine Cola trinken;

b) es ist nicht gesund — nicht auf Salz verzichten;

c) viel Schokolade essen — nicht dick sein;

d) Obst besser sein — zum Fernsehen lieber Kartoffelchips knabbern;

e) der viele Rauch mir nicht gut tun — freitagabends in die Kneipe

gehen.
Ubung 3. Stellen Sie die Satze aus der Ubung 2 um. Beginnen Sie

mit dem obwohl — Satz.
Muster: Obwohl es schon dunkel ist, geht die Frau mutig allein in den

Wald. ...
Ubung 4. Sagen Sie das anders.
Beispiel: Es regnet stark. Trotzdem geht Otto spazieren. Offo geht

spazieren, obwohl es stark regnet.
1. Frau Nieden macht seit zwei Wochen eine Obst-Diat. Trotzdem hat

sie noch nicht viel abgenommen.
2. Die Luft in den Stadten wird immer schlechter. Trotzdem ziehen

immer mehr Menschen dorthin.
Ubung 5. Bilden Sie Fragen.
Muster: Willst du wirklich spazieren gehen, obwohl es so stark regnet?

FuRball spielen spazieren gehen schon nach Hause gehen
allein nach New York fliegen fernsehen Auto kaufen
schones Wetter gefahrlich es regnet nicht spat

kein Geld haben es schneit

Ubung 6. Bilden Sie fiinf Satze.

Ich finde Deutschland toll,

— weil es dort viele interessante Orte gibt.

— obwohl es dort so kalt ist.

Ubung 7. Fallstudien — Erganzen Sie ,,obwohl“, ,trotzdem®, ,trotz".

Partnersuche.
Obwohl Heiko nicht hasslich ist, findet er keine Partnerin. Er ist auch

nicht dumm, ... hat sich noch keine fur ihn interessiert. Ich habe ihm geraten,
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ein Seminar fur Singles zu besuchen, ... das einiges kostet. Heiko ist zwar
skeptisch, ... wird er sich flir das Seminar einschreiben

Umweltsunder.

... jeder weil}, wie man seinen Abfall reduzieren kann, verhalten sich
viele unvernunftig. Mein Nachbar hat nur 5 Minuten zur Arbeit, ... fahrt er
taglich mit dem Auto. Und ... die Bahn haufig gar nicht teuer ist, fahren viele
mit dem Auto in den Urlaub. Und das ... des Risikos, stundenlang im Stau zu
stehen.

Berufschancen.
Mein Freund Axel hat gerade ein sehr gutes Examen gemacht. ... findet
er keine Stelle. ... er neben dem Studium bei verschiedenen Firmen

gearbeitet hat, hat er im Moment keine Angebote. ... des groRen Mangels in
bestimmten  Berufen  haben viele  Hochschulabsolventen  grole
Schwierigkeiten, eine Stelle zu finden.

Ubung 8. Ergidnzen Sie die richtige Konjunktion: , obwohl¥,
,»Sobald“, ,,dass*.
1. A. — Du hast die Gitarre gekauft, obwohl sie nicht gut klingt?

B. — Ja, sie war billig. ich genug Geld habe, lasse ich sie stimmen.
2. A. — Du rauchst, du weil3t, Rauchen sehr schadlich fur die
Lunge ist?
B. — Du isst ja auch viel Butter, du weil3t, das schlecht fur

den Cholesterinspiegel ist.

Flughafen, Visum, Zoll

Ubung 1. Finden Sie die Worter.

VerkehrsverbindungennczdFlugsteigmxtfHandgepackudhrtAirportvxrdZ
ollkontrollemxzcbabfertigennczbGepacknczfbTicketyifmSchrankenbxtaFlugze
ugpymtzEinkaufszoneybuzmlLandebahnxnzdFormalitatennyzsEincheckenpm
czPasskontrolleufntBetreuungidbeSicherheitskontrollejdunsBoarding

Ubung 2. Wie heiBen die Nomen?

1) ankommen die Ankunft 4) anmelden
2) abfahren 5) Ubernachten
3) reisen 6) abfliegen
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http://de.wikipedia.org/wiki/Flugsteig
http://de.wikipedia.org/wiki/Handgep%C3%A4ck
http://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitskontrolle
http://de.wikipedia.org/wiki/Boarding

Ubung 3. Am Flughafen — Ergénzen Sie den Dialog.
(das Flugzeug, abfliegen, zuriick, fliegen, abholen, das Ticket, der Zoll,

der Flughafen, die Autobahn, der Abflug, das Taxi)

A. — Bitte bestell mir ein Taxi zum Flughafen.

B. — Wann du genau?

A.—- D geht um 19.30 Uhr. Ich muss eine Stunde vor dem

am Flughafen sein. D habe ich in der Tasche.

B. — Wann kommst du ?

A. — Am Sonntag. Kannst du mich vom abholen?

B. — Wann? Ich arbeite bis 19 Uhr.

A. —Ich um 10 Uhr 30 und komme um 19 Uhr 45 an. Dann
muss ich noch durch d :

B. — Gut, ich kann dich . Ilch brauche nur eine halbe Stunde aufd_
Ubung 4. Was passt zusammen.

1. Das Gepack a) in einen land- und einen luftseitigen

Bereich einteilen.
2. Mehrere Terminals ermdglichen b) wie Start- und Landebahnen,

Rollbahnen, Vorfeld, Ramps,
Frachtzentrum und Hangars.

Ein Flughafen lasst sich c) wird entgegengenommen.

. Das Terminal wiederum besteht d) die Ticketabgabe, die Platzreser-

aus zwei Abteilungen, vierung, die Gepackaufgabe -und
die Sicherheitskontrolle.

5. Im vorderen, fur alle zuganglichen | e) die durch Zoll- und Passkontrollen
Teil des Terminals erfolgt voneinander getrennt sind.

6. Der luftseitige Bereich umfasst f) eine gleichzeitige und schnellere
alle Teile eines Flughafens, die Abfertigung.

fur Flugzeuge zuganglich sind,

Ubung 5. Reiseplanung — Ergénzen Sie.
(der Flug, das Angebot, reisen, das Reisebiiro, der Urlaub, die Gruppe,

die Ubernachtung, das Meer, der Prospekt, die Reise, der Reisefiihrer, die
Welt)

A.

— Schatz, ich war heute im Reisebliro. Hier sind d (PL). Wir
nach China!
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http://de.wikipedia.org/wiki/Landseite
http://de.wikipedia.org/wiki/Luftseite
http://de.wikipedia.org/wiki/Empfangsgeb%C3%A4ude
http://de.wikipedia.org/wiki/Taxiway
http://de.wikipedia.org/wiki/Vorfeld_%28Flughafen%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Hangar
http://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitskontrolle
http://de.wikipedia.org/wiki/Flugzeugabfertigung

B. — Was? Eine nach China ist zu weit! Das ist ja eine Reise um die

halbe I Wir haben nur 2 Wochen !

A. — Sieh mal hier! Das ist ein interessantes und nicht teuer. Wir
reisen in einer und haben einen . Zehn (PL.)
und der sind im Preis inklusive.

B. — Hm, das stimmt, aber ist das Urlaub? Sonne, ., schlafen,
wandern, ...

Ubung 6. Was passt zusammen.

A. Reise-, Pass-, Ein-, Aus-, Aufenthalts-, Grenz-, Besucher-, Sicht-,
Grenz-, Visum-, Kontroll-, Rechts-,

B. -genehmigung, -reise, -beantragung, -bild, -pass, -stempel, -polizisten,
-reisevisum, -vermerke, -visum, -ubertritt, -ordnung

Ubung 7. Bilden Sie die Woérter.

— der Beamte;

— die Abfertigung;
der Zoll — die Information;
— die Kontrolle;

— die Gebuhren.

Ubung 8. Ergénzen Sie den Text.

(Passagierflugzeug, Zusammenfassend, Nutzfreundlichkeit, markant,
Abfertigung, beinhaltet, Sicherheitskontrollen, Qualitdtsstandards, Aufenthalt,
setzte sich durch, fiihrende, Fluggéste).

Flughafen Zirich

Zum sechsten Mal in Folge wurde der Flughafen Zurich als 1
Flughafen Europas ausgezeichnet. Fur seine Nutzfreundlichkeit und
generellen 2 erhielt der Flughafen Zurich den World Travel Award. Er
3 in seiner Kategorie gegen Flughafen wie London/Heathrow oder
Paris/Charles de Gaule ~ . Am 20. und 21. Januar 2010 besuchte das
grolte 4 der Welt, der Airbus A 380, erstmals den Flughafen Zurich.
Hindernisfreiheit und die Navigationssysteme sowie 5 | Betankung und
Energieversorgung wurden erfolgreich getestet. Das war furdie 6 ein
grol3es Ereignis. In Zurich wurde das komplexe Grofprojekt ,Zurich 2010
was den Flughafen 7 veranderte. Das Projekt 8  weitaus mehr
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als die Anpassungen an den Schengen-Raum. Mit der Zentralisierung der
9  und dem Neubau von Dock B werden die Qualitat und die
___10___ des Flughafens fur die Passagiere erhoht. 11 lautet das
Ziel: Abfliegen, Ankommen und der 12 sollen einfacher und bequemer
werden.

Ubung 9. Rekonstruieren Sie die Satze.

1. Nach der Passkontrolle gelangen
Sie

a) wenn Sie I|hre auszufUhrenden
Waren vorzeigen, Ihren Reisepass,
Ihr Flugticket sowie lhre Ausfuhr-
belege vorlegen.

. Wenn Sie aus einem Mitgliedstaat
der EU einreisen oder nicht mehr
als die zulassigen Freimengen
mit sich fuhren,

b) (z.B. Betaubungsmittel, Waffen,
Munition, artengeschutzte Tiere
und Pflanzen, Teile davon sowie

daraus hergestellte Waren).

3. Fuhren Sie mehr als die|c)zur Zollkontrolle.
zulassigen Freimengen mit,

4. Zum Handel oder zur gewerbli- |d) fur lhren Haushalt oder als
chen Verwendung bestimmte Geschenk in |hrem personlichen
Waren, unabhangig von ihrem Gepack fuhren.

Wert,
5. Beschrankungen unterliegen e) benutzen Sie den Roten Ausgang

und melden die Waren beim Zoll
an.

. Die Ausfuhrbescheinigung kann
nur erteilt werden,.

f) benutzen Sie bei der Zollkontrolle
den Gruinen Ausgang.

. Abgabenfrei sind Waren, die Sie
gelegentlich und ausschlielich
zum personlichen Gebrauch oder
Verbrauch,

g) immer anzumelden sind.

haben/sein/sich lassen + Infinitiv

Suffixe -bar -lich

1. Sein + zu: Das ist weder zu verstehen noch zu beweisen.
2. -bar, -lich: Das ist weder verstédndlich noch beweisbar.
3. sich lassen + Infinitiv: Das lasst sich weder verstehen noch beweisen.
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Ubung 1. Ergénzen Sie ,,sich lassen.
1. Manche Probleme Jassen sich ganz einfach l6sen, wenn man

daruber spricht. 2. Seit Tagen ist Olga sehr aufgeregt. Sie gar
nicht mehr beruhigen. 3. Der Vertrag nicht so einfach kindigen
— haben Sie das nicht gewusst? 4. Diese Schuhe nur schwer

verkaufen — sie sind einfach zu teuer!
Ubung 2. Strenge Hausordnung. (sein+zu+Infinitiv)

a) befolgen;
1. Die folgenden Regeln sind zu befolgen. b) in den Keller stellen;
2. Die Fahrrader c) einmal in der Woche
3. Die Treppe putzen;
4. Die Haustur d) immer abschlief3en;
5. Die Gehwege e) im Winter von Schnee
reinigen.

Ubung 3. Gefiilhle und Gedanken. Formulieren Sie mit ,sich
lassen® und mit ,,sein ... zu + Infinitiv*.
1. Manche Geflhle kann man nicht leicht verstehen. Manche Gefiihle lassen
sich nicht leicht verstehen. / Manche Gefuhle sind nicht leicht zu
verstehen.
Manche Gedanken kann man nicht leicht aussprechen.
Manche Hoffnung kann man nicht leicht erflllen.
Manche Erfahrung kann man nicht leicht vergessen.
Manche Enttauschung kann man nicht leicht verzeihen.
Ubung 4. Variieren Sie das Gesprach.
Muster:
A: Wussten Sie, dass man Altpapier leicht wiederverwerten kann?
B: Natiirlich, Altpapier ist leicht wiederzuverwerten.
C: Ja, dass sich Altpapier wiederverwerten lasst, ist mir bekannt.
Woussten Sie, ...
1) dass man viel mehr Energie aus Wind erzeugen kann?
2) dass man Textilreste zu hochwertigem Papier verarbeiten kann?
3) dass es Motoren gibt, die man mit Pflanzendl betreiben kann?
4) dass es bei uns Hauser gibt, die man fast ausschliellich mit
Sonnenwarme beheizen kann?
5) dass man grof3e Mengen von Kupfer und Blei aus Schrott gewinnt?
6) das man aus Mull Heizgas gewinnen kann?
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Ubung 5. Haben oder Sein + zu + Infinitiv?

Muster: Der Autofahrer muss regelméllig die Beleuchtung seines
Wagens priifen. Der Autofahrer hat regelméllig die Beleuchtung seines
Wagens zu priifen.

1. Der Sportler muss viel trainieren. Er muss gesund leben und auf
manchen Genuss verzichten.

2. Der Nachtwachter muss in der Nacht seinen Bezirk abgehen. Er
muss die Turen kontrollieren. Unverschlossene Turen mussen sofirt
zugeschlossen werden. Besondere Vorkommnisse mussen sofort gemeldet
werden.

3. Der Zollbeamte muss unter bestimmten Umstanden das Gepack der
Reisenden untersuchen. Das Gepack verdachtiger Personen muss
untersucht werden. Dabei konnen Spurhunde zur Hilfe genommen werden.

4. Der Autofahrer muss die Verkehrsregeln kennen und beachten. Er
muss in den Ortschaften die vorgeschriebene Geschwindigkeit einhalten. Er
muss Rucksicht auf die anderen Verkehrsteilnehmer nehmen. Der Polizei,
der Feuerwehr und dem Krankenwagen muss auf jeden Fall Vorfahrt gewahrt
werden. Er muss seinen Fuhrerschein immer mitfUhren. Das Motorrad muss
nach einer bestimmten Anzahl von Kilometern erneuert werden.

Ubung 6. Variieren Sie das Gesprich.

Muster:

A: Also, das steht fest: Die Wahrheit seiner Aussage lasst sich nicht
bestreiten!
B: Ja, ja, ganz recht! Die Wahrheit seiner Aussage ist unbestreitbar!

1) nicht mehr verkauflich; 6) loslich;

2) verwendbar; 7) losbar;

3) nicht feststellbar; 8) betreibbar;

4) nicht auffindbar; 9) nicht nachprufbar;
5) haltbar; 10) unverantwortlich.

Ubung 7. Das kann man doch nicht machen! Bilden Sie Adjektive
mit Suffix —bar.

Muster: Man kann saure Milch nicht mehr trinken. Saure Milch ist nicht
mehr trinkbar.

1. Auf dem Foto kann man kaum etwas erkennen.

2. Diese Partei hat sehr radikale Ansichten — ich finde, man kann sie
nicht wahlen.
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3. Viele gefahrliche Krankheiten kann man heutzutage heilen.

4. Seit Eva kontinuierlich lernt, kann man ihre Fortschritte messen.

5. Klar mochte ich nach Sudafrika in Urlaub fahren — aber kann man
die Reise denn auch bezahlen?

Ubung 8. Kaum bewohnbar. Notieren Sie die Verben zu den
Adjektiven mit —bar.

Die Hausbesichtigung hat ergeben, dass die Wohnung kaum | bewohnen
mehr bewohnbar ist. Uberall gibt es deutlich sichtbare
Schaden. Das fangt bei der Wohnungstur an, die nur noch
mit MUhe verschlieBbar ist. Die Farbe an den Wanden
blattert ab, das Badezimmer ist wohl kaum renovierbar — hier
muss alles komplett neu gemacht werden. Insgesamt ist eine
komplette Renovierung zwar machbar, aber sehr teuer!

Gesundheit

Ubung 1. Finden Sie die Worter.

Entzindungjcnrtarzthelferinnszvnotarztwagenamcieschnupfenbxtfarztpr
axisbyiferkaltungbytcjuntersuchungvyrxgurgelnkszdsprechstundemybctbehan
dlungmxbeinreibenrzncrdstationnszvfiebernxzvkurortmxzvarztlabdeinnehmen
vxjsverbandmxbrverbandmxbrkrankenpflegermyzcklinikbyslginternist

Ubung 2. Krank und gesund — Erganzen Sie.

Dialog 1. (der Arzt, der Doktor, das Fieber, gehen, die Grippe, krank,
die Praxis, aussehen)

A. — Du siehst aber schlecht aus. Was ist los? Bist du ?

B. — Mir es nicht gut. Ich habe G . Ich habe F , 38,5
Grad.

A. — Fieber? Dann musst du zum gehen. Ich gebe dir die Tele-
fonnummer von Sanus. Seine ist in der HauptstralRe 38.
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Dialog 2. (besser, erkéltet, gehen, gesund, gut, gut, der Husten, der
Schnupfen, nicht)

A. —Wie es lhnen?

B. — Danke, g , und lhnen?

A. — Leider n SO g . Ich bin e , lch habe seit drei Tagen
H und Sch und kann nicht gut schlafen. Und bei lhnen?
Geht es lhnen wieder b ?

B. — Ja, Gott sei Dank! Ich bin schon wieder ganz g
A. — Na, das ist ja schon.
Dialog 3. (duschen, das Gesicht, Haare, Haare, Hdnde, aussehen)

A. — Wie du denn ?

B. — Wieso?

A. — Na, schau mal, deine , dein , deine I Du musst
und die waschen.

Ubung 3. Ergénzen Sie die Sitze.

1. Stundlich misst er a) um dort eine Kur zu machen.
2. Viele haben keine Lust mehr, b) und darauf ein Pflaster oder ein
Verband auflegen.

3. Allergien sind heute c) seinen Blutdruck.

4. Nach der Operation liegen die d) eins der grolien gesundheitlichen
Patienten Probleme.

5. Die Krankenschwester und die e) um sich gegen die Erkaltung oder
Krankenpfleger die Entzundung schutzen.

6. Um eine Diagnose festzustellen, |f)in einer Arztpraxis, in einer Klinik
mussen die Kranken untersucht oder in einem Krankenhaus
werden, bekommen.

7. Viele Leute fahren zu den e) in Fitness-Centren an den
bekannten Kurorten, Kraftgeraten zu schwitzen.

8. Wenn Sie Schmerzen in den f) sorgen fur die Kranken, geben
Gelenken haben, ihnen Spritzen und Arzneimittel.

9. Hat man eine Verletzung, so g) auf der Intensivstation.
muss man die Wunde bearbeiten

10. Man muss sich entsprechend h) damit sie die Behandlung
des Wetters anziehen, beginnen konnen.

11. In Deutschland kann man i) mussen Sie eine Heilsalbe
arztliche Hilfe einreiben und die betroffene Stelle

massieren.

133



Ubung 4. Gut essen — Ergénzen Sie bitte.
(der Bauch, das Gewicht, probieren, schmecken)
A. — Hm, die Pommes frites sehen gut aus. Darf ich mal probieren?

B. — Ja, klar. — Und wie sie dir?
A. — Sehr gut. Aber Hilfe! Uber 150 kg! Mein ist viel zu hoch und
mein ist viel zu dick.

Ubung 5. Wérterpaaren.

1. Ich habe Husten und Schn___.

2. Er hat Grippe mit F

3. Wir mussen Augen und O aufhalten.

4. Er redet mit Handen und F

Ubung 6. Ein Unfall — Ergénzen Sie.

(der Arzt, der Doktor, helfen, Hilfe, Hilfe, die Praxis, holen)

H Sie bitte! H Sie einen A 'D Sanus
hat seine P 100 Meter von hier. Hauptstrale 38.

Ubung 7. Ergénzen Sie die Worter.

(Stationsschwester, Patienten, unterschiedlich, Service-Personal,
Entlassungen, AnschlieBend, Verbdnde, Chefarzt, Therapie, Station,
Spétdienst, helfe, Praktikanten, Abteilung, Fieber, durchfiihren, Operation)

Ich arbeite auf der __ 1 A, in der chirurgischen = 2 . Wir
betreuen vierzig 3 rund um die Uhr, in drei Schichten. Der Fruhdienst
(6 bis 14 Uhr), der __ 4 (von 12 Uhr mittags bis 20.30 Uhr) und der
Nachtdienst (von 20 Uhr bis 6.30 Uhr). Meine Aufgaben sind sehr 5
und abhangig von meinem Dienst. Der Fruhdienst sieht z.B. so aus: Ich
wecke die Patienten um 6.30 Uhr, einigen __ 6 ich beim Waschen und
um 7 Uhr gibt es Fruhstuck. __ 7 raume ich ab und mache die Betten.
Dann messe ich _ 8  und den Puls, erneuere __ 9  und gebe
Medikamente. Andere Patienten bereite ich fur die 10 vor. Ich teile
auch die Zivildienstleistenden (Zivis) und Praktikanten ein. Sie bringen die
Patienten zur 11 oder zum Rontgen. Am Ende informiere ich die
Kollegin der nachsten Schicht Uber die Patienten. Unser Team ist fast wie
eine Firma organisiert. Die ,Chefin“istdie 12 . Dann kommen wir, die
Krankenschwester und -pfleger. Uns helfen die Zivis und __ 13 . Auf
unserer Station arbeitet noch das 14 . Die machen die Kiuche und
Putzdienste. Die Arzte sind genauso organisiert. Der 15 steht an der
Spitze, er kommt einmal in der Woche, bespricht mit den Kollegen die
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____16___ der Patienten. Dann gibt es den Oberarzt und zwei Stationsarzte.
Sie 17 ___ taglich Visite von 10.30 Uhr bis 12 Uhr .

Ubung 8. Beschreiben Sie einen Unfall. Benutzen sie folgende
Worter und Redewendungen.

(sich den Arm brechen; Besuch bekommen,; am Boden liegen; der Gips;
die Verletzung; hinfallen; die Krankenschwester; das Krankenzimmer; der
Krankenwagen, der Notarzt; die Notaufnahme, die Operation; der Rollstuhl;
réntgen; der Unfall; das Ungliick; Réntgenaufnahmen machen; Schmerzen
Haben; stiirzen; verbinden; sich verletzen; untersuchen)

Ubung 9. In der Arztpraxis. Beschreiben Sie lhren Arztbesuch.
Benutzen Sie die Information unten.

(zum Haus- / Augen- / Zahn- / Frauenarzt gehen; die Praxis; die
Sprechstunde; die Versicherung; die Krankenkasse; der Krankenschein;
husten; die Uberweisung; liberweisen; der/die Kranke; krank/gesund sein; die
Wunde; bluten; Husten/Erkéltung/Schmerzen/Fieber haben; Blut abnehmen;
ein Pflaster brauchen; ein Rezept schreiben; untersuchen; eine Spritze
bekommen; die Medizin; die Tropfen; die Tablette nehmen, die Salbe/Creme
einreiben; 3 x taglich; die Praxisgeblhr bezahlen)

Finalsatze

damit um + zu + Infinitiv

Ubung 1. Sparsamkeit — Erginzen Sie um ... zu.

1. Man glaubt gar nicht, was Leute alles tun. — Geld sparen.
Man glaubt gar nicht, was Leute alles tun, um Geld zu sparen.

2. Mein Nachbar zum Beispiel fahrt bei jedem Wetter mit dem Fahrrad
ins Buro. — das Fahrgeld fur den Bus sparen

3. AulBerdem kauft er fast nur Sonderangebote. — blo® kein Geld
verschwenden

4. Strom sparen. — Er dreht nie vor November die elektrische Heizung
an, egal wie kalt es draul3en ist.

5. Im Blro sammelt er das Papier und verwendet die Ruckseiten flur
Notizen. — nicht so viel Papier verbrauchen

6. Auf der Autobahn fahrt er nie schneller als 120 Kilometer. — Benzin
sparen

7. Weniger Steuern zu zahlen. — Neulich hat er geheiratet.
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Ubung 2. Was die Menschen alles tun... . — Formulieren Sie Satze
mit um ... zu. Wenn das nicht moglich ist mit damit.

1. Bewerber: einen guten Job bekommen. — Was Bewerber alles tun,
um einen guten Job zu bekommen.

2. Eltern: aus ihren Kindern etwas wird. — Was Eltern alles tun, damit
aus ihren Kindern etwas wird.

3. Arzte: Leben retten.

4. Frauen: schon sein.

5. Manner: einen muskuldsen Korper bekommen.

6. Mutter: ihre Kinder genug Schlaf bekommen.

7. Regierungen: die Arbeitslosigkeit bekampfen.

8. Schdler: ihre Lehrer ihnen weniger Hausaufgaben aufgeben.

Ubung 3. Richtig lernen — Formulieren Sie Satze mit um ... zu.
Wenn das nicht moglich ist, mit damit.

1. Wir / in der Klasse / oft Gruppenarbeit machen / alle sich moglichst
viel am Unterricht beteiligen. — Wir machen in der Klasse oft Gruppenarbeit,
damit sich alle méglichst viel am Unterricht beteiligen.

2. Ich / sehen / gerne deutsche Filme im Original / mein Horverstehen
verbessern. Ich sehe gerne deutsche Film im Original, um mein Hbrverstehen
Zu verbessern.

3. Manchmal / ich / auswendig lernen / kurze Texte / mir neue Satze
merken.

4. Ich / meine Hausaufgaben sorgfaltig machen / schneller Fortschritte
machen.

5. Ich / Ubersichtlicher schreiben / meine Notizen besser lesen kdnnen.

6. Ich / taglich zehn neue Worter lernen / mein Wortschatz rasch
wachsen.

7. Ich / jeden Tag eine Viertelstunde Uben / das Lernen wird nicht zu
anstrengend.

Umweltschutz

Ubung 1. Finden Sie die Worter.

Verschwendungnxzcplastiktlitennctfgiftstoffegsmvdeponienvtaersticken
bvtsrauchgasenwgfbzabfallegaleabgasevcrensortierenfsrnhverpackungncrere
cyclingosbkichenabfallebardverbrennenavrnmulltonnevxreproblemmull
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Ubung 2. Okoquiz.

Reste von Lebensmitteln, Papier, Plastikttten, Blechen.

Moderne Losung fur Verarbeitung von Glas, Papier und Blechdosen.
Ort, wo Mull gesammelt und aufbewahrt wird.

Daraus kann man gute Pflanzenerde machen.

Die Anlage fur Verbrennung von Mull.

Gegenstande, die gefahrliche Stoffe enthalten.

Behalter, die fur Mullsammlung direkt an den Wohnhausern bestimmt

N Ok wWN =

sind.

8. Fur welches Mull sind offentliche Sammelcontainer bestimmt?

Ubung 3. Ergénzen Sie den Text.

(Miillprobleme, Tiere, verschmutzt, Streit, Windmt(ihlen, Kliste, Deshalb,
Kernenergie, Argumente, Landschaft, Windenergie, umweltfreundlich)

Alternative Energie: Windenergie.

Die naturlichen Bedingungen fur ___ 1 sind in Deutschland ideal: Es
gibt viel Meer, viel flaches Land und sehr viel Wind. 2 kann man dort
viele Windgeneratoren (oft Windmuhlen oder Windrader genannt) sehen. Die
Leute, die fur die = 3  sind, finden die riesigen Muhlen und die
Windparks an der Kiste __ 4 . Sie meinen, dass Windenergie eine sehr
saubere Energieform ist, da sie die Luft nicht durch Abgase 5 .
Windenergie verursacht aullerdem keine 6 und stellt kein
Strahlenrisiko dar, wie die ___ 7 . Sie sagen auch, die gro3en Windmuhlen
in den Windparks an der _ 8  sehen im Vergleich zu Kohle- oder
Kernkraftwerken viel schoner aus. Viele Windenergie-Gegner sagen aber
dagegen, dass der Windpark die 9  kaputt macht und den Menschen
durch den Dauer-Larm der Generatoren auf die Nerven geht. Ein solcher

Park stort auch die _ 10___, und besonders die Vogel, die die Regionen
der gro3en Muhlen verlassen. Wie der _ 11 ausgeht und welche Partei
am Ende die besseren 12 hat, ist im Moment schwer zu sagen. Die

Diskussion geht weiter.

Konjunktiv

A. Konjunktiv Il: Gegenwart

Ubung 1. Arme Monika — Formulieren Sie Séitze im Konjunktiv II.
Muster: Sie ist erst 12. (17 sein) — Aber sie wére gern schon 17.
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1. Sie hat ein Zimmer zusammen mit ihrer Schwester. (allein)
2. Sie sieht durchschnittlich aus. (bildhtubsch sein)
3. Sie darf noch kein Make-up tragen. (sich schminken)
4. Sie hat nur ein altes Fahrrad. (Mofa)
5. Sie fahrt mit ihren Eltern in den Urlaub. (Freundinnen)
6. Sie sitzt in der Schule neben Max. (Hans-Peter)
Ubung 2. Bilden Sie zuerst Priteritum und dann den Konjunktiv.
a) | kommen ich kam kame
b) | wissen er
c) | haben sie (PI.)
d) |sein wir
e) | bleiben ich
f) | kdnnen ihr
g) |finden du
h) | sollen er
i) |durfen er
j) | gehen ich

Ubung 3. Zeitprobleme — Formulieren Sie Sitze im Konjunktiv II.

Muster: Es ist schon halb vier. (Taxi / langst da sein mussen) — Das
Taxi misste ldngst da sein.

1. Es ist schon viertel nach zwolf, (wir / jetzt Mittagspause machen
konnen).

2. Es wird schon dunkel, (ich / gerne nach Hause fahren).

3. Es ist schon zehn Uhr nachts, (ich / gerne wissen / wo Peter bleibt).

4. Es ist schon fast Mitternacht, (du / schon seit zwei Stunden schlafen
mussen).

5. Es ist erst sechs Uhr fruh, (ich / gern noch im Bett bleiben).

6. Es sind jetzt leider keine Ferien, (sonst / ihr / ausschlafen darfen).

Ubung 4. Besserwisser — Formulieren Sie Ratschlige im
Konjunktiv Il mit wirde + Infinitiv.

Muster: Hans isst viel zu wenig. — An seiner Stelle wiirde ich mehr /
nicht so wenig essen.

1. Ellen schlaft zu wenig.

2. Karl-Heinz trinkt zu viel.

3. Die beiden Kollegen fehlen in der Arbeit oft aus gesundheitlichen
Grianden.
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4. Meine Eltern kimmern sich nur ganz selten um den alten Onkel.
5. Meine Tochter schickt ihre Kinder viel zu spat ins Bett.

B. Konjunktiv Il: Vergangenheit

Ubung 1. Bilden Sie den Konjunktiv Il der Vergangenheit.
Muster: ich sang — ich hétte gesungen

1) sie lief; 9) ihr durftet fernsehen,;
2) wir dachten; 10) wir wurden verletzt;
3) wir haben gedacht; 11) er wuchs;

4) es wurde gebaut; 12) sie boten an;

5) du warst; 13) du bist gewesen,;
6) sie hatte; 14) sie hat gehabt;

7) sie hatte gehabt; 15) es ist;

8) ich musste lesen,; 16) sie waren.

Ubung 2. Urlaubsstress — Formulieren Sie Satze mit fast im
Konjunktiv Il der Vergangenheit.
War das Reiseburo nicht schon geschlossen? — Nein, aber fast wére es
schon geschlossen gewesen.
Habt ihr das Flugzeug verpasst?
Habt ihr bei dem Unwetter Uberhaupt landen konnen?
Musstet ihr wieder stundenlang auf das Flugzeug warten?
Bist du am Strand bestohlen worden?
Ist deine Frau im Urwald wieder von Moskitos gestochen worden?

a s~ wObd -~

Ubung 3. Schlechte Stimmung - Formulieren Sie Sitze im
Konjunktiv Il der Vergangenheit.

Sie | diese Arbeit / unbedingt bis heute / erledigen mussen — Sie hétten
diese Arbeit unbedingt bis heute erledigen miissen!

a) der neue Kollege / diesen Fall / schon am Mittwoch / bearbeiten
sollen;

b) meine Assistentin / Ihnen / alle noétigen Informationen / geben
konnen;

c) Sie/vor unseren Geschaftspartnern / nicht dartber / reden durfen;

d) lhre Mitarbeiter / mehr auf die Details / achten mussen;

e) man /jemand anderen / fur diesen Job / nehmen sollen.
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C. Konjunktiv Il: Bedingungen

Ubung 1. Schon war's! — Verbinden Sie beide Satzhilften zu
irrealen Bedingungssatzen.

1. Es ware schon, ... a) ... wenn wir zuerst essen gingen?
2. Sie hatten die Wohnung| b) ... wenn er einen Stadtplan hatte.
bekommen, ... c) ... wenn Sie sich frUher gemeldet
3. Es ware mir lieber, ... hatten.
4. Ware es lhnen angenehmer, ... | d) ... wenn es nicht so viel geregnet
5. Der Urlaub ware besser hatte.
gewesen, ... e) ..wenn du bald wiederkommen
6. Er wurde den Weg auch dann wurdest.
nicht finden, ... f) ...wenn Sie morgen kommen konnten.
Ubung 2. Menschen und Tiere - Formulieren Sie irreale

Bedingungssatze mit wenn.

Ein sechsjahriges Madchen in New York hat einen jungen Alligator
gefunden. Deshalb ist er nicht verhungert. — Wenn das sechsjéhrige Mé&dchen
den jungen Alligator nicht gefunden hétte, (dann) wére er verhungert.

1. Ein Dieb hat in eine fremde Handtasche gegriffen. Dabei wurde er
von einer Tarantel gebissen.

2. Kakerlaken haben einen "sechsten Sinn”. Deshalb kdnnen sie so
frhzeitig jeden Menschen erkennen.

3. Die Finnin Karolina S. ist eines Morgens neben einer Kobra
aufgewacht. Seitdem muss sie zu einem Psychotherapeuten gehen.

4. Der Gewehrschrank stand offen. Ein Jagdhund hat mit dem Gewehr
gespielt und dabei sein Herrchen erschossen.

Ubung 3. Meine Freunde — Formulieren Sie Bedingungssitze mit
wenn im Konjunktiv II.

Muster: Anna liebt ihren Mann immer noch. Sonst hatte sie ihn langst
fortgejagt. — Wenn Anna ihren Mann nicht immer noch lieben wiirde, hétte sie
ihn langst fortgejagt.

1. Ernst hat Uberhaupt keinen Geschmack. Sonst hatte er dieses Sakko
nicht gekauft.

2. Maria ist sehr gutmutig. Sonst ware sie langst explodiert.

3. Fritz hat kein Geld. Sonst hatte er sich langst ein neues Auto gekauft.

4. Ulrich ist momentan sehr beschaftigt. Sonst wurde er sich sicher bei
mir melden.
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	Übung 1. Was passt nicht?
	1) Handelszentrum – Verkehrszentrum – Einkaufszentrum – Kulturzentrum;   2) Fahrkarten – Ticket – Ansichtskarten – Eintrittskarten;                                3) Architektur – Heimat – Bauten – Gebäude – Haus;                                     4...
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	Kiew
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	1) die Verkehrsstraßen;
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	e) verfügen;
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	6) von Gebäuden;
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	Übung 5. Ergänzen Sie.
	Charkow ist eine der größten ___1___ der Ukraine, eine Großstadt mit ca. 1,6 Millionen ___2___. Charkow steht am Zusammenfluss von ___3___ Charkow, Lopan und Udy. Dank ihrer Lage ist Charkow ein wichtiges Verkehrs- und ___4___, hier kreuzen sich Verke...
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